
Kote von der Mbs.
(Wochenblatt)

BtzugS-Prei« mitPoftvkrseuduag :
G o n z jä h rig .........................K 8.—
H a lb jä h r ig ............................. 4.—
Bierte ljährig......................... „ 2 .—

Prä„nmeroiionS-Beträge und EinfcholtungS-GetUhren find 
norau« nnd portofrei zu entrichten.

T c h riftle ttu u g  und V e r w a ltu n g : Obere Stadt Nr. 32. — Unfronfirte Briefe werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, (Inserate) werden daß erste Mal mit 10 h. und jedes folgende Mal mit 6 h pr.
Zspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annonceu-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re itag  5 U h r N m .
Für

Preise fü r  W aidhofeu  i
G a n z jä h r ig ........................ K 7.20
Halbjährig . . . . .  .  3.60
«ierteljährig . . . , ,  1.80

Zustellung in« Hau« «erden »ierieljährig 201 
berechnet.

Nr. 17. Waidhofen a. d. Mbs, Samstag, den 23. April 1904. 19. Jahrg.

Amtliche Mitteilangen
des S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .

Z. 955/1.

Vcrbandlangsfdmft
über die Titzuiig VeS Gemeinderate« vom G. A p r i l  1904, 

abgehalten im GemeindcratSsaalc.

G e g e n w ä r t i g e :
Der Bürgermeister Dr. Theodor Freih. von Plenk.r als 

Borsitzender.
Die Stadträte: Moriz Paul, Ludwig Prasch, Emil 

Eder und Adam Zeitlinger.
Die Gemeinderätc: Alois Büchner, Josef Hierhammcr, 

AloiS Hoppe, Fianz Schröckenfuch«, Hans Platzer, Dr. I .  
C. Steindl, Wilhelm Stenner, Hanns Großauer, Anton von 
Henneberg, Johann Kästner, Julius Ortner, Josef Waaß, 
Mathias Brantncr, Johann Gärtner, Michael Pokerschnigg und 
Anton Swalschina.

Eine Stelle über Ableben de» Herrn Steiningcr erledigt.

T a g e s - O r d n u n g :
Der Bürgermeister eröffnet die Sitzung um 4 Uhr 

7 Minuten bei Anwesenheit von 20 GemeinderatS-Mitgliedern 
Entschuldigt hat sein Ausbleiben Gemeinderat Aichernigg.

Die Verhandlungsschrift der letzten Sitzung wird verlesen 
und genehmigt.

> j 1. M i t t e l  t u ng dcr  E i n l ä u f t .
a) Zuschrift der f. f. Staatsbahndirektion Villach tioin 4. Fe­

bruar 1004, Z. 2340, womit die Errichtung einer 
Telephonstelle am k. k. StaatSbahnhofe abgelehnt wird.

b) Zuschrift ».* Vereines „Südmark" vom 1. Februar 1004, 
womit der Verein die Einladung zur Abhaltung der dies­
jährigen Hauptversammlung in Waidhofen a d. Mbs 
annimmt.

c) Zuschrift de« f. k. Notar» D r. Blechschmid vom 31. März 
1904, womit mitgeteilt wird, daß der verstorbene Herr 
Regierungsrat Köhler in seinem Testamente den Armen 
der Stadt Waidhofen a. d. Mb» zur Verteilung durch den 
Bürgermeister 400 Kronen legierte.

An letzter Stunde.
Original-Noman von W. S pan g e n b e rg .

6. Fortsetzung. * (Nachdruck verboten.)

„Natürlich ist es sehr beklagenswert, daß Deinen Vater 
ein so herbes Mißgeschick getroffen hat," bemerkte er, „doch es 
bleibt auf dieser Erde keine Schuld ungefiihnt. Man wird die 
Verbrecher ergreifen, der verdienten Strafe zuführen und es 
wird sich noch alles zum Guten wenden. Man sagte mir, daß 
Papa sich bereits wesentlich besser befinde."

„Und mein armer Bruder?"
Sie bedeckte das Gesicht mit beiden Händen, unter denen 

dis Tränen herabrolllen.
„Rege Dich nicht zu sehr aus, auch ihn wird man 

finden, die Polizei bietet ja alles Mögliche auf. Außerdem hat 
neben der von der Staatsanwaltschaft ausgesetzten Belohnung 
für Entdeckung der Schurken Dein Bruder Julius noch 
eine besondere von zehntausend Mark für die Auffindung 
Wilhelms öffentlich ankündigen lassen. Da» wird sicher nicht 
ohne Erfolg bleiben."

Eva schwieg, sie wagte nicht mehr zu hoffen.
„Entschuldige, liebe Eva," plauderte er weiter, „ich ver­

gaß gestern, D ir  Dein Wochengeld zu geben. Du kamst doch 
nicht in Verlegenheit? Ich hatte, wie D ir  bekannt, ein­
dringende geschäftliche Angelegenheit zu erledigen und in Folge 
dessen nicht daran gedacht."

Er zählte unterdessen eine für seine Verhältnisse sehr 
hohe Summe auf den Tisch, die Eva indes keines Blickes 
würdigte.

„Freust Du Dich nicht, liebe Eva," fragte er im Tone 
des Erstaunens, „daß unsere wirtschaftliche Lage sich ge­
bessert hat?

„Ich  kann mich nicht freuen, bevor ich nicht weiß, wer 
der Freund ist, mit dem Du seit kurzem so vertrauliche Be­
ziehungen unterhälst und der über bedeutende Geldmittel zu 
verfügen scheint."

Wird der Dank durch Erheben von den Sitzen ausgesprochen.
ä) Voranschlag für die gewerbliche Fortbildungsschule pro 1905 

wird nach Erschöpfung der Tagesordnung behandelt werden, 
ad 2. W a h l  von zwei  M i t g l i e d e r n  f ü r  die 

M  i l i t ä r t a x k o m m i s s i o n.
Abgegeben werden 20 Stimmzettel und es erscheinen

I einstimmig gewählt mit je 20 Stimmen: Herr Leopold Frieß
I und Herr Julius Oriner.

ad 3. W a h l  von zwei  M i t g l i e d e r n  f ü r  die 
Asse nt ko m mi ss I onen W a i d h o f e n  an der  Dbbs  
S t a d t  und Land.

Abgegeben werden 20 Stimmzettel. Es erscheinen für
die Kommission Stadt die Herren: Emil Eder mit 19, Franz 
Aichernigg mit 19 und für die Kommission Landgemeinde die
Herren: Johann Kästner mit 18 und Julius Oriner mit 
18 Stimmen gewählt. Weitere Stimmen erhielten die Herren: 
Franz Schröckenfuch« 2, Josef Hierhammer 2, Matthias 
Brantner 1 und Wilhelm Stenner 1.

ad 4. A n t r ä g e  der  B a u s e k t i o n  über  di e 
M o d a l i t ä t e n  der  V e r g e b u n g  der  A r b e i t e n  und 
L i e f e r u n g e n  f ü r  den Schu l bau.

Bürgermeister-Stellvertreter Moriz Paul übernimmt den 
Vorsitz und der Bürgermeister berichtet über die allgemeinen 
und speziell'» Bedingungen und stellt nachstehende Anträge der 
Bausektion über die Vergebung der Arbeiten für den Schulhauibau. 

Der Gemeinderat wolle beschließen:
1. Die Baumcistcrarbeiten und zwar:

a) Maurerarbeit, Kostenanschlag I ;
b) Kunststeinarbeit, Kostenanschlag I I ;
n) Zimmerarbeit, Kostcna-rschlug m ; . ,
d) Spenglerarb'it, Kostenanschlag IV ;
e) Dachdeckerarbeit, Kostenanschlag V ;
f )  Bildhauerarbeit, Kostenanschlag X I I ;
g) dann aus dem Kostenanschläge X IV  diverse Arbeiten, die 

Posten 152, Abortrohre, 153, Rauchfangaufsätze, 154, 
Blitzableiter, 158 und 159, Kesseleinmauerung;

h) aus dem Kostenanschlag XV, Arbeiten außer dem Gebäude, 
die Posten 162, Kanalrohre, 163, Kanaleinlausschächte, 
166, Grundaushebung, 167, Grundmauerwerk, 108, 
Belonmauerwerk; alle drei Posten für die Einfriedung 
169, Kunststcinpfeiler, 173, prov Hchzplanke und 174, 
Planierung ohne Anpflanzung, sind nach den Einheits­

preisen der Kostenanschläge auszuschreiben und an den
Mindestfordernden zu vergeben.
Behufs Erlangung eine» Uebrrblickes über die Kosten der 

ad 3 zu erwähnenden Professionisten-Arbeiten ist von dem
Generalunternehmer auch ein Offert für die übrigen Professionisten- 
Arbeiten zu verlangen.

2. Dem Generalunternehmer ist die Verpflichtung aufzu­
erlegen, im Falle die ad 3 zu erwähnenden Professionisten- 
Arbeiten separat an diese vergeben werden, bei der Bestellung 
und Uebernahme der Professionisten-Arbeit mitzuwirken, und die 
bedingungsgemäße Lieferung verantwortlich zu begutachten.

Der Generalunternehmer hat bei Vergebung der ad 1
a) bis h) erwähnten Arbeiten soweit tunlich die einheimischen
Gewerbetreibenden zu berücksichtigen.

3. Die Professionisten-Arbeiten und zwar: Tischlerarbeit, 
Kostenanschlag VI, mit Ausschluß der Fußbodenherstellung, 
Schlosserarbeit, Kostenanschlag VII, Lieferung der Eisenbestand- 
teile, Kostenanschlag V II,  Anstreicherarbeit, Kostenanschlag IX , 
Zimmermalerarbeit, Kostenanschlag XI, Glaserarbcit, Kosten­
anschlag X, find separat unter den einheimischen Gewerbe­
treibenden auszuschreiben und an den Mindestfordernden zu 
vergeben. Der Gemeinderat behält sich jedoch bevor, im Falle 
der Nichtkonvenienz der Offerte, eine erweiterte Ausschreibung 
zu veranlassen.

4. Die Ausschreibung ad 1 hat im Wege einer be­
schränkten Konkurrenz, in welche die Herren Matthias Brantner, 
Karl Descyve, Josef Hummer und Stephan Rauscher einzu- 
bczichen sind, zu erfolgen.

Der Offerttermin ist mit 4 Wochen von der Beschluß­
fassung des Gemeinderates anzusetzen.

5. Der G'meinderat behält sich die freie Wahl unter den 
Offerenten ganz nach seinem Ermessen bevor.

6. Für die Offerenten sind die allgemeinen und speziellen 
Bedingnissc für Vergebung der Arbeiten und Lieferungen nach 
den Entwürfen dis Herrn Architekten M . Hinträger maß­
gebend und verbindlich.

7. Die Ueberwachung des Baue« hat die Baukommission 
und der Stadtrrt in gemeinschaftlichen Sitzungen zu führen. 
Es ist jedoch selbstverständlich, daß den einzelnen Mitgliedern 
der Kommission kein Recht zu Anordnungen zusteht und daß 
alle Angelegenheiten kollegialiler zu behandeln sind. Im  Falle 
von Meinungsdifferenzen, welche durch Mehrheitsbeschluß nicht

Frank war erregt aufgesprungen, einige Male hin und 
her geschritten und dann vor seine Gattin getreten mit den 
Worten:

„Mein Gott, Eva, daß Du Dich immer um Dinge 
kümmerst, die ganz nebensächlicher Natur sind. Die Hauptsache 
ist, Laß wir unserer Sorgen enthoben sind."

„Ich  glaube ein Recht zu haben, zu erfahren, mit wem 
Du in derartig intimem Verkehr stehst, daß der Betreffende so 
opferbereit ist. Meine« Erachtens darf in solchen Fragen zwischen 
Mann und Frau kein Geheimnis obwalten."

„Es möge D ir  genügen, wenn ich vorläufig zu Deiner 
Beruhigung erkläre: mein Freund ist ein junger, gebildeter
Mann aus hochangesehcner Familie, sehr wohlhabend und 
menschenfreundlich gesonnen. W ir stehen im Begriff, hier ein 
große« kaufmännische« Geschäft zu errichten und da er kein 
Fachmann ist, so hat er die gesamte Einrichtung meinen Händen 
anvertraut."

„D a rf ich auch den Namen des Freunde« nicht wissen?" 
fragte Eva kaum hörbar.

„Auch ihn muß ich und zwar auf ausdrücklichen Wunsch 
meines Freundes, einstweilen noch geheim halten."

„Dann," cntgegnete Eva fest und entscklossen, „nimm 
da« Geld zurück. Ich werde nicht«, auch nicht den kleinsten 
Betrag von D ir annehmen, bevor ich nicht mit voller Sicher­
heit weiß, wer Dein Freund ist."

Ein Fluch entfuhr den Lippen Frank«.
„Und wovon willst Du mit den Kindern leben?" schrie 

er zornig.
„D a - laß meine Sorge sein, ich habe Gott sei Dank, 

wenn auch mein armer Papa mir durch ein grausige« M iß­
geschick genommen werden sollte, noch einen Bruder, der mich 
nicht verläßt — "

„Oder D ir  die Türe weist, wenn Du ihn um Almosen 
bittest," unterbrach Frank noch erregter als zuvor. „Doch 
versuche Dein Glück, nur hüte Dich, dem liebenswürdigen 
Julius zu verraten, was mein Freund und ich beabsichtigen." 
Auch diesmal waren die Kinder Zeugen des häßlichen Austritt«,

der dadurch sein Ende fand, daß Frank sich wutschnaubend 
entfernte.

Die Nachforschungen nach den Verbrechern nahmen ihren 
Fortgang und wurden von den damit beauftragten Organen 
mit größter Energie und Au«dauer betrieben. Eine größere 
Anzahl verdächt ger Personen war in Untersuchungshaft ge­
nommen worden, die meisten hatte man jedoch, da ihre Unschuld 
sich sofort herausstellte, bald wieder entlassen müssen. Bei 
einem der Verhafteten wurde ein Wertpapier vorgefunden, das 
Julius Rhcinwald als eines der im Besitze seine« Vater» 
gewesenen sofort erkannte. E« konnte indes zu gar nicht« 
weiter dienen, als zu dem Bewei«, daß der Geldschrank seine» 
Inhalt« beraubt w ar; der Handwerk«bursche, der da« Wert- 
papier bei sich trug, erklärte, e« im Walde gefunden zu haben 
und da durch Nachfragen erwiesen war, daß derselbe am Tage 
de» Verbrechen« noch meilenweit vom Tatorte entfernt gewesen, 
so wurde auch er wieder in Freiheit gesetzt. Von verschiedenen 
Seiten brachte man beschmutzte, z-rrissene Knabenkleidungsstücke, 
darunter sogar eine Jacke, an welcher Blutflecken hafteten; 
— kurz, was Leute, die in Besitz der hohen Belohnung zu 
kommen hofften, herbeischaffen konnten, da« geschah.

Inzwischen verging kaum ein Tag, an dem nicht um- 
fangreiche Vernehmungen vor dem Untersuchungsrichter statt­
fanden, auch da« Dienstpersonal Rheinwald- war mehrfach 
vorgeladen worden, ohne neue Angaben v»n Bedeutung machen 
zu können. Dagegen legte der Untersuchungsrichter besonderen 
Wert auf eine nachträgliche Aussage der Frau Birkner, welche 
zu Protokoll gab, sie habe an dem verhängnisvollen Sonntag 
Nachmittag zwei H e r r e n  mehrfach die sich an der Villa 
hinziehenden beiden Straßen auf- und abgehen sehen; sie 
hätten dem Grundstück große Aufmerksamkeit geschenkt und eifrig, 
aber augenscheinlich geheimnisvoll mit einander gesprochen. Der 
eine der beiden habe ein Stück Papier und wenn sie 
nicht irre, eine Bleifeder in der Hand gehabt und wiederholt 
geschrieben.

„Wie sahen die Herren aus, von welcher Größe 
ungefähr und wie waren sic gekleidet?" fragte der Unter­
suchungsrichter.

g a s : giern die Nummer 17 der illustrierten Eratis°Kei1age. M A ß
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geschlichtet werden können, entscheidet der Gcmeinderat nach 
Anhörung des Architekten M . Hinträger.

Gemeinderat Brantncr spricht gegen die Festsetzung einer 
10°/oigtn Kaution und verweist darauf, daß nach den allge­
meinen Bedingungen überdies nach der Kollaudierung noch ">% 
der Berdiensisumme zurückbehalten werden.

ES sprechen Sladtral Eder und Stadtrat Prasch, welcher 
beantragt, den Absatz 6 der allgemeinen Bedingnissc dahin zu 
formulieren, daß das Badium 5°,„ der offerierten Bausumme 
zu betragen habe und durch die Rücklässe auf 10° o ergänzt 
werde» soll.

Der Absatz 6 der allgemeinen Bedingnisse wird in dieser 
Form angenommen und es werden sohin die allgemeinen und 
speziellen Bedingnisse genehmigt.

Stadtrat Prasch spricht gegen die Anträge der Bau­
kommission und bemängelt, daß keine allgemeine öffentliche 
Konkurrenz eingeleitet werde, weil nur vier Offerenten einge­
laden werden. Der Erfolge wird keine günstigen Offerte und 
Kollisionen durch Vergebung an die einzelnen Prosessionisten 
sein. Derselbe beantragt:

Die Bau- und Professionisten-Arbeitin mit Ausschluß 
der Zentralheizungsanlagen find nach den vom Architekten 
Hinträger angefertigten Plänen und allgemeinen Baubeding- 
niffen an einen Gcneralunternehmer im öffentlichen Offert- 
wege zu vergeben.

Die einheimischen Prosessionisten sind aufzufordern, 
aus die in ihr Gewerbe einschlägigen Arbeiten und Lieferungen 
zu offerieren.

Der Gemeinderat behält sich vor, unter tunlichster 
Berücksichtigung der einheimischen Prosessionisten die Arbeiten 
und Lieferungen nach freier Wahl entgiltig zu vergeben.

Es sprechen fohln: der Berichterstatter, Gemeindcrat 
Brantncr, Stadtrat Prasch, Gemcinderal Platzer und Gemeinde­
rat Ortner.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters werden die 
Anträge der Bausektion mit großer Majorität angenommen, 
der Antrag Prasch mit allen gegen eine Stimme abgelehnt.

ad 5. A n t r a g  der  B a u s e k t i o n wegen B e r ­
gebung der  Z e n t r a l h e i z u n g s a n l a g c .

Derselbe Bericherstatter erstattet den dem Protokolle bei­
geschlossenen Bericht und beantragt namens der Bausektion: 

Der Gcmeinderat wolle der Firma Kurz, Nischel & 
Hennebcrg in Wien X I I I , üinzerstraße 221, die Installation 
der Zentralheizungsanlage im neu zu erbauenden Volksschul­
gebäude nach dem Offerte vom 9. März 1904 und dem 
vorgelegten Plane unter Ausstellung zweier Niederdruckkessel 
von je 16 Quadratmeter Heizfläche, Lieferung und Montierung 
von Radiatoren mit 315 Quadratmeter Heizfläche und zwei­
jähriger Garantie für den Heizeffekt und geräuschlosen Gang 
der Anlage um den Pauschalbetrag von 11.750 Kronen 
übertragen.

Hiezu spricht Stadtrat Prasch.
Der Antrag der Bausektion wird sohin einstimmig ange­

nommen.
ad 6. A n t r a g  bet  B a u s ek t i o n  wegen E r b a u ­

ung ei nes K a n a l e s  am Gr aben .
Derselbe Berichterstatter beantragt namens der Bausektion: 

Der Grmeinderat wolle beschließen: Am Graben ist 
von dem bestehenden Kanalstücke aufwärts bi» zum Holzplatz 
beziehungsweise Pocksteinerstraße, Turnhalle, nach dem vor­
gelegten Projekte ein Betonhauptkanal Profil 90/60 herzu­
stellen und sind die Arbeiten im Wege einer beschränkten 
Konkurrenz zwischen Matthias Brantncr, Karl Deseyve und

der Firma N. Rella & Neffe an den Mndestfordernden zu 
vergeben, die Kosten finden ihre Bedeckung in der Widmung 
der Sparkasse ex 1Ü02 per 7UU0 Kronen. Der Stadlrat 
wird mit der Durchführung noch vor Beginn der Saison 
beauftragt.

Der Bürgermeister übernimmt wieder den Vorsitz.
Be r i c h t  u-n4 A n t r a g  d e r B  a u s e k l i o n zu 

P u n k t  7 der  G c m e i n d er a t s s i tz u ng vom 6. A p r i l .
Berichlcrsta'I« Stadtrat Eder führt aus:

Zufolge Gemeindcratsbeschlusses vom 6. Februar hat 
die Bausektion durch kommisssonelle Besichtigung an O rt und 
Stelle, d. i. untere Stadt, Hoher Markt und obere Stadt, 
die Feststellung der Track sowie d:S Niveaus für die neu 
anzulegenden Trottoire vorgenommen und empfiehlt die Bau- 
sektion die Annahme derselben nach den vorliegenden Plänen 
des Unterkammeramtes.

Was das Pflasterungsmaterial für die Trottoirs an­
belangt, kommen folgende Gattungen in Betracht: Granit, 
Neuchatcler Asphalt, Comprime Platten und Asphalt Coul«.

Gegen Granit spricht die große und gesundheitsschädliche 
Staubentwicklung, bei schlechter Witterung außerdem das 
durch das rauhe Materiale bedingte leichte Anlegen de» 
Straßenschmutzes und überdies noch der höhere Preis; cs ist 
daher weder vom sanitären noch vom finanziellen Standpunkte 
darauf einzuraten.

Die in der Gcmeindcratssitzung vom 6. Februar 1904 
besprochenen Neuchateler Natur-Asphalt-Platten hätten den 
Vorzug der leichteren Auswechlung und Erneuerung bei 
einer eventuell notwendigen Avfreißung de« Pflasters, jedoch 
ist diese Art der Pflasterung in Oesterreich noch so neu, daß 
man von einer praktischen Erprobung überhaupt nicht fprcct.cn 
kann, es ist daher auf diese Art der Pflasterung einzugehen 
nicht zu empfehlen.

Es erübrigt nach dem Vorgesagten nur noch Asphalt- 
Coul« oder Streich-Asphalt, welches, was Reinhaltung, 
geringere Glattheit im Winter und bedeutend billiger als 
Granit, sowohl in sanitärer als auch in finanzieller Beziehung 
den Vorzug verdient.

I n  Erwägung dieser Umstände empfiehlt die Bausektion 
dem Gemcinderate folgende Anträge zur Annahme.

1. Die Trace sowie das Niveau der Trottoirs vom 
unteren Stadtplatz, hohen Markt und oberen Stadtplatz 
Nr. 24 bis 28 wird nach den Plänen des Unterkammer- 
amtes genehmigt,

2. Die Fahrbahn de« unteren Stadtplatzes ist in 
ihrer jetzigen Gestaltung zu belassen und da« Rigol in der 
Mitte mit Granitwürfel, in der Breite von 4 Stück & 7 Zoll 
zu pflastern.

3. Die infolge der 'Neuanlegung der Trottoirs not­
wendig gewordene Umlegung der Privatwasserleitung der 
Herren Mitterhuber, Frieß, Kraus, Hönigl und der Frau 
Schwand! ist auf Kosten der Gemeinde herzustellen.

4. Sämtliche Trottoir-, mit Ausnahme der Strecke 
vom Hause der Frau Nuss« bis zum Hause des Armenscelen- 
Liebesvereines sind in Asphalt Coule (Streich-Asphalt) her­
zustellen.

Die vorbenaunte Strecke ist jedoch mit Granit, soge­
nannten gestockten Fünferln, zu pflastern.

Da« Trottoire in der Dbbstorgajfe längs des k. k. 
Bezirksgerichtes ist bis zum llebergangc am Graben einzu- 
beziehen.

5. Die neu hergestellten Trottoirs sind binnen Jahres­
frist von der Gemeinde zu übernehmen.

6. Die Hausbesitzer sind aufzufordern, die Dachrinnen 
und HauSkanälc in den städtischen Hauptkanal einzumünden.

7. Diese Bestimmungen beziehen sich nicht nur auf 
die vo: genannte» Strecken sondern finden auch aus alle Neu­
bauten, bei welchen harte- Trottoire vorgeschrieben wurde 
oder wird, sinngemäße Anwendung.

8 Die Kosten der Herstellung der Trottoir« samt 
Rigol am unteren und oberen Stadtplatz sowie hohen Markt 
hoben zu 2 Drittel die Hausbesitzer und zu 1 Drittel die 
Stadtgcmeindc zu tragen

9. lieber Wunsch sind den v. t. Hausbesitzer» Zahlung? 
raten bis zur Dauer von drei Jahren zu bewilligen.

10. Die Asphaltarbciten sind der Neuchalel« Asphalt 
kompagnie nach ihrem Offerte vom 29. März 1901 zu 
übertragen.

lieber diese Anträge entspinnt sich eine längere Wechselnde, 
on welcher iich beteiligen die Herren: Zcilliugcr, Henneberg, 
Prasch, Pokerschnigg, Paul, Platzer und Steindl. Letzterer 
beantragt:

1. I n  der oberen Stadt sind vom Stadllurm abwärts 
bi« zur Pfarrkirche beiderseits gleichfalls Randsteine und 
Rigole zu legen.

2. I n  der unteren Stadt sind von der Miinbuug der 
Freisingerstraße abwärt« die schlechten Trottoirstellen gleichfall» 
neu herzustellen.

Rach dem Schlußworte de« Berichterstatter« werden die 
Anträge zur Abstimmung gebracht und Absatz 1, 2. 3, 4, 5 
mit großer Majorität, 5 und 6 einstimmig, 7 mit Mehrheit, 
8, 9 und 10 einstimmig angenommen.

" Sodann wird der Antrag D r. St.indl zur Abstimmung 
gebracht und Absatz 1 über Antrag de« Bürgermeisters der 
Bausektion zur geschäflsordnungmäßigen Behandlung zugewiesen, 
Absatz 2 angenommen.

ad 8. A n t r a g  der  B a u s e k t i o n  wegen B  a u- 
l i n i e n b e s t i mmu n g  bei  dem Hause Nr. 10, W c h r e r - 
st r a ße

Berichterstatter Stadlrat Eder.
Die beantragte Baulinienänderung wird nach dem Vor­

gelegten Plane unter der Bedingung angenommen, daß die im 
OrtSraum plazierte Stiege entfernt wird.

ad 9. A n t r a g  der  F i u a n z s e k t i o n  wegen 
S u b v e n t i o n i e r u g  d e r O m i b u s n a c h t f a h r t e n  zum 
B a h n h ö f e .

Beachte,statt« Stadtrat Paul.
Der Antrag de» Stadtrate«, den Besitzern der konzessionierten 

OmnibuSunternehmungen für die Nachtfahrten zu den Nacht­
zügen der t k. Slaalsbahnen eine Subvention von 300 Kronen 
zu gewähren, wird von der Finauzsektion nicht befürwortet.

Gemeinderat Hierhammer spricht für den Stadtratsantrag.
Bei der Abstimmung wird der Antrag de« Stadtrate» 

mit Mehrheit angenommen.
- ad 10. A u f n a h me  des k. k. L i e u t e n a u t G ö t t e r  

i n den H e i m a t - v e r b a n d .
Berichterstatter Stadtrat Ed« beantragt die definitive 

Aufnahme.
Angenommen.
ad 11. V i e r z e h n  A n t r ä g e  wegen A u s n a h me  

i n den H e i m a t s v e r b a n d  au« dem T i t e l  der
Er s i t zung.

Berichterstatter Stadtrat Eder.
Abgewiesen wird das Ansuchen des Wilhelm Karger und 

Josef Stöger wegen Mangel der gesetzlichen Erfordernisse. Auf­
genommen werten: Zäzilia Dimingcr, Josef Steinach«, Vi'u« 
Schneck, Johann Lasser, Karl Gabriel, Sebastian Wies«

„Der eine war mittlerer und untersetzter Statur, der 
andere schlank, wohl um einen Kopf größer, als jener; dieser 
trug einen hellen, sein Begleiter einen dunklen Sommerüber- 
zieher und beide hatten Zlstinderhüte."

„Trugen sie Bärte?"
„Ja , lange Bollbärte, der große einen blonden, der 

kleinert einen schwarzen, auch bemerkte ich bei dem letzteren 
eine blaue Brille.

„ llm  welche Zeit sahen Sie die Herren?"
„Es mochte um 5 Uhr nachmittag» sein, als sie zum

ersten Male vorübergingen, dann kehrten sie, wie vom Walde 
kommend, zurück. Ich konnte vom Fenster aus noch 
beobachten, wie sie mit einem schäbig gekleideten Mann 
und einer Frau, die nicht besser aussah, sprachen; das 
mußten Zigeuner sein, die sich oft in der Gegend herum­
treiben."

„Wo blieben hieraus die Herren ?"
„S ie  setzten ihren Weg eine kurze Strecke fort, kehrte» 

plötzlich um und verschwanden unweit der Stelle, wo der 
Mann und die Frau hineingegangen waren, ebenfalls im Walde. 
Von da an wurde ich ihrer nicht mehr ansichtig."

Der Untersuchungsrichter schloß damit offensichtlich 
befriedigt das Verhör mit Frau Birkner, denn er glaubte, die 
ersten Anhaltspunkte gefunden zu haben. Ihm  erschien es 
unzweifelhaft, daß die Begegnung der beiden Herren mit dem 
angeblichen Zigeunerpaar mit dem Verbrechen im Zusammen­
hang stand und daß nicht nur eine oder zwei, sondern mehrere
Personen daran beteiligt gewesen waren. Auch hielt er es 
für wahrscheinlich, den Schlüssel gefunden zu haben, der zur 
Entdeckung de« vermißten Knaben führen werde.

F ü n f t e s  K a p i t e l .
Eine trügerische Hoffnung war es gewesen, der die 

kheinwald behandelnden Aerzte sich hingegeben, sie hatten auf 
it kräftige Körperkonstitution ihres Patienten gebaut und diese 
Ute auch den erwünschten Widerstand geleistet, dagegen machte

der Verfall der geistigen Kräfte mit jedem Tag weitere Fort­
schritte. Es war ein Schlaganfall hinzugetreten, der die rechte 
Seite des KöiperS gelähmt hatte, in Folge dessen mußte man 
dem Kranken die wenigen Nahrungsmittel, welche er zu sich 
nahm, einflößen. Schon ein Monat war seit dem Unglückstage 
verflossen und kein Zeichen hervorgetreten, das den Schluß auf 
eine Wendung zum Besseren zuließ. Steif und regungslos lag 
Rheinwald hingestreckt, den größten Teil der Zeit die Augen 
ganz oder halb geschlossen und öffnete er sie zeitweilig, so trat 
aus ihnen ein stierer, ausdrucksloser Blick, der die Umstehenden 
erschreckte. Man hatte die berühmtesten Professoren herbei­
gezogen, doch sie wie die übrigen Aerzte zuckten ratlos die 

j Achseln. Sie sahen sich einem kritischen Fall gegenüber, in den, 
die ärztliche Kunst versagte, denn nur lindernd, nicht heilend 
konnte diese eingreifen.

Zu den täglichen Besuchern des Rheinwaldschen Hause», 
die Erkundigungen über das Befinden des Kranken einzogen, 
zählte Kommerzienrat Lindenberg. Er hatte sich seil dem 
Augenblick, da die Kunde vo» dem Unglück zn ihm gedrungen, 
bittere Vorwürfe gemacht, daß er seinen Freund zu der Reise 
nach Harzburg veranlaßt, denn er hielt hartnäckig an der 
Ansicht fest, da» die Brandstifter von der Abwesenheit Rhein- 
waldS unterrichtet gewesen und diese Gelegenheit zur Ausübung 
ihrer fluchwürdigen Frevcllat benützt hatten. Sr halte auch 

J nicht gerastet, sich vielmehr im Stillen auf eigene Faust au 
der Ermittlung der Uebeltäter beteiligt und jede ihm frei 
bleibende Stunde zu diesem Zwecke verwendet. Eines Tages, 
als er wieder seinen Besuch machte, bat er Rheinwald« Sohn, 
ihn in ein Zimmer zu führen, in dem er ungestört mit ihm 
reden könne.

„Herr Rheinwald," begann er, „die Sache läßt mir 
Tag und Nacht keine Ruhe und ich wäre berei', mein 
ganze» Vermögen zu opfern, wenn es dazu dienen sollte, die 
Schurken ausfindig und dingfest zu machen, die das entsetz 
licht Unheil über ihre Familie gebracht haben. Is t Ihnen 
niemals der geringste Verdacht gegen eine bestimmte Person 

| aufgetaucht?"
„ I n  der Tat nein!" antwortete Julius entschieden.

Lindenberg sah vor sich nieder und wiegte nachdenklich
sein Haupt.

„Hat ihr Vater nie von einem gewissen Windheim zn 
Ihnen gesprochen?"

„Auch das nicht —  wer ist dieser Windheim?"
„Ein verkommene» Subjekt, da» vor längerer Zeit einige 

Wochen bei mir in Stellung war."
„S o  kennen Sie ihn näher?"
„Natürlich, auch Ihrem Vater ist der Bummler persön­

lich bekannt."
„Und Sie glauben, er —"
„Ich  glaube nicht, aber ich halte es für nicht unmög­

lich, daß der Bursche bei dem Verbrechen die Hand im Spiele 
gehabt hat."

„Aber welche Beweggründe könnten dabei in Betracht 
kommen? Hegte er Feindschaft gegen meinen V at-r?"

„Diese Frage kann ich nicht beantworten. Windheim ist 
seit Monaten existenzlo», führt dennoch ein flotte« Leben und 
verkehrt mit einem —  verkehrt mit Leuten, die Ihrem Vater 
mindesten» nicht wohlgesinnt sind."

„Zum Beispiel?" fragte Julius, dessen Neugierde von 
Sekunde zu Sekunde wuchs, hastig

„Lassen wir diese Frage vorläufig unbeantwortet, denn 
, ich kann wich irren. Jedenfalls aber werde ich zum Unter­

suchungsrichter gehen und ihn bitten, dem Windheim ein wach- 
1 same« Auge zuzuwenden."

Lindenberg reichte Rheinwald die Hand und ging. 
Während er seinen Weg nach dem Justizgebäude nahm, zerbrach 
Julius sich den Kopf, wer die seinem Vater nicht wohlgesinnten 
Leute sein könnten Er beratschlagte mit seiner Gattin und 
Frau Birkner, auch diese konnten ihm keine Andeutung geben, 
ja, die Haushälterin behauptete:

„ I h r  H " r  Papa hat überhaupt keine Feinde! Jeder, 
der zu ihm kam, fand allezeit ein offene« Ohr und eine 
offene Hand."

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 17.
Anion FuchSluger, Daniel Steinbichler, Joses Pichler, Michael 
Pfafsenbichler, Johann Rittmannsberger und Anlon Neubauer.

ad 12. G c w e r b e s c h u l p r ä l i m i n a r c  p r o  1905.
©(abtrat Paul berichtet und beantragt, dem Gewerbeschul- 

präliminare für da» Jahr 1905 mit dein Erfordernisse von 
2984 Kionen 40 Heller die Zustimmung zu erteilen.

Angenommen.
»ä 13. Ansuchen des F r  i e d h o f ka p e l l e n b a u - 

v e r e i n e «  um Deckung de« D e f i z i t e «  von  250 
Kr onen .

Der Berichterstatter Stadtrat Paul ersucht, für diesen 
Gegenstand, welcher auf die Tagesordnung zu setzen übersehen 
wurde, die Dringlichkeit zu bewilligen.

Angenommen.
Stadtrat und Finanzfektion beantragen, dem Friedhof­

kapellenbauverein zur Deckung de« Abganges eine Subvention 
von 250 Kronen zu bewilligen, gegendem, daß die Kapcllenstlihle 
zur freien Benützung bleiben und die Friedhofkapelle, den 
Satzungen gemäß, lastenfrei in das Eigentum des FriedhoffondeS 
übergeben wird.

Einstimmig angenommen.
Schluß der Sitzung '/«8 Uhr abend«.

3- A. 1102.
Kundmachung

b e t r e f f e n d  das V e r b o t  des We g w e r f e n s  von 
O r a n g e n - S c h a l e n  i m Ber e i che der  dem a l l ­
g eme i nen  oder  p r i v a t e n  V e r k e h r e  d i enenden 

Passagen.
Die Überhandnähme des Unfuges des Wegwerfen» von

Orangen-Schalen veranlaßt den Stabtrat mit Rücksicht auf die
sich daraus für die Passanten ergebende Gefährdung der persön­
lichen Sicherheit, das Verbot des WegiverfenS von Obstbesland- 
Icilen welch immer Art im Bereiche der öffentlichen Straßen 
und Fußwege, sowie auch sonstiger dem Fußverkchre dienenden 
Kommunikationen mit dem Beifügen zu verlauibaren, daß 
Zuwidcrhan clude, insofern auf dieselben nach Umstünden nicht
das allgemeine Strafgesetz Anwendung findet, ihre Bestrafung
durch die Polizeibehörde mit Geldstrafen bis zu 50 Kronen, 
eventuell Arrest bis zu 5 Tagen zu gewärtigen haben.

Eltern und andere mit der Beaufsichtigung von Kindern 
betraute Personen sind für die in ihrer Begleitung befindlichen 
Kinder verantwortlich.

Die Polizeiwache ist angewiesen, die öffentlichen Wege 
und Anlagen strenge zu überwachen und jede wahrgenommene 
Uiberlretung sofort zur Anzeige zu brigcn.

Stadtrat Waidhofe» a. d. 9)bb«, am 17. April 1904.
D  c r B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  »>. p.

Z. 1108/a.

Kundmachung.
Wie das k. k Ministerium de» Innern laut Erlasses 

vom 31. März 1904 Z. 10.612 in Erfahrung gebracht hat, 
soll sich in Rio de Janeiro unter dem Rainen „Empreza di 
Colonisacio b raz ile ira“ ein Unternehmen gebildet haben, welches 
den Zweck verfolgt, im Wege der Subskription auf Anteilscheine 
in Europa, insbesondere in Frankreich, Kapital aufzubringen 
u"d dasselbe zur Kolonisierung von Ländereien in den ver­
schiedenen Staaten Brasiliens zu verwenden.

Die Gründer des Unternehmen« —  es sind dies ein 
gewisser Franz Trawinski und Andrea« Tramu, welche in der 
Person eint» gewissen Alexander Proust in Rio de Janeiro 
einen Stellvertreter bestellt haben — bewerben sich bei den 
einzelnen Staalenregierungen Brasiliens um die unentgeltliche 
Überlastung von Staat«ländereien und stehen dermalen mit 
den Regierungen der Staaten Matto Grosso und Mina« 
Gerat« zu dem gedachten Zwecke in Unterhandlung.

Die von der Regierung überlassenen Ländereien sollen 
nach dem Plane de« Unternehmen» in Lose von je 15 ha. ge­
teilt und mit Kolonisten slavischer Rationalität au« Oesterreich 
und Ungarn besiedelt werden, welchen freie Reise an ihren 
Bestimmungsort und die materielle Unterstützung für die ersten 
Monate der Niederlassung in Aussicht gestellt, dagegen aber 
die Verpflichtung auferlegt werden soll, durch 20 Jahre der 
Gesellschaft den halben Ertrag der ihnen überwiesenen Grund­
stücke abzuführen.

Da« Ministerium des Innern rät davon ab, sich von 
dem in Rede stehenden Unternehmen als Kolonist anwerben 
zu lassen.

Es sieht sich zu dieser Warnung umsomehr veranlaßt, 
als, soviel bekannt, das Unternehme» bisher weder über Kapital 
noch über Land verfügt.

Stadtrat Waidhofen a. d. Abbs, am 18. April 1904 
D e r  B ü r g e r me i s t e r :  

Dr .  v. P l e n k e r  m. p.

Per russisch-japanische Krieg.
Der neue Oberbefehlshaber -er Fistle

Admiral S k r y d l o w ,  ist inzwischen in Petersburg eingetroffen 
und dort festlich empfangen worden. Seine Ernennung hat 
anscheinend die durch die letzte Niederlage vor Port Arthur stark 
deprimiert gewesene Stimmung der russischen Bevölkerung wieder 
gehoben, denn ein Telegramm meldet:

Petersburg, 20. April. Der Held des Tages ist 
augenblicklich Admiral Skrydlow, aus den alle Hoffnungen 
Rußlands zur See gerichtet sind. Der Admiral wird in

 „Bote von der Abbs."______
seinem Hotel von Besuchern, Freundin und Bekannten be­
lagert und jeder möchte von ihm hören, wie er über die 
Zukunft denkt. Admiral Skrydlow äußerte sich auf eine 
Anfrage dahin, daß Rußland schon drohendere Momente über­
lebt habe und als Sieger hervorgegangen sei. Rußland fei 
groß und die Ergebenheit seiner Sohne stark.

Fast scheint es hiernach, als beginne auch der neue Flotten« 
besehlshaber in den Fehler der Ruhmredigkeit zu verfallen, de» 
sein vor Port Arthur zu Fall gekommener Vorgänger an sich 
hatte und der den Soldaten doch so schlecht kleidet. Auch 
Admiral Skrydlow wird vielleicht bald erfahren müssen, daß die Ver­
hältnisse oft stärker sind al« alle guten Vorsätze und selbst das 
größte Kraftbewußtsein über den Haufen werfen.

* **
I n  Odessa trafen gestern an Bord eine« französischen 

Dampfers 440 Mann der Besatzung de» „ESarjag" und des 
„Korcjetz" unter Führung des Kommandanten des „Warjag", 
Flügeladjutanten Runcw, nebst 55 Mann der Schutzwache der 
russischen Gesandtschaft in Soul und 30 Kosaken ein. Der 
Hasenchef übergab ihnen die Georgskreuze. Die Seeleute 
wurden auf das Herzlichste begrüßt; sie gehen von hier nach 
Sebastopol und S t. Petersburg.

*

verrat -es japanischen Feidzngsplanes an 
vnßland.

New-Nork, 20. April.
Ueber einen angeblichen Verrat de« japanischen Feldzugs­

planes an die Russen werden der „Evening Post" aus Tokio 
folgende Einzelheiten gekabelt: Der Hauptgrund für die Lang­
samkeit der Japaner in der Land-Kampagne ist die Entdeckung 
deS Verkaufs der japanischen Pläne an Rußland durch Oberst­
leutnant Honzaku, der sich im japanisch-chinesischen Kriege aus­
gezeichnet hat. Der Verkauf der Pläne erfolgte durch Vermittlung 
des russischen Militärattaches in Tokio, der mit Oberstleutnant 
Honzaku von der gemeinsamen Studienzeit beider in Deutschland 
her befreundet ist. Oberstleutnant Honzaku wurde, nachdem 
man ihn seiner Schuld überführt halte, kriegsgerichtlich abge­
urteilt, erschossen und im Gelände des kaiserliches Palastes in 
Tokio begraben. Der ganze Feldzugsplan mußte natürlich 
geändert werden.

*  **

Li» Ittlerttikiv des Großflirlie» Lyrill übrr 
feine Rettung.

L o n d o n , 20. April.
Großfürst Cyrill ist bei seiner Ankunft in Charbin von 

einem Korrespondenten der „D a ily M a il" interviewt worden 
Cyrill konnte schon wieder etwas gehen und erzählte über seine 
Rettung Folgendes: Im  Moment, als die Explosion erfolgte,
befand ich mich an der Brücke, an deren anderem Ende Admiral 
Motaroro stand. Plötzlich schien cs mir, als wenn Himmel, 
Erde und Wasser auseinanderfielen und aus dem Grunde de« 
Wassers eine riesige Flamme emporschoß, welche i r r  mit furcht- 
barem Heulen die Ohren betäubte. Durch den furchtbaren 
Schreck betäubt, brauchte ich einige Sekunden, um zu bemerken, 
daß das Schiff in seinem vorderen Teil im Wasser zu ver­
schwinden begann. Da« Wasser bespülte das vordere Schiffsteil 
und Leichen von den Leuten wurden von den Wellen hin und 
hergeschoben Da erinnerte ich mich, daß die Notwendigkeit 
vorliege, sich über das hintere Schiffsteil zu retten und aus 
der Strömung zu kommen, welche das sinkende Schiff ver­
ursachte. Er erinnerte sich ferner dunkel, daß er Hand um 
Hand von der Brücke hernnterklomm und durch Rauch, Flammen 
und Kampf seinen Weg über Leichen und Trümmer nahm und 
dann auf die Schiffsbrllstung kletterte, obwohl dieselbe bereits 
mit Wasser überschwemmt war, sodaß er sich kaum aufrecht 
erhalten konnte; er sprang ins Wasser und tauchte sofort unter. 
Während er unter Wasser tauchte, kam ihm plötzlich der Ge­
danke, daß er versuchen müsse, soweit wie möglich unter Wasser 
von dem Schiffe wegzukommen, da er sich von dem sinkenden 
Schiffe fernhalten müsse. Er tauchte dann solange unter Wasser, 
al» er nur konnte und da er ein guter Schwimmer ist, gelang 
e» ihm, eine gute Strecke vom Schiff wegzukommen. Als er 
wieder an die Oberfläche kam, klopften die Adern seiner Stirne 
von der furchtbaren Anstrengung. Er hatte so viel getaucht, 
daß er glaubte, er werde nicht mehr an die Oberfläche kommen. 
Nach einer Zeit, die ihm wie eine Ewigkeit schien, erreichte er 
die Oberfläche und ergriff ein treibendes Holzstück, an demselben 
konnte sich noch ein anderer Schwimmer reiten. Die beiden 
trieben solange auf dem Wasser, bis Hilfe kam Das Wasser
war vollständig ruhig und man konnte kein Zeichen von irgend
einer Hilfsaktion sehen. Rundherum trieben Leichen, Mützen 
und dergleichen, am wenigsten aber sah man lebende Schwimmer. 
Das Schiff war vollständig verschwunden, keine Spur davon 
war zu sehen. An der Stelle, wo das Schiff liegen konnte,
war das Meer so ruhig wie an anderen Stellen. Der Groß­
fürst wußte nicht, wie lange er so auf See getrieben hatte, da 
zwischen der Explosion und dem Verschwinden des Schiffe« nur 
eine Minute und 50 Sekunden vergangen waren. Als er 
gerettet wurde, war er ohnmächtig.

Admiral Malrarows Tod.
Die „Associated Preß" veröffentlicht einen Bericht über 

den Untergang der „Petropawlowsk". Danach schildert einer 
der Überlebenden, Signalmann Bockhoff, der nur leicht ver­
wundet war, die Katastrophe, wie folgt:

„W ir kehrten zum Hafen zurück, ich stand im Steuer­
radhanse ans der Brücke der „Petropawlowsk" »nd schlug im

___________________ 19» Jahrg.
Signalbuch nach. Makarows letztes Signal Hat gelautet, die 
Torpedoboote sollten in den Hafen zurückkehren. Die „Petro­
pawlowsk" Hatte ihren Kurs verlangsamt und stand beinahe 
still. Plötzlich wurde das Schiff heftig erschüttert, ich Hörte eine 
fürchterliche Explosion, und dann gab es noch eine und dann 
wieder eine. Sie schienen direkt unter der Brücke zu erfolgen. 
Ich eilte zur Tür des Radhauses, konnte aber am Steuermann 
nicht vorbeikommen; ich sprang durch das Fenster. Das Schiff 
senkte sich auf die Seite, ich fürchtete jeden Augenblick, es 
würde umschlagen. Auf der Brücke sah ich einen Offizier sich 
im Blnle wälzen. Es war unser Admiral Makarow. Er lag 
mit dem Gesicht nach unten. Ich sprang zu ihm, faßte ihn bei 
den Schultern und versuchte ihn auszuheben. Das Schiss schien 
irgendwohin zu fallen, von allen Seiten flogen Trümmerstücke. 
Ich Hörte furchtbares Geschrei und Getose, Rauch stieg in 
dichten Wolken auf und Flammen schienen zur Brücke hinzu­
zügeln. Ich sprang auf das Geländer, wurde aber weggewaschen. 
Es gelang mir, mich an etwas anzuklammern. Ich erinnere 
mich an fallende Masten, aber sonst an nichts. Auf unserem 
Schiff war ein alter Mann mit wunderbarem weißen Bart. 
Er war sehr gut zu den Leuten. Er hatte ein Buch in der 
Hand und schien zu schreiben oder zu skizieren. Es war 
Wereschtschagin."

*
Petersburg, 19. April. Bei Port Arthur wurde eine

Anzahl Leichen russischer Offiziere ans Land gespült, darunter, 
wie bestimmt gemeldet wird, auch die Leiche des Admirals Makarow.

* **

Marenwahttlittn.
Aus Soul besagt eine Laffan-Meldung: Der Kaiser von 

Korea beabsichtigt, den niedergebrannten Palast mit einem 
Kostenaufwand von fünf Millionen Aen aufs prächtigste wieder 
zu erbauen, trotzdem die Schatzkammern völlig geleert sind. Es 
müßten daher dem Volke zu diesem Zwecke schwere Steuern 
auferlegt werden, die das ganze Land ausplündern wiiiden. Die 
Ratgeber des Kaisers treten für einen bescheideneren Neubau ein.

Nußland „tritt" die Pforte.
Aus Konstantinopel wird gemeldet: Von russischer Seite 

wird auf schleunige Bezahlung der fälligen Kriegsentschädigungs­
rate durch b:c Pforte gedrungen. Ob dieses „Treten" angesichts 
der russischen Verlegenheiten in Ostasien den faulen Zahler, 
die Türkei, besonders willfähriger machen wird, möchten wir 
bezweifeln.

Pie Stubaier Kleineisen-Industrie.
(Von k. k. Fachlehr r Hugo Scheebaum in. Fuhi m «, ©Inbait»! in 

Tirol.)
Fortsetzung.

M it der teilweise» Neueinrichtung und Umbauung der 
übrigen Werkstätten kann die Werkgenossenschaft dank der groß­
mütigen Unterstützung in Form einer Subvention von 15.000 
Kronen feiten« de« Tiroler Landtages im kommenden Frühjahre 
auch beginnen. Weiters bewilligte das k. k. Handelsministerium 
zur Förderung des Exporte« eine Subvention von 6000 Kronen; 
dadurch ist die Genossenschaft in die Lage versetzt, die Handels- 
beziehungcn der ehemaligen Firma Pfurtseveller im Au«lande 
aufs Neue anzuknüpfen und besonder« in Italien neue Absatz­
gebiete zu gewinnen. Der geschäftliche Umsatz ist ein guter zu 
nennen und die Jahresabrechnung pro 1903 gibt ein deutliche« 
Zeugnis von der Leistungsfähigkeit des Unternehmen« einerseits, 
wie sic anderseits zeigt, daß die Genossenschaft da« Hau« Pfurt- 
scheller voll und ganz zu ersetzen vermag.

Nachstehende, den jeweiligen Jahresabschlüssen entnommene 
Daten geben ein anschauliche» Bild über die Entwicklung de» 
Unternehmen».

Der Gesamtumsatz betrug im Jahre
1898 ...................................... Kronen 61.686 58
1899 ....................................... „  84.184-28
1900 ......................................  „  107.008-28
190 1 ....................................... „  148.997-31
1902 ....................................... „  159.247-27

■1903 ....................................... „  582.45998
Das Unternehmen zählt 98 Mitglieder und muß mit 

vollstem Rechte als die Hauptrepräsentanz der Stubaier Kleineisen­
industrie angesehen werden. Besonders verdient der Erwähnung, 
daß in der neu bauten Werkstätte oberhalb der Fachschule neue, 
in Stubai früher nie gekannte Artikel hergestellt werden; hervor­
zuheben ist die Erzeugung von Plombierzangen für die k. k. Post, 
von welchem Artikel schon mehrere tausend Stück in exakter 
Ausführung zur Fertigstellung gelangten. Der Fortschritt in 
technischer Richtung ist unverkennbar und mit der Vervoll­
kommnung der Waren geht auch Hand in Hand eine Steigerung 
de« Umsatz:«.

Doch nicht nur die Werkgenossenschaft allein trat energisch 
für die Einführung der modernen Arbeitsmethoden ein, sondern 
auch manch- der Schmiedmeister gingen daran, ihre Werkstätten 
neu einzurichten, soweit die« ihr- M ittel erlaubten; so z. B. 
gestaltete der Eispickelfabrikanl Johann Hofer seine Werkstätte 
im vorigen Winter vollkommen um und er war bereit« im 
Jahre 1903 in der Lage, über 2000 Eispickel und 1000 Paar 
Steigeisen zu erzeugen. Auch einige Tischlerwerkstätten wurden 
zeitgemäß eingerichtet, so daß auch in der Holzbearbeitung, 
hauptsächlich in der Fabrikation von Zirbelholzmöbel, gute Fort­
schritte zu verzeichnen sind.

Gegenwärtig arbeiten in Fulpme« 76 selbständige Schmied- 
meister mit 170 Gesellen und 45 Lehrlingen. Die Werkgenossen- 
schast beschäftigt in den eigenen Werkstätten derzeit fünf 
Werkführer, durchschnittlich 100 Gehilfen, mehrere Lehrlinge
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und weibliche HilfSarbciterinnen, während vier Vertreter die 
österreichisch-ungarischen Länder, Italien, die Schweig und 
Serbien bereisen

(Sdjliig folgt.)

Der Eilenbahnerltreik in Ungarn.
Der Streik der Arbeiter und Angestellten der ungarischen 

Eisenbahnen ist jetzt allgemein geworden, sodaß der Bahnver- 
kehr ans einer ganzen Reihe von Linien eingestellt werden mußte

Rach einer Mitteilung der Polizei bemächtigten sich 750 
Angestellte in Biatordagy eines Zuge« und leiteten ihn nach 
Budapest. Bei seiner Ankunft wurde er von der Polizei in 
Empfang genommen und gegen seine Insassen daS Strafver­
fahren eingeleitet. Die Drahtverbindung zwischen Budapest und 
Marchegg und zwischen Budapest und Szolna ist unterbrochen, 
da die Ausständigen die Telegraphenleitungen demolierten. Die 
Bahnhöfe werden von M ilitä r und Polizei bewacht, um etwa 
beabsichtigte Zerstörungen des Bahngeländes zu verhindern. 
Die Ausständigen entsandten eine Abordnung zum Minister­
präsidenten und machen ihr weiteres Verhalten von seiner Antwort 
abhängig Die Lebensmittel steigen im Preise.

Der Streif ist durch die Enttäuschung he,vorgerufen 
worden, welche der vor einigen Tagen dem Abgeordnetenhaus",- 
vorgelegte Gesetzentwurf über die Regulierung der Gehälter 
der Eisenbahnbeamten bei diesen verursacht hat. Die Ausständigen 
verlangen eine Gehaltserhöhung in der Höhe, die in einer 
Denkschrift angegeben worden ist. Falls ihnen dies Zugeständnis 
gemacht und den Führern des Aufstandes Geueralamnestie erteilt 
wird, sind sie bei e t, den Ausstand zu beenden.

Vor Beginn der Sitzung des Abgeordnetenhauses am 
Donnerstag den 21. d M . versammelten sich Abgeordnete sämt­
licher Parte"« i im Bureau des Präsidenten, um die durch den 
Eisenbahne-streik geschaffene Lage zu besprechen. Es nahmen an 
dieser Besprechung auch der Ministerpräsident, der Finanz- und 
der Handclsministcr teil. Der Ministerpräsident erklärt, die 
Regierung könne mit den streikenden Elementen nicht verhandeln. 
Sie traf Maßregeln, um durch Heranziehung von M ilitä r die 
Ordnung wieder herzustellen und durch Verwendung des Eisen 
bahn und des Telegraphen Regiments die Wiederaufnahme des 
Verkehres zu ermöglichen. Es müsse ein Exempel statuiert 
werden.

W,e verlautet, wandte sich der Präsident der Staats- 
bahnen an den Rektor des Polytechnikums in;k dem Ersuchen, 
der Verwaltung Polytcchniker zur Verfügung zu stellen, welche 
das Examen bestanden haben und als L vkomotivfiihrcr verwendet 
werden können.

lieber die gegenwärtige Situation berichten folgende 
Telegramme:

Budapest, 21. Aprils Rach hier Angetroffenen 
Nachrichten wurde aus einen von Hatvan kommenden Zug 
geschossen, doch kein Schaden angerichtet Außer den 450 
bereits verhafteten Bahnangcstellicn sind noch weitere 500 
streikende Eisenbahner festgenommen worden In  den Werk­
stätten des Westbahnhofes erklärten sich gestern nachmittags 
die Arbeiter mit den Bahnaugeslellten solidarisch und legten 
die Arbeit nieder. Der Streik der Eisenbahner hat an 
Intensität bedeutend zugenommen und es herrscht eine große 
Erbitterung wegen der verhafteten mehreren hundert Eisen­
bahner. Den Streikenden haben sich im Laufe des Tage« 
etwa 30.000 Eisenbahnarbeiter angeschlossen; auf allen 
Strecken der Staatsbahn haben sich massenhafte Züge ange­
sammelt ; von Budapest abwärts liegen große Truppen­
abteilungen an der Strecke. Rachmittags wurde ein M ilitä r­
zug abgelassen, um die in den Stationen befindlichen 
Arbeitswilligen zu schützen; an die Soldaten wurden scharf, 
Patronen verteilt. I n  zahlreichen Eisenbahn-Telegraphen­
ämtern wurde» die Leitungen zerstört und die Ausnahme von 
Regierung-depeschen verweigert. I n  Budapest sind wegen 
Mangels an Zufuhr die Lebensmittel bereits um 30 Prozent 
gestiegen. Zur Behebung der Kalamität ist vorläufig immer 
noch keine Einsicht vorhanden.

Eigenberichte,
I I .  ob e rö s tc rr. L a nd esve rb an dssch ieß tii^  in

$Btt)tr a. d. ß iins. D ir  Festausschuß de« in den Tagen 
vom 5. bi» 12. Juni 1904 in Weyer a. d. Enns statt­
findenden n. oberöfttrr. LandeSvcrbandsschießen entfaltete bereit- 
rege Tätigkeit, um diese« Schützenfest im Sinne seine« leider 
zu still) verstorbene» Gründer- und Landc«-Oberschlltzenmeisters 
D r. Gustav Maix zu einem glänzenden zu gestalten.

Die Ehrengabcnliste, die bereits über 150 Ehrengaben 
im Gesamtwerte von tiOOO Kronen aufweist, erfährt täglich 
Bereicherung und wären von den jetzt eingelaufenen Besten 
besonder» zu erwähnen die Ehrengaben der Frauen und Mädchen 
in Weyer mit 400 Kronen; Ernst Werlheim, Wien, 10 Dukaten; 
von S r. k. ü. k. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand ein 
prachtvoller Pokal; Gastwirte von Weper 100 Kronen; Herr 
M . Rcida, Wien, 100 Kronen; Welebug L Konrad, Wien, 
eine prachtvolle Schreibgarnitur in Lederkasette; Waffenfabrik 
Steyr 1 Armeegewehr; vom Protektor de» Schießstande« 
Herrn A Dreher jun in Schwechat 5 Dukaten re. rc. Außir 
dieser reich dotierten Fesffcheib: kommen noch 8 Standschciben 
zur Aufstellung, für welche Tiefschuß- und Krcirbeste im 
Gesamtwerte von zirka 3000 Kronen normiert werden.

Da» Schießprogramm kommt in allernächster Zeit zur 
Versendung.

N bbft'tz . (K o n z e rt.)  Sonntag den 1. M a i veran­
staltet der Musikverein das erste statutenmäßige Konzert mit
folgender VortragSordnung: I . „Z iv il und M ilitä r"  von

Johann " Schrammel für Streichorchester. 2. „Zieh hinaus" 
von Alfred Dreqert für Männcrchor. 3 „Herzblätter oder 
Han« und Grete" von Josef Böck für gemischten Ehor in 
Klavierlage. 4. „Ach könnt ich noch einmal so lieben!" von 
W. Atelier für Streichorchester. ">. „Lacrimae Christi." von
F. Tritrcenmcl für Männerchor iS. „S'vcrenkte Herz" von
G. B. Wohlgemuth für gemischten Ehor 7 „Rococo" von 
W. Aletter für Skrncharchesler. 8 „Rur zwei Gläschen" von
I .  Bohm, Schwank in einem Akt. 9 a „Wie wein Ahnl", 
Walzer: b „Grüß Euch Go t. alle mit einander", Polka; 
beide für Streichorchester. 10. „Der Taucher" von Richard 
Thiel, kost. Humor. Singspiel.

Gasilenz, am 22 April 1904. Der Bienenzüchter- 
Zweigverein für Gaflenz und Umgebung gibt bekannt, daß der 
Lchrkurs bewilligt ist und derselbe im Heubcrger'schen Gasthause 
zu den Pfingstfeicrtagen, d. i. am 22 , 23 und 24. Mai, 
abgehalten wird. Es mögen sich viele Mitglieder an diesem 
Kurse beteiligen und andere Bienenlicbhabcr davon verständigen. 
Näheres darüber erteilt die Vereinsleitung oder e« wird an 
dieser Stelle bekannt gegeben werden

S t .  O jeorfle»  am  R e ith ,  am 20 Avril 19)4 
Am 16. d. M . trat der türkische Botschafter am Wiener Hase, 
Herr Mahmvud Redim Bey, in unserer Gemeinde ein und 
nahm in Herrn Higatebergcrs Gasthofe zu K.gelsbach Absit ze- 
quartier. Exzellenz wollten einen Auerhahn schießen, hatten 
aber entschiedene« Pech. Aach beging der Hahn den unverzeihlichen 
Fehler, sich zu empfehlen, bevor Exzellenz schußfertig waren.

—  Am 20. d. M . wurde hier eine Kommission wegen 
des Kirchenbaucs abgehalten. Als Vertreter der politischen 
Behörde fungierte Herr Gras Egdorf ans Amstelten, da« 
Bauamt vertrat Herr Ingenieur Erben aus St. Pölten. Wenn 
die Pläne des hochw. Herrn Pfarrec« Filip zum Durchbruche 
gelangen, wird die neue Kirche von St. Georgen ein Prachtbau

—  Am 24. April findet der Gcorgi-Kirchtag statt.

S t .  P v lte n .  ( Wa h l e n  i n di e B c z i r k s k r a u -  
kenkasse)  Die Wahlen in die Generalversammlung d-r 
Bezirkskrankenkasse St. Pölten für die Verwaltung-Periode 
1904— 1906 finden am 8 M ai statt. Die Durchführung der 
ganzen Wahl erfolgt in 58 Wahlgruppcn und besagen die an 
alle Bürgermeister des ganzen Viertel« ob dem Wienerwalde 
abgesendeten Kundmachungen, in welcher Art und Form die 
Durchführung der Wahl zu erfolgen hat.

&(is Wäidbofen.
** Deutscher Schulderen«. Am Sonntag den 

242,April findet um 8 Uhr abends im Gartensalon des Gast- 
hose» J n f ü h r  die J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  der 
Männer- und Frauenortsgruppe des Deutschen Schulvereines 
statt. Tagesordnung: Bericht der Vereinsleilung. Neuwahlen. 
Anträge. Im  Anschlüsse an die Versammlung findet ei» im­
provisierter Programmabend statt, zu welchem sowohl mehrere" 
Einzelkräfte als auch der Gesangsverein ihre Mitwirkung zu­
gesagt haben. Im  Interesse der Sache ist ein guter Besuch 
dringend erwünscht.

** Säuqerausfiuk nach Ausser Für den zu 
Pfingsten stattfindenden Sängerausflug gibt sich das größte 
Interesse kund. Das Programm während des dortigen Aufent­
haltes ist folgendes: Samstag abmds: Ankunft des Vortrabe« 
und gemütlicher Abend. Sonntag früh: Ankunft der Rachziigler. 
Frühschoppen Nachmittags: Ausflug auf den Grundlsee, mit 
Dampfschiff nach dem Tobritzsee. Abend«: Gemeinsame Lieder­
tafel. Montag früh: Frühschoppen beim Seewirt am Ausseer- 
See. Gemeinsame« Miltagmahl. Ruchmillag« 5 U hr: Abfahrt 
nach Waidhofen. Ankunft daselbst nach 11 Uhr. Bisher habe» 
sich zirka 35 Sänger zur Teilnahme an der Fahrt gemeldet.

** H ochzcitS kräuzcheu. Anläßlich der Vermählung 
de« hiesigen Brauführers, Herrn Karl Ge l l e r ,  mit Frau 
Louise S c z u r o w s k a  fand im Gasthose de» Herrn Josef 
Nagel ein Hochzeitskränzchen statt, welche« einen sehr animierten 
Verlauf nahm. Eine große Anzahl persönlicher Bekannter sowie 
zahlreiche Geschäftsleute hatten sich eiugefunden. Bis in die 
frühen Morgenstunden wurde dem Tanzvergnügen in unermüd­
lichster Weise gehuldigt. Die Musik besorgte in zufrieden­
stellendster Weise die Sladlkapelle.

'  Theater. Die Theatersai'on naht langsam ihrem 
Ende. Herr Direktor Ri c h t e r  hat so wie im Vorjahre auch 
heuer verstanden, da» Publikum mit den Darbietungen seines 
gut geschulten Ensembles vollauf zu befriedigen. Außer einer 
Reihe guter, älterer Stücke, die zwar unter früheren Direk­
toren gegeben, bei der verfeinerten Geschmacksrichtung unseres 
Publikums aber in der gebotenen Form nicht befriedigten, war 
Herr Direktor Richter vor allem darauf bedacht, durch zugkräftige 
Novitäten da« Interesse de« Publikum« wach zu erholten. 
Auch einige Operetten wurden gegeben und fanden in Anbetracht 
der schwierigen Umstände, unter denen sie aufgeführt wurden, 
freundlichen Beifall. Es hat sich zwischen Direktion und 
Publikum ein förmliche« Schutz- und Trutzbündni« heraus­
kristallisiert. Herr Direktor Richter bietet etwa« Ordentliches 
und das Publikum quittiert dieses Bemühen durch anhaltenden, 
guten Besuch. E« wird wenige P.ovinzorte in der Größe 
unsere« Städtchens geben, in denen es einem so großen 
Ensemble wie dem Richter sche» möglich wäre, ohne davonzu­
laufen, ein Vierteljahr zu debütieren. Es mag dies ein Beweis 
dafür sein, daß unser Publikum Sinn und Interesse für diese 
Kunst besitzt. Und gerade jetzt, wo die Saison ihrem Ende 
entgegengeht und die Ausdauer der Theaterbesucher, die sich 
ja schließlich immer nur au« der bestimmten Schar der Allzeit-

Getreuen zusammensetzt, erlahmen sollte, weiß Direktor Richter 
mit dem ihm eigenen Geschicke Neue# und Interessante« zu 
dielen. So wird im«, wie wir heute schon zu berichten in der 
Lage sind, noch ein besonderer Kunstgenuß geboten werden. 
Eine Grazer Tragödin. Frau E l l i  S t a e r k ,  bekannt durch 
ihre wiederholte 'Mitwirkung in StudcntenvorsteUung'n, soll 
an zwei Abenden und zwar al« He r a  in Grillparzer« „De« 
Meere- und der Liebe Wellen" und al- M  a g d a in Suder- 
mann« „Heimat" in Waidhofen debütieren. Die uni zur 
Verfügung gestellten Kritiken au» Wien, Graz, Hermannstadl re. 
lassen darauf schließ:», daß Frau Staerk, die übrigen« nicht 
Beruf-schauspielerin ist, eine Tragödin in de« Worte« bester 
Bedeutung ist. Die Waidhosner würden sich, fall« Frau Staerk 
wirklich hier auftreten sollte, gewiß nicht die Gelegenheit ent­
gehen lassen, sich die Künstlerin anzuhören, besonder« noch in 
Stücken, die wohl hier n-cht leicht wiedergegeben werden 
können. Zum Schluße sei un« noch gestattet, die Aufmerksam­
keit der Theaterbesucher auf die Benefiz-Vorstellung de« beliebten 
Schauspieler« Herrn Josef Ri cht er ,  de« Bruder» de» 
Direktor», zu lenken. Herr Josef Richter, dessen hervorragende 
Eigenschaften al« Schauspieler wir ja schon in so manchem 
Stücke zu bewundern Gelegenheit hatten, wählte sich da« 
reizende Lustspiel „ D o k t o r  K l a u « "  zu seinem Benefize. 
W ir beglückwünschen Herrn Richter zu dieser Wahl, in welchem 
un« Gelegenheit geboten werden wird, ihn in einer seiner 
glänzendsten Rollen zu sehen. Herr Joses Richtet, dessen 
Erscheinen auf der Bühne immer die Gewähr eine« echten 
Kunstgenüsse» bietet, wird sich vielleicht heute noch denken: „Ja , 
der Pepi kommt zuletzt, da wird"« nicht so arg mit dem 
Besuche werden." Rein doch! Da« Waidhosner Publikum ist 
kein undankbares und dort, wo er leere Plätze vermuten wird, 
da werden ihm freundliche Gesichter zulächeln, al« wollten sie 
sagen: „Peperl. Du hast Dich in im» getäuscht! W ir sind
alle gekommen, um Dich, der Du un» ja auch schon oft 
erfreutest, auch an Deinem Ehrenabende so recht vom Herzen 
zu erfreuen!" —  Weiter« machen wir aufmerksam, daß Sonn­
tag den 24 nachmittags 3 Uhr eine Vorstellung de« beliebten 
Stücke« „ B r u d e r  M a r t i n "  von Costa bei ermäßigten 
Preisen stattfindet. Besucher von auswärts haben gegen 
Amstetten günstige ZugSv.-rbindung um '/,6  Uhr.

'  AuS der Theaterkanzlei. R e p e r t o i r :  
Samstag den 23 April „ D o k t o r  K l a u «", Sonntag den 
24. 3 Uhr Nachmittag „ B r u d e r  M a r t i n " ,  abend» 
„ Zapf ens t r e i ch" ,  Dienstag den 26. „ D i e  b e r ü h m t e  
F r a  u", Mittwoch den 27. „ E r  und f ei ne Schwef l e t " ,  
Samstag den 30. „ B r u d e r  S  t r a u b i n g e r " , Sonntag 
den 1. M ai „A  »gen der  Li eb e". Wie bereit« mitgeteilt 
hat heute Samstag den 23. April der Charakterdarsteller 
Josef Ri c h t e r  seinen Ehrenabend. Zur Aufführung gelangt 
da« vortreffliche Lustspiel „Doktor Klau«" mit dem Bene­
fizianten in der Titelrolle. Sonntag den 24 volkstümliche 
Vorstellung bei ermäßigten Preisen, Kinder halbe Preise der 
gewöhnlichen Abendpreise. Zur Ausführung kommt Costa"« 
Meisterwerk „Bruder M artin". Sonntag den 24. abend« geht 
zum zweiten Male das Sensation«slück „Zapfenstreich" in 
Szene, dessen Darstellung bei der ersten Ausführung geradezu 
Furore machte. Dien«tag den 26. geht zum Benefiz der 
beliebten Schauspielerin Andrea J ensen  da« köstliche 
Lustspiel „D ie berühmte Frau" über die Breiter, worin 
Direktor Ri c h t e r  nach längerer Pause wieder vor da« 
Publikum tritt. Andrea Jensen, die in Waidhofen schon manche 
schöne Leistung geboten, wird wohl ein volle« Hau» erzielen, 
zumal Direktor Richter die Rolle des Grasen Bela Pa(mat) 
zu seinen besten zählen kann. Mittwoch den 27. kommt die 
erfolgreiche, köstliche Posse „C r und seine Schwester" in« 
Treffen, worin das gesamte Personal beschäftigt ist. Da an 
diesem Abend durch die besondere Liebenswürdigkeit de« Stadt 
kapellmeister« Herrn Josef Kliment die hiesige Stadlkapelle 
mitwirkt, ist von vornherein ein genußreicher Abend verbürgt. 
Samstag den 30 bringt die nie rastende Direktion die Operette 
„Bruder Straubinger" zur Aufführung, wozu die musikalischen 
Proben bereit« in vollem Gange sind. Da» Werk erfreut sich 
eines seltenen Melodienrcichtum« und köstlicher komischer
Situationen und dokumentierte sich dessen kolossaler Erfolg im 
Th ater a. d. Wien durch nahezu 100 ausverkaufte Häuser. 
Sonntag den 1. M ai geht da« reizende Lustspiel „Augen der 
Li.be" in Szene. (Austreten Direktor Richter'«.) Nachdem die 
Saison nur mehr von ganz kurzer Dauer sein kann, wird
wohl da« Waidhosner Theaterpublikum die lausenden Vor­
stellungen der Woche durch recht zahlreichen Besuch au«zeichnen.

** AuSweiS der Bestgewinner auf der k. k. 
priv. Ächießstätte in Waidhofen an der AbbS.

3. Kranzlschießen am 16. April 1904.
1. Best Herr Buchberger mit 10',\  Teiler.
2. „  „  Scharnier „  42*/*
1. Prämie Herr A. Jax mit 32 Kreisen.
2 „  „  Buchberger „  27
3 „  „  Brem „  21 „

4 Kranzlschießen am 18. April 1904.
1. Best Herr Jahn mit 137 Teiler.
2. „  „  «channer „  150 '/. „
1. Prämie Herr Zeitlingen mit 34 Kreisen.
2- „  „  Waaß „  30 „
3. „  „  Leimet „  27 „

•* Der getränkte Ltadtplatz. Am Mittwoch den 
20. April hat sich nachmittag« gegen 3 Uhr ein Vorfall zuge­
tragen, der nicht eine« gewissen heiteren Momente« entbehrte. 
Der hiesige Weinhändler Herr Ignaz Nagt ließ durch sein 
Fuhrwerk ein zirka 800 Liter fassende« Gebinde mit Wein zur 
Bahn transportieren. Als der Kutscher am Freisingerberg den 
Wagen schleifen wollte, scheuten die Pferde durch da» hiedurch
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verursachte Geräusch und gingen durch. Beim Umbiegen in die 
untere Stadt wurde das Faß vom Wagen geschleudert und 
flog gegen die Ecke des Ortnerschen Hause«, wobei es zer­
trümmert wurde. Der ganze Inhalt ergoß sich nun flutartig 
auf die Straße und ein Teil in den Zuberschen BerkausSladen. 
Die darin beschäftigte Berkäuserin vermeinte ihr letztes Ständ­
lein kommen zu sehe» und brach in lautes Jammergeschrei 
aus. Ein großer Teil des Weines floß in die Kanäle. Die 
Spuren der abfliegenden Bachusgabe ließen sich bis zur Spar­
kasse und durch da« sogenannte Frießgaßl bi« zum Bach ver­
folgen. E« fehlte aber auch, wie gesagt, nicht au heiteren 
Momenten. Jugend und Alter war sofort am Platze, um aus

Sfraf-Cbromlt
des k. k. Kreisgeridiles 5h Pollen.

Urteile. Am 9. b .: Karl Kendler, Eisengießer aus 
Neu-Scharlinz, Ob.-Oest., Vergehen gegen das Wehrgesetz, frei­
gesprochen ; Eduard Habel, Schlosser aus Marburg, Betrug, 
18 Monate schweren Kerker; Anna Grafeneder, Dicnstmagd 
aus Kematen, Diebstahl, 2 Monate schweren Kerker. — 13. b: 
Anna Steiner, Dienstmagd aus Waisching, Diebstahl, 14 Tage 
schweren Kerker; Barbara Heuer Dienstmagd aus Dörfern, 
Betrug, freigesprochen; Josef Naderer, Fabriksarbeiter aus 
Wien. Mitschuld am Betrua. 1 Woche Kerker: Hermann

Empfehlenswerte 
=  populäre =  
hehr=, Leie- und 

Unterhaltungs» 
=  Bücher. =

Bücher
für Jedermann.
Zu beziehen durch jede 

Buchhandlung aus 
H.Bartleben's Ver­
lag in Wien und 
•©'s-® Leipzig, -s-s-s

in vorzüglicher und gediegener 
Busitatturig, mit reichem in- 
halte und zu wohlfeilem Preise 
lind obige populäre hehr-, 
h eie- und U nte rha ltungs- 
Bücher durch Jede Buchhand­
lung aus fl. B a rtle b e n ’s 
Verlag in Wien und heipzig 
»ND-V-D zu beziehen, -©'s*©-®

fl. Barfleben’s Verlag in Wien und Leipzig.

Bücher für Jedermann. 

Der Stein der Weifen.
illustrierte Balbmonatfchrift für Baus und Familie, Unterhaltung 
und Belehrung aus allen Gebieten des Wissens. Redigiert von 

H. v . Schweiger-üerchenfeid . w s w s w s fs
Jährlich 24 Hefte mit über 1000 Illustrationen L 50 Pf. Jährlich 2 starke 
Quartbünde in Original-Prachtbänden ä m. 8.50. Bisher erschienen Bd. 1,
2, 3, 4, 5, 6, 7. 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18. 19, 20, 21, 22, 23,

24, 25. 26, 27, 28, 29, 30.

Kampfe in China. “ “ L t
Iigung von Österreich-Ungarns Seemacht an ihrer Uiederwerhmg 
In den Bahren 1900—1901. Von Cheodor R. v. W inter- 
wmws/e ho lder, k. u. k. hinienlchiffs-heutnanf. w a w y e
M il 118 Abbildungen, 26 Croquis und 2 Karten. 38 Bogen. Srofj-Okfav. 

Gebunden M . 9 . - .

Die moderne handwirtschaft.
Eine Schilderung der Bodenproduktion und der landwirtfdiaft- 
wewsy® liehen Gewerbe, von Dr. W ilh. Berich.
FBit 35 Kartonvollbildern, 31 ganzleit. Illustrationen und 502 Abbildungen 

im Cexte. 61 Bogen. GroH-Oklav. In Orlginal-Prachtband M . 17,50.

hexikon der ITIetalhechnik,
Bandbuch für alle Gewerbetreibenden und Künstler auf metal­
lurgischem Gebiete. Unter Mitwirkung von Fachmännern redigiert 

von Dr. Joses Berich. 
mit 260 Abbild. 60 Bogen. bex.-Okt. Gebunden in  Balblranzbd. M . 12.50.
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B uch b in d e re i

angewendet werden. Ein alles, 911 es, zu diesem Zwecke besonders gut 
dienendes Hansmiltel ist d e b.stbelannte Prager Hanösalbe ans tcv 
Apotheke des B. Fr agner ,  k. k Hoflieferanten in Prag, welche auch tu 
der hiesigen Apotheke erhältlich ist. - Siehe Inserat.
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Nr. 17. „Bote von derMbs.* 19. Iahrq.
und weibliche HilfSarbkilerinnen, während vier Bcrtreter die 
österreichisch-ungarischen Länder, Italien, die Schwei; und 
Serbien bereisen

(g a llig  folgt.)

Der Eilenbahnerftreik in Unqarn.
Der Streik der Arbeiter und Angestellten der ungarische» 

Eisenbahnen ist jetzt allgemein geworden, sodaß der Bahnver-
kehr ans einer gangen Reihe von Linien eingestellt werden mußte

Rach einer Mitteilung der Polizei bemächtigten sich 750 
Angestellte in Biatorbagy eines Zuge« und leiteten ihn nach 
Budapest. Bei seiner Ankunft wurde er von der Polizei in 
Empfang genommen und gegen seine Insassen da» Strafver­
fahren eingeleitet. Die Drahtverbindung zwischen Budapest und 
Marchegg und zwischen Budapest und Szolna ist unterbrochen, 
da die Ausständigen die Telegraphenleitungen demolierten. Die 
Bahnhöfe werden von M ilitä r und Polizei bewacht, um etwa 
beabsichtigte Zerstörungen des Bahngeländes zu verhindern. 
Die Ausständigen entsandten eine Abordnung zum Minister­
präsidenten und machen ihr weiteres Berhalten von seiner Antwort 
abhängig Die Lebensmittel steigen im Preise.

Der Streik ist durch die Enttäuschung heivorgerufen 
worden, welche der vor einigen Tagen dem Abgeordnelcnhause 
vorgelegte Gcsetzentwu-f über die Regulierung der Gehälter 
der Eisenbahnbeamten bei diesen verursacht hat. Die Ausständigen 
verlangen eine Gehaltserhöhung in der Höhe, die in einer 
Denkschrift angegeben worden ist. Falls ihnen dies Zugeständnis 
gemacht »;'d den Führern des Aufstandes Generalamnestie erte-lt 
wird, sind sic luvet, den Ausstand zu beenden.

Bor Beginn der Sitzung des Abgeordnetenhauses am 
Donnerstag den -1. 6 M . versammelten sich Abgeordnete sämt­
licher Parte n  im Bureau des Präsidenten, um die durch den 
Eisenbahne-streit geschaffene Lage zu besprechen. Es nahmen an 
dieser Besprechung auch der Ministerpräsident, der Finanz- und 
der Handelsministcr teil. Der Ministerpräsident erklärt, die 
Regierung könne mit den streikenden Elementen nicht verhandeln. 
Sie traf Maßregeln, um durch Heranziehung von M ilitä r die 
Ordnung wieder herzustellen und durch Bcrwendung des Eisen 
bahn- und des Telegraphen-Regiment» die Wiederaufnahme des 
Berkchres zu ermöglichen. Es müsse ein Exempel statuiert 
werden.

W ir verlautet, wandte sich der Präsident der Staats- 
bahticn an den Rektor des Polytechnikums mit dem Ersuchen, 
der Berwaltnng Polhtcchniker zur Verfügung zu stellen, welche 
das Examen bestanden haben und als Lokomotivführer verwendet 
werden können.

Ueber die gegenwärtige Situation berichten folgende 
Telegramme:

B u d a p e s t, 21. April Rach hier eingelrofsenen 
Rachrichten wurde auf einen von Hatvan kommenden Zug 
geschossen, doch kein Schaden angerichtet Außer den 450 
bereits verhafteten Bahnangestellten sind noch weitere 500 
streikende Eisenbahner festgenommen worden I n  den Werk­
stätten des Westbahnhofes erklärten sich gestern nachmittags 
die Arbeiter mit den Bahnangestellten solidarisch und legten 
die Arbeit nieder. Der Streik der Eisenbahner hat an 
Intensität bedeutend zugenommen und cs herrscht eine große 
Erbitterung wegen der verhafteten mehreren hundert Eisen­
bahner. De» Streikenden haben sich im Laufe de» Tages 
etwa 30.000 Eisenbahnarbeiter angeschlossen; auf allen 
Strecken der Staatsbahn haben sich massenhafte Züge ange­
sammelt ; von Budapest abwärt« liegen große Truppen- 
abteilungen an der Strecke. Nachmittag« wurde ein M ilitä r­
zug abgelassen, um die in den Stationen befindlichen 
Arbeitswilligen zu schützen; an die Soldaten wurden scharf - 
Patronen verteilt. I n  zahlreichen Eisenbahn-Telegraphen­
ämtern wurden die Leitungen zerstört und die Aufnahme von 
Regierung-depeschen verweigert. I n  Budapest sind wegen 
Mangels a» Zufuhr die Lebensmittel bereits um 30 Prozent 
gestiegen. Zur Behebung der Kalamität ist vorläufig immer 
noch keine Einsicht vorhanden.

Eigenberichte.
I I .  obervstcrr. Landesverbands schieße» in

Weyer a. d VnnS. Der Festausschuß des in den Tagen 
vom 5. bi* 12. Juni 1004 in Weyer a, b. EnnS statt­
findenden n. oberösterr. Landerverbandsschießen entfaltete bereits 
rege Tätigkeit, um dieses Schützenfest im Sinne seines leider 
zu früh verstorbene» Gründers und LandeS-OberschlitzenmeistcrS 
D r  Gustav Maix zu einem glänzenden zu gestalten.

Die Ehrengabenliste, die bereits über lf>0 Ehrengaben 
im Gesamtwerte von 0000 Kronen aufweiSt, erfährt täglich 
Bereicherung und wären von den jetzt eingelaufenen Besten 
besonder« zu erwähnen die Ehrengaben der Frauen und Mädchen 
in Weyer mit 400 Kronen; Ernst Werlheim, Wien, 10 Dukaten; 
von S r. k. u. k Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand ein
prachtvoller Pokal; Gastwirte von Weyer 100 Kronen; Herr 
M . Rclda, Wien, 100 Kronen; Welebug L Konrad, Wien, 
eine prachtvolle Schreibgarnitur in Ledcrkaselle; Wafsenfabrik
Steyr 1 Armcegewchr; vom Protektor des Schießstande« 
Herrn A. Dreher jun. in Schwechat 5 Dukaten ec. :c. Außer 
dieser reich dotierten Festscheib: kommen noch 8 Slandschciben 
zur Aufstellung, für welche Tiefschuß- und Kreisbeste im
Gesamtwerte von zirka 3000 Kronen normiert werden.

Da« Schießprvgramm kommt in allernächster Zeit zur 
Versendung.

N b b fitz . ( Konzer t . )  Sonntag den 1. M ai veran­
staltet der Musikverein das erste statutenmäßige Konzert mit
folgender VorkragSordnung: 1. „Z iv il und M ilitä r"  von

Johann " Schrammel für Streichorchester. 2. „Zieh Hinaus" 
von Alfred Dregert für Männerchor. 3 „Herzblätter oder 
Han« und Grete" von Joses Böck für gemischten Ehor in 
Klavierlage. 4. „Ach könnt ich noch einmal so lieben!" von 
W. Aletter für Streichorchester. 5. „Lacrimac Christi." von
F. Triirclnmel für Mannerchor 0. „S'vcrenklc Herz" von
G. B  WoHlgemulH für gemischten Ehor 7 „Noeaco" von 
W. Aletter für Streichorchester. S „Nur zwei Gläschen" von 
I .  Böhm, Schwanl in einem Akk. 0 a „Wie mein Ahul", 
Walzer; b „Grüß Euch Go t. alle mit einander", Polka; 
beide für Streichorchester. 10. „Der Taucher" von Richard 
Thiel, kost. Humor. Singspiel.

G a fle n z , am 22 April 1904. Der Bienenzüchler- 
Zweigvercin für Gaflenz und Umgebung gibt besannt, daß der 
Lehrkurs bewilligt ist und derselbe im Heuberger'fchen Gasthause 
zu den Pfingstfeierlagen, d. i. am 22, 23 und 24. Mai, 
abgehalten wird. 69 mögen sich Diele Mitglieder an diesem 
Kurse beteiligen und andere Bienenliebhaber davon verständigen. 
Näheres darüber erteilt die BereinSleitung oder es wird an 
btefer 11' u.t ^ ^

Getreuen zusammensetzt, erlahmen sollte, weiß Direktor Richter 
mit dem ihm eigenen Geschicke 'Neues und Interessante« zu 
bieten. So wird uns, wie wir heute schon zu berichten in der 
Lage sind, noch ein besonderer Kunstgenuß geboten werden. 
Eine Grazer Tragödin, Frau 6  (1 i S t a e r k ,  bekannt durch 
ihre wiederholte Mitwirkung in SludenIenvorsteUung'n, soll 
an zwei Abenden und zwar als He r a  in Grillparzer« „De« 
Meere« und der Liebe Wellen" und als M a z d a  in Silber- 
mann« „Heimat" in Waidhosen debütieren. Die un* zur 
Beifügung gestellten Kritiken au« Wien, Graz, Hermannsladt k . 
lassen daraus schließen, daß Frau Staerk, die übrigen« nicht 
Berufsschauspielerin ist, eine Tragödin in de« Worte« bester 
Bedeutung ist. Die Waidhosner würden sich, fall« Frau Staerk 
wirklich hier auftreten sollte, gewiß nicht die Gelegenheit ent­
gehen lasten, sich die Künstlerin anzuhören, besonder« noch in 
Stücken, die wohl hier n-cht leicht wiedergegeben werden 
können. Zum Schluße sei un« noch gestattet, die Aufmerksam­
keit der Theaterbesucher auf die Benefiz-Vorstellung de« beliebten 
Schauspieler« Herrn Josef Ri cht er ,  de« Bruder« de« 
Direktor«, zu lensem Herr Josef Richter, dessen hervorragende

I »»I& lSüiau[ui«I«r mir i«i Limii In fn m/itirft#tt«
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A d v ia n  K a lb ts

Allgemeine Erdbeschreibung.
Ein Handbuch des geographischen Wissens fü r die 
Bedürfnisse aller Gebildeten. Achte Auflage. V o ll­
kommen neu bearbeitet von D r- F ra n ?  A r td e r ic h .  
M i t  600 Illustrationen, vielen Tcxtkartchen und 
85 Kartcnbcilagen auf - li Kartenseiten. 3 Bände. 
I n  O rig inal-Halb franzband L Band M . 15.—.

Das neue Auch der Matur.
k e nk
B-zir
11)04
ganze
alle
abgeli
Durei

Bon A . F rh .  v . S c h w e ig e r-K e rc h e n fe ld .
I. Band: Naturbeobachtung und Naturstudien. M it
240 Abbildungen im  Texte und 18 Vollbildern. (Zu­
sammen 462 Einzeldarstellung.) I I .  Band: Die H ilfs ­
m itte l zu Naturstudien. M it  316 Abbildungen im 
Texte und 18 Vollbildern. (Zusammen 588 Einzel­
darstellung.) — 2 Bände. 70 Bogen. Lexikon-Oktav 
I n  Zwei Original-Prachtbänden M . 18.— . Jeder

Band ist auch fü r sich käuflich.

Don den Mmivälzungen im 
Weltall.

Von R u d o lfF a lb .  Drei Bücher: I n  den Regionen 
der Sterne. — Im  Reiche der Wolken. — I n  den 
Tiefen der Erde. D ritte  Auflage. M it  96 Abbildungen. 

23 Bogen. Lexikon-Oktav. Gebunden M . 6.—.
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Der t-äustiche Kerd.
Reu es geprüftes Kochbuch für junge Hausfrauen, 
erfabrene Köchinnen und solche, die cs werden wollen. 
Rach eigenen Erfahrungen gesammelt von @ m m a 
(ß d t ljo r t ,  Schülerin der Küche des Schottcnstiftes 
in Wien. Zweite, bedeutend vermehrte u. zeitgemäß 
umgearbeitete Auflage. 34 Bogen. Groß-Oklav.

I n  Orig inal-E inband M . 5.—.

Die Elektrizität
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im Dienste der Menschheit. Eine populäre Dar­
stellung der magnetischen und elektrischen Ratur- 
kräfte und deren praktischer Anwendungen. Zweite 
Auslage. 'Rach dem gegenwärtigen Standpunkte 
der Wissenschaft bearbeitet von Z>r. A l f r e d  
R i t t e r  v .  R rb a n ib K y .  M it  lOoO Illustrationen. 
80  Bogen. Groß-Oktäv. I n  Original-Prachtband 

M . 1 5 .- .

Technologisches Lexikon.
Handbuch für alle Industrie» und Gewerbe zum Ge­
brauche fü r Techniker, Chemiker, Gewerbetreibende, 
Kaufleute u. f. w. Unter M itw irkung von Fach- 
genossen redigiert von L o n ts  E d g a r  A n b ö e . 
M i t  327 Abbildungen, 6 i Bogen. Lexikon-Oktav. 

Gebunden in Halbfranzband M . 12.50.
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W t ß .
Eine gemeinverständliche Darstellung der physikali­
schen Erscheinungen und ihrer Beziehungen zum 
praktischen Leben. Bon D r .  A l f r e d  R i t t e r  v o n  
llr b o n t fe h i f .  M it  564 Abbildungen. 57 Bogen. 
Gro,- Oktav. ?  ~  "  — ---------Äroß-Öktav. I n  Öriginal-Leinwandband M . 11.50.

Die moderne Kßemie.
Eine Schilderung der chemischen Großindustrie. 
Bon D r .  lU i lh e lm  Dcrsch. M i t  3-1 Vollbildern 
lind libcr 500 TpvtnhhtlhimnMt 61 91nn
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und übet 500 Textabbildungen. 61 Bogen. Groß- 
Oktav. Gebunden in O rig .-Band. M . 17.50.

Die Erde.
E in e  a llg e m e in e  E rd -  u n d  L ä n d e rk u n d e . 
Bon D r .  F ra n ,  A e id c r ic h . M it  215 Illustrationen, 
113 Textkartcn u. 6 Karten in  Farbendruck. 56 Bogen. 
Lexikon-Oktav. I n  Halbfranzband geb. M . 20 .—.
Das Wer! gliedert sich in  zwei Te ile : der erste, die 
Allgemeine Erdkunde, enthält eine mathematische, 
physische und Anthrovogeographie; hier ist das 
geistige Rüstzeug zum Verständnis des zweiten, die 
Allgemeine Länderkunde behandelnden Teilcö ge­
boten. Der letztere fü llt die weitaus größere Hälfte 
des Buches. H ier werden zunächst bei den einzelnen 
Erdteilen die orographisch-tcktonischen und die klima­
tischen Verhältnisse, sowie das aus deren Wechsel- 
Wirkung entsprießende animalische und vegetative 
Leben geschildert. Daneben nimmt die Schilderung 
der politischen Verhältnisse einen breiten Raum ein. 
Eine Fülle statistischen Materials über soziale Ver­
hältnisse, Naturproduktion, Handel, Gewerbe rc. 
ist in  den Fluß der Darstellung hinein verwoben, 
ohne daß irgendwo trockene Ziffernreihen das Auge 

und den Geist ermüden würden.

DieKrde inKarten ».Mildern.
Handatlas in  63 Karten. 125 Bogen Text m it 
1000 Illustrationen. Vollständig in 5 Abteilungen 
L M . 8.—. I n  Halbfranz-Prachtband gebunden 

SR. 50.—.

Atlas der Himmelskunde.
A u f Grundlage der Ergebnisse der coclestitichcn 
Photographie, 62 Kartenseiten (m it 187 E inze l­
darstellungen) und 67 Foliobogen Text m it 
540 Abbildungen. Von A. F rh . von Schweiger- 
L erchenfe ld . G r.-F o lio -F o rm a t. In  Prachtband 

M. 40.—.

Spaziergänge 
durch das Reich der Sterne.

Astronomische Feuilletons von M. W ilhe lm  
Meyer. 21 Bog. Oktav. In  Orig inalband M. 5.40.

Astronomisches Lexikon.
Auf Grundlage der neuesten Forschungen, besonders 
der Ergebnisse der Spektralanalyse und der Himmels- 
Photvgcaphie bearbeitet von A u g u s t fertsch. 
M i t  327 Abbildungen. 41 Bogen. Lexikon-Oktav. 

Gebunden in  Halbfranzband M . 17.50.

Die chsterreichisch-Mngarilche 
Monarchie.

Geograph.-statist. Handbuch fü r Leser aller Stände. 
Von P r o f .  D r .  F r ie d r ic h  U m la u f t -  M it
176 Illustrationen und 15 Karten. D ritte , umge­
arbeitete und erweiterte Auflage. 76 Bogen. Lexikon- 

Oktav. I n  Halbfranzband gebunden M . 15.—. J

Das neue Much von der 
Wettpost.

Geschichte, Organisation und Technik deSPostwcsenl 
von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. Von 

A . F r f f .  v . S chw eiger-Lerche ,»se id
M it  29 Vollbildern, 4 Karten und 633 Text- 
abbildungen. 61 Bogen. Groß-Oktav. I n  O rig inal. 

Prachtband M . 17.50.

[

Die Mrgeschichte des 
Menschen

nach dem heutigen Stande der Wissenschafi. Von 
D r .  t l l o r i t i  H o e rn e o . M i t  22 ganzseitigen
Illustrationen und 323 Abbildungen. 43 Bogen 
Groß-Oktav. I n  Original-Prachtband M . 13.50.

Mgem. Wauralgeber.
Ein Hand-und Hilfübuch für Bauherren, Architekten, 
Bauunternehmer, Baumeister, Bautechniker, Bau- 

handwerker, Landwirte und Rechnungsbeamte. 
Nach amtlichen Quellen zusammengestellt und neu 
berechnet von L o th a r  A b e l.  M it  8 Tafeln und 
mehreren 100 in den Text gedruckten Abbildungen. 
66 Bogen. Groß-Oktav. Halbfranzband. M . 18.—.

r  a  1t t  i  sd ) e l ^ a t s d y l ä g e  f ü r

Automobilisten.
Sammlung von nützlichen Kenntnissen, Berhal- 
tungSmaßrcnclu und AuSkunftSmitteln bei Betriebs- 
stSrungen für Fahrer von Bcuziu-Motorwagcn. 
Bon L . S t tu b r i)  de S a u n ie r  Autorisiert« 
Übersetzung von H e rm a n n  A . H o fm a n n .  M il 
78 Abbildungen und 10 Vignetten. «0 Bogen.

Oktav. Gebunden M . 8.—

Chem.-techn. Lexikon.
Eine Sammlung von über 17.000 Vorschriften 
fü r alle Gewerbe und techn. Künste. Heraus 
gegeben von den M itarbeitern der „Chem. techn. 
B ib lio thek“ . Redigiert von D r. Josef Berscli. 
M it 144 Abbildungen. HO Bogen. Lex ikon  Oktav. 

Gebunden in  Halbfranzband M. 12.50.

Im  Weiche der Zyklopen.
Eine populäre Darstellung der S ta h l- und Eisen- 
technik. Von A . j f r e tb .  u . S c h w e ig e r Lerchen 
fe ld .  M it  31 Vollbildern und 821 Texi-Ab 
Bildungen. 00 Bogen. Groß-Oktav. I n  O rig ina l 

Prachtbaud gebunden M . 17.50.

Chemie.
Eine gemeinverständliche Darstellung der chem. 
Erscheinungen und ihrer Beziehungen zum prak­
tischen Leben. Von Dr. S. Ze ise l. M it 201 A b ­
bildungen. 51 Bogen. Groll-O ktav, ln  O rig inal- 

Leinwaudband M. 11.50.

AllgemeineWarenKunde.
Waren-Lexikon. Handbuch siir Kaufleute und Ge 
werbetreibendc. Unter M itw irkung von Fachgcuossen 
redigiert von D r -  Joses H erfch . 60 Bogen 
Lexikon-Oktav. Gebunden in  Halbfranzband 

M . 12 50.

Pharmaceut. Lexikon. Kandels-Korrespondenz
Ein H ilfe - und Nachschlagebuch für Apotheker, Theoretisch und praktisch dargestellt von W i i Uöo 
A rzte, Chem iker und Naturkenner. Von D r et ü u rc h a rd ,  Professor alt der Wiener Handcl-z

. , ...... *1........... U'..l.lk„l« i 11 , ,_____ r : 1 i f . ' r . - >  Cunrt

Ein
Arzte, _ =  r  _
Mag. pharm. Max v. W a ldhe lm . 61 Bogen. Lexi ! akadciuie. Vierte Auflage. 52 Böge». Quart. I »  
kon-Oktav. Gebunden in Ila lb franzb. M. 12.50. | O rig inal-E inoand M . 10.80.
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in vorzüglicher und gediegener Ausstattung, mit reichem Inhalte und zu wohlfeilem Preise sind obige populär« Eehr-, 
Eese und Unterhaliungsbücher durch jede Buchhandlung aus Ji. fiartleben’s Verlag in Wien und Eelpzlg zu beziehen.

freun
Publiiuiii cm ,minutiös -cufuy uiiv *.iuyuuiivnie yeraue-
fciftaUifiert. Herr Direktor Richter bietet etwa« Ordentliche« 
unb da« Publikum quittiert diese« Bemühen durch anhaltenden, 
guten Besuch. E« wird wenige P.ovinzorte in der Größe 
unsere« Städtchen« geben, in denen e« eimm so großen 
Ensemble wie dem Richter scheu möglich wäre, ohne davonzu­
laufen, ein Bierteljahr zu debütieren. E« mag dies ein Bewei« 
dafür sein, daß unser Publikum Sinn und Interesse für diese 
Kunst besitzt. Und gerade jetzt, wo die Saison ihrem Ende 
entgegengeht und die Ausdauer der Theaterbesucher, die sich 
ja schließlich immer nur an« der bestimmten Schar der Allzeit-

1. Prämie Herr Zeitlingen mit 34 Kreisen. 
2- „  „  Maaß „  30 „
3. „  „  Leimet .. 27

** Der getränkte Stadtplatz. Am Mittwoch den 
20. April hat sich nachmittag« gegen 3 Uhr ein Vorfall zuge­
tragen, der nicht eine« gewissen heiteren Momente- entbehrte. 
Der hiesige Weinhändler Herr Ignaz Ragl ließ durch sei» 
Fuhrwerk ein zirka 800 Liter fassende« Gebinde mit Wein zur 
Bahn transportieren. Al« der Kutscher am Freisingerberg den 
Wagen schleifen wollte, scheuten die Pferde durch da» hiedurch
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verursachte Geräusch und gingen durch. Beim Umbiegen in die 
untere Stadt wurde da« Faß vom Wagen geschleudert und 
flog gegen die Ecke des Ortnerschen Hause«, wobei es zcr- 
triimmert wurde. Der ganze Inhalt ergoß sich nun flutartig 
auf die Straße und ein Teil in den Zuberschen Berkaufsladen. 
Die darin beschäftigte Verkäuferin vermeinte ihr letzte« Ständ­
lein kommen zu sehen und brach in laute« Jammergeschrei 
au«. Ein großer Teil de« Weine« floß in die Kanäle. Die 
Spuren der abfliesenden Bachu«gabe ließen sich bis zur Spar­
kasse und durch da« sogenannte Frießgaßl bi« zum Bach ver­
folgen. Es fehlte aber auch, wie gesagt, nicht an heiteren 
Momenten. Jugend und Alter war sofort am Platze, um aus

Sfraf-Cbrooik
des k. k. Kreisgeridites St. Pölten.

Urteile. Am 9. b .: Karl Kendler, Eisengießer aus 
Neu-Scharlinz, Ob.-Oest., Vergehen gegen das Wehrgesetz, frei­
gesprochen ; Eduard Habel, Schlosser aus Marburg, Betrug, 
18 Monate schweren Kerker; Anna Grafeneder, Dicnstmagd 
aus Kematen, Diebstahl, 2 Monate schweren Kerker, — 13. b: 
Anna Steiner, Dienstmagd au» Waisching, Diebstahl, 14 Tage 
schweren Kerker; Barbara Heuer Dienstmagd aus Dörfern, 
Betrug, freigesprochen; Josef Naderer, Fabrikarbeiter aus 
Wien. Mitschuld am Betrug. 1 Woche Kerker; Hermann

sF

liicber für Jedermann. 2 8 *Empfehlenswerte populäre Ccbr-, tese- und Unlerballungsbüdrer. — Zu beziehen 
jede Buchhandlung aus H. fiartlebcn’s Verlag in Wien und Leipzig.

"s/sysysygysws;

Die Praxis des Baumeisters.
u Hilfsbuch bei a llen Bauführungen von Wohn- 
iusern. Von L o th a r Abel, A rch itekt. M it 106 
bbildungen. 15 Bogen. Groß Oktav. Geheftet 

M. 4.—. Gebunden M. 5.40.

Aas Sakzkammergut
nebst angrenzenden Gebieten in  W ort und B ild . 
Von Leo Kegele. M it  Uber 100 Illustrationen 
und einer Karte. 20 Bogen. Groß-Oktav. I n  

Original-Leinwandband M . 7.—.

Das ländliche W o h n h a u s .
tudie über praktische Anlage von kleinen 
/"ohnhäusern und Cottages in Verbindung m it 
arten von A lfre d  B e inh o ld , Arch itekt, Dozent an 
er Gartenbauschule der k. k. Gartenbau-Gesell- 
ihaft. M it 76 Abbildungen. 6 Bogen. Groß- 
ktav. Geheftet M. 3.—. Gebunden M. 4.—.

Wind,mgs-Lexikon für 
Schaftrveberei.

in Musterschutz von 4100 Bindungen von 2—26 
chästig. 160 Tafeln in Farbendruck. Bon F ra n ;  

D o n a l. I n  O rig inal-E inband M . 6.— .

Metl-odiKderWindungsfehre 
und Aekomposttion 
für Schaftweöerei.

Bearbeitet für Textilschulen und zum Selbstunter­
richt von K rn n ; D o n a t. Zweite, vollständig um- 
gearbeitete Auflage. M it  72 Tafeln. 648 Figuren 
ind 4 Stoffmustern. 8 Bogen. Groß-Oktav. I n  

Original-E inband M . 6.—.

Grundbegriffe 
des Automobilismus.

Kurze zusammengefaßte Darste llung der Funk­
tionen der Motor-W agen, ih rer N ützlichkeit und 
ihres Einflusses auf die S itten, die Geschäfte, 
den Verkehr und das öffentliche Leben. D a m p f-  
W a g e n . E le k t r is c h e  W a g e n . B e n z in -  
W a g en . Von L . Bandry de Saunier. Autorisierte 
Übersetzung von H e rm a n n  A. H o f  m a n n . 
M it 30 Abbildungen. 10 Bogen. Oktav. In  Farben­

druck-Umschlag ka rton ie rt M. 3.—.

Der gute Ton für Damen.
Eine Anleitung, sich in den verschiedenen Verhält- 
nissen des Lebens und der Gesellschaft als wohl­
erzogene, gebildete Dame zu betragen. Von M a l -  
uinc  vo n  Steinern. Fünfte, durchgesehene und 
veränderte Auflage. Hochfeine Ausstattung. 9 Bog. 
Oktav. I n  Glacepapicr-Umschlag geheftet M . 1.2U. 

Gebunden M . 2.20.

Irauenspiegel.
Aphorismen über Frauen, Frauennatur und Fraueiu 
I eü eii. Herausgegeben von bereite-tort sott.
12 Bogen. M inia turfo rm at. Gebunden m it Gold­

schnitt M . 4.—.

Gedichte
in steirischer M undart von Kans Kraungrnber.
i i  Bogen. K lein-Oktav. Elegante Ausstattung. 

Gebunden M . 2.70.

Das elegante Wohnhaus.
Eine Anleitung, Wohnhäuser außen und innen 
m it Geschmack zu erbauen und auszustatten. 
Von L o th a r Abel. M it 836 Abbildungen. 21 Bog. 
Groß-Oktav. Geh. M. 8.—. Gebunden M 10.—.

M it Schlägel und Eisen.
Eine Schilderung des Bergbaues und seiner techni­
schen H ilfsm itte l. Von D r. W ilh e lm  Kersch. 
M it  26 Vollbildern und 370 Text-Abbildungen. 
50 Bogen. Groß-Oktav. I n  Origmal-Prachtband 

M . 1 5 .- .

Das eiserne Jahrhundert.
Von A . Kreist, v . Schm eiger-Kerchenfeld .
M it  200 Illustrationen hervorragender Künstler, 
Karten und Plänen rc. 50 Bogen. Groß-Oktav. 
Prächtigste Ausstattung. Geheftet M . 13.50. I n  

Original-Prachtband M . 16.20 .

Zm Kreislauf der Zeit.
Beiträge zur Ästhetik der Jahreszeiten von 

A . F r e ih e r r  von  Schm eiger-Ferchenfeld.
M it  einem T ite lb ild  und 60 Text-Illustrationen. 
16 Bogen. Klein-Oktav. Elegante Ausstattung. I n  
reich verziertem Original-Prachtband nach dem 
Entwürfe von Professor Hugo S t r ö h l .  M . 6.—.

Aas Luftmeer.
Die Grundzüge der Meteorologie und Klimatologie 
nach den neuesten Forschungen gemeinfaßlich dar­
gestellt von U r o f .  D r .  F ried ric h  U m la u ft .  
M it  23 Vollbildern, H7 Text-Jllustr., 18 Karten 
und Diagrammen im Texte und 15 Separatkarten. 
31 Bogen. Groß-Oktav. Geheftet M . 8.—. I n  

Original-Prachtband M . 10.80.

Duell-Codex.
Von Gustav H ergsell, k. k. Hauptmann der 
n. a. Landwehr, kgl. Laudes-FechtmeisterzuPrag, 
R itter des kais. österr. Franz Josef-Ordens, 
des kgl. sächs. Albrecht-Ordens I. Klasse, Be­
sitzer des herzogl. Sachsen-Coburg - Gothasehen 
Verdienst-Ordens fü r  Kunst und Wissenschaft. 
8. Auflage. M it 7 Tafeln. 14 Bogen. Groß-Oktav 
Eleg. Ausstattung. Geh. M. 5. Eleg. geb. M. 6.75.

H i  &  I f / i n c f  ,n ,bpeF Hnmendong 
V i t s  aaI deD Qpandbesitz.

E ine Darstellung der wichtigsten Kunstregeln 
und Verschönerungen der Landgüter von L o th a r 
A bel. M it 186 Abbildungen. 28 Bogen. Groß- 

Oktav. Geh. M. 8.—. Gebunden M. 10.—.

Handbuch der Baustofflehre.
F ü r A rchitekten, Ingenieure und Gewerbe­
treibende, sowie fü r Schüler technischer Leh r­
anstalten. Bearbeitet von R ichard  K rüge r. In  
zwei Bänden m it 443 Abbildungen. Zusammen 
60 Bogen. Groß-Oktav. Geh. M. 25.—. In  zwei 

Halbfranzbänden M. 30.— .

Kandbuch 
der englischen Geschichte

von den Uranfängen biS zur Gegenwart.
Nach bewährten historischen Hilfsquellen bearbeitet 
von Klanchc v on  K iiberk . 18 Bogen. Oktav. 

Gebunden M . 3.60.

Illustrierte Geschichte der 
Muchdruckerkunst.

M it  besonderer Berücksichtigung ihrer technischen 
Entwickelung bis zur Gegenwart. Von K a r l  
K a u lm a n n . M it  14 Tafeln in Farbendruck, 
12 Beilagen und 380 in  den Text gedruckten Jllustr., 
Schriftlichen und Schriftproben. 52 Bogen. Lex- 
Oktav. Eleganteste Ausstattung. I n  2 Halbbänden 
ä M . 6.75. I n  einem Band geheftet M . 13.50. In  

Prachtband M . 16 .20 .

Cm erlch R a n ro n l.

Das Schöne und 
Die bildenden Künste.

31 Bogen. Oktav. Geheftet M . 7.: 
mit Goldschnitt M . 9.— .

20. Gebunden

Lachende Wahrheiten.
300 Epigramme von Adolf Krankl. 

M o tto :
Wenn Wahrheit ernste Miene macht, 
Schafft Vielen sie nur Unbehagen:
Doch wenn sie munter scherzt und lacht, 
Kann leidlich man sic noch vertragen.

3 Bogen. Klein-Oktav. I n  O riginalband M . 2 .-

Aer Wann von 
W e s t .

Grundsätze und Regeln des Anstandes, der feinen 
Lebensart und der wahren Höflichkeit fü r die ver­
schiedenen Verhältnisse der Gesellschaft. Von I .  G . 
W en ze l. Vierzehnte, nach den herrschenden S itten 
der Gegenwart umgearbeitete und vermehrte A uf­
lage. !2Bogen. Oktav. Geheftet M . 1.20 . Gebunden 

M . 2.20.

Aer gute Hon.
Anleitung, um sich in  den verschiedenen Verhält­
nissen des Lebens und der Gesellschaft als feiner, 
gebildeter Mann zu benehmen. Von J o h a n n  
E d le r  vo n  K  . . . ekty. Fünfte, durchgesehene, 
verbesserte u. vermehrte Auflage. 9 Bog. Oktav. I n  
Glacäpapier-Umschlag geheftet M . 1.20. Gebunden 

M . 2.20.

Aer Karthäuser.
Roman von Josef F r e ih e r r  v o n  E o tv ö s .
Achte Auflage. 2 Bände. 42 Bogen. Oktav. I n  
e ine m  Original-Prachtbande gebunden M . .

Neue Gedichte
in  steirischer Mundart von Kans Kranngruber.
11 Bogen Klein-Oktav. Elegante Ausstattung. 

Gebunden M . 2.70.

ln  vorzüglicher und gediegener Ausstattung, mit reichem Inhalte und zu wohlfeilem Preise sind obige populäre [ehr-  
Cese- und Unterhaltungsbflcher durch jede Buchhandlung aus fl. fiartlebcn’s Verlag in Wien und Leipzig zu beziehen.
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und weibliche Hilfsarbeilerinnen, während vier Vertreter die 
österreichisch ungarischen Länder, Italien, die Schweig und 
Serbien bereisen.

(Sdihib folgt.)

Der Ejsenbahnerlireik in Ungarn.
Der Streik der Arbeiter und Angestellten der ungarischen 

Eisenbahnen ist jetzt allgemein geworden, sodaß der Bahnver­
kehr ans einer gangen Reihe von Linien eingestellt werden wußte 

Rach einer Mitteilung der Polizei bemächtigten sich 750 
Angestellte in Biatorbagy eines Zuge» und leiteten ihn nach 
Budapest, Bei seiner Ankunst wurde er von der Polizei in 
Empfang genommen und gegen seine Insassen da« Strafver­
fahren eingeleitet. Die Drahtverbindung zwischen Budapest und 
Marchegg und zwischen Budapest und Szolna ist unterbrochen, 
da die Ausständigen die Telegraphenleitungen demolierten. Die 
Bahnhöfe werden von M ilitä r und Polizei bewacht, um etwa 
beabsichtigte Zerstörungen des Bahngeländes zu verhindern. 
Die Ausständigen entsandten eint Abordnung zum Minister­
präsidenten und machen ihr weiteres Verhalten von seiner Antwort 
abhängig Die Lebensmittel steigen im Preise,

Der S trc f ist durch die Enttäuschung he,vorgerufen 
worden, welche der vor einigen Tagen den, Adgeordnelenhause 
vorgelegte Gesetzentwurf über die Regulierung der Gehälter 
der Eisenbahnbeamten bei diesen verursacht hat. Die Ausständigen 
verlangen eine Gehaltserhöhung in der Höhe, die in einer 
Denkschrift angegeben worden ist, Falls ihnen dies Zugeständnis 
gemacht und de» Führern des Aufstandes Geueralamnestie erteilt 
wird, sind sie bereit, den Ausstand zu beenden.

Vor Beginn der Sitzung des Abgeordnetenhauses am 
Donnerstag den 21, d M . versammelten sich Abgeordnete sämt­
licher Parte e > im Bureau des Präsidenten, um die durch den 
Eisenbahoe streit geschaffene Lage zu besprechen. Es nahmen au 
dieser Besprechung auch der Ministerpräsident, der Finanz- und 
der Handelsminister teil. Der Ministerpräsident erklärt, die 
Regierung könne mit den streikenden Elementen nicht verhandeln. 
Sie traf Maßregeln, um durch Heranziehung von M ilitä r die 
Ordnung wieder herzustellen und durch Verwendung des Eisen 
bahn- und des Telegraphen Regiments die Wiederaufnahme des 
Verkehres zu ermöglichen. Es müsse ein Exempel statuiert 
werden,

W,t verlautet, wandte sich der Präsident der Staats­
bahnen an den Rektor des Pollstechnikums inst dem Ersuchen, 
der Verwaltung Pollstcchiiitcr ;ur Verfügung zu stellen, welche 
das Examen bestanden haben und als L okomotivsührer verwendet 
werden können,

lieber die gegenwärtige Situation berichten folgende 
Telegramme:

Budapest, 21. April, Rach hier eingetroffenen 
Rachrichten wurde auf einen von Hatvan kommenden Zug 
geschossen, doch kein Schaden angerichtet Außer den 150 
bereit- verhafteten Bahnangestelltcn sind noch weitere 500 
streikende Eisenbahner festgenommen worden In  den Werk­
stätten der Westbahnhofes erklärten sich gestern nachmittags 
die Arbeiter mit den BahnaugestcUten solidarisch und legten 
die Arbeit nieder. Der Streik der Eisenbahner hat an 
Intensität bedeutend zugenommen und cs herrscht eine große 
Erbitterung wegen der verhafteten mehreren hundert Eisen­
bahner, Den Streikenden haben sich im Laufe de- Tages 
etwa 30.000 Eisenbahnarbeiter angeschlossen; auf allen 
Strecken der Staatebahn haben sich massenhafte Züge ange­
sammelt ; von Budapest abwärts liegen große Truppen­
abteilungen an der Strecke, Rachmittags wurde ein M ilitä r­
zug abgelassen, um die in den Stationen befindlichen 
Arbeitswilligen zu schützen; an die Soldaten wurden scharfi 
Patronen verteilt. I n  zahlreichen Eisenbahn-Telegraphen­
ämtern wurden die Leitungen zerstört und die Ausnahme von 
Regierung-depeschen verweigert. I n  Budapest sind wegen 
Mangels au Zufuhr die Lebensmittel bereits um 30 Prozent 
gestiegen. Zur Behebung der Kalamität ist vorläufig immer 
noch keine Einsicht vorhanden.

tjgevbericbte.
I I .  obervstcrr. LandcSverbandSseyießen in

Weyer a. d. EnnS. Der Festausschuß des in den Tagen 
vom 5. bi« 12. Juni 1004 in Weher a. d Enns statt­
findenden n. oberösterr. LandcsverbandSschießen entfaltete bereits 
rege Tätigkeit, um diese? Schützenfest im Sinne seines leider 
zu strich verstorbenen Gründers und Landes-Oberfchlitzenmeisters 
D r. Gustav Maix zu einem glänzenden zu gestalten.

Die Ehrcngabenliste, die bereit« über 150 Ehrengaben 
im Gesamtwerte von 6000 Kronen ausweist, erfährt täglich 
Bereicherung und wären von den jetzt eingelaufenen Besten 
besonder« zu erwähnen die Ehrengaben der Frauen und Mädchen 
in Weher mit 400 Kronen; Ernst Werlheim, Wien, 10 Dukaten; 
von S r. k. u. k. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand ein 
prachtvoller Pokal; Gastwirte von Weher 100 Kronen; Herr 
M . Rclda, Wien, 100 Kronen; Welebug L Konrad, Wien, 
eine prachtvolle Schreibgarnitur in Lederkasette; Waffenfabrik 
©teilt 1 Armeegewehr; vom Protektor des Schießstandet 
Herrn A Dreher jnn in Schwechat 5 Dukaten re. ic. Außer 
dieser reich dotierten Festscheib: kommen noch 8 Standscheiben 
zur Aufstellung, für welche Tiefschuß- und Kreisbeste im 
Gesamtwerte von zirka 3000 Kronen normiert werden.

Da« Schießprogramm kommt in allernächster Zeit zur 
Versendung.

B b b f iH -  ( Konzer t . )  Sonntag den 1. M ai veran­
staltet der Musikverein da« erste statutenmäßige Konzert mit
folgender Vorkragsordnung: 1. „Z iv il und M ilitä r" von

Johann ' Schrammel für Streichorchester. 2. „Zieh hinaus" 
von Alfred Dreqert für Männerchor. 3 „Herzblätter oder 
Hans und Grete" von Joses Bock für gemischten Ehor in 
Klavierlage. 4 „Ach konnt ich noch einmal so lieben!" von 
W. Atelter für Streichorchester. 5 „Viicrimac Christi." von
F. Tritremmel für Männerchor 6. „S'verenkte Herz" von
G. B  Wohlgemuth j i i r  gemischten Chor 7. „Rococo" von 
W. Aletk.r für Streichorchester. 8 „Rur zwei Gläschen" von 
I .  Bohm, Schwan! in einem Akt. 0 a „Wie mein Ahul", 
Walzer; b „Grüß Euch Gost. alle mit einander", Polka; 
beide für Streichorchester. 10. „Der Taucher" von Richard 
Thiel, kost. Humor. Singspiel.

G afkenz, am 22 April 1904. Der Bienenzüchter- 
Zweigverein für Gaflenz und Umgebung gibt bekannt, daß der 
Lehrkurs bewilligt ist und derselbe im Heuberger'schen Gasthause 
zu den Pfingslfeiertagen, d. i. am 22, 23 und 24. Mai, 
abgehalten wird. Es mögen sich viele Mitglieder an diesem 
Kurse beteiligen und andere Bienenlicbhaber davon verständigen. 
Näheres darüber erteilt die Bereinsleilung oder es wird an 
dieser — — — — —  ——

Getreuen zusammensetzt, erlahmen sollte, weiß Direktor Richter 
mit dem ihm eigenen Geschicke Neue» und Interessante» zu 
bieten. So wird uns, wie wir heute schon zu berichten in der 
Lage sind, noch ein besonderer Kunstgenuß geboten weiden. 
Eine Grazer Tragödin, Frau E l l i  S t a e r k ,  bekannt durch 
ihre wiederholte Mitwirkung in Studenle»vorstellung-n, soll 
an zwei Abenden und zwar als He r a  in Grillparzer« „De» 
Meere« und der Liebe Wellen" und al« M a z d a  in ©»«er­
mann« „Heimat" in Waidhosen debütieren. Die un« zur 
Verfügung gestellten Kritiken au» Wien, Graz, Hermannsladt re. 
lassen daraus schließ:», daß Fra» Staerk, die übrigen« nicht 
Berufsschauspielerin ist, eine Tragödin in de« Worte« bester 
Bedeutung ist. Die Waidhosner würden sich, fall« Frau Staerk 
wirklich hier auftreten sollte, gewiß nicht die Gelegenheit ent­
gehen lassen, sich die Künstlerin anzuhören, besonder« noch in 
Stücken, die wohl hier mcht leicht wiedergegeben werden 
können. Zum Schluße sei un« noch gestattet, die Aufmerksam­
keit der Theaterbesucher auf die Benefiz-Borsiellung de« beliebten 
Schauspieler« Herrn Joses Ri cht er ,  de» Bruder« dt« 
Direktor», zu lenken. Herr Josef Richter, dessen hervorragende
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Bücher für Jedermann. Empfehlenswerte populäre [ehr-, Lese- und Unlerhallungsbüdiei'. Zu beziehen 
durch iede Buchhandlung aus H. fiarflebcn’s Verlag In Wien und Leipzig.
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Kollektion Perne.
Autorisierte Ausgabe.

3UWUS OERAE:
1. Band. Man der Erde zum M ond. TSircfite 

fa h r t  In 97 Stunden 20 Minuten.
2. Band. Meise um den M »nd.
3. Band. Meise um die Crde in  80 Tagen.
4. Band. Meist nadi dem M itte lp u n k t der Erde.
6. Band. A ü n f Madien im  Maffon.
6. und 7. Band. Zwanzigtausend Meilen 

unterm Meer. 2 Bände.
8. Band. Abenteuer van drei Muhten und 

drei Engländern in  S üd-A frika .
9. nnd 1 0 . Band. Abenteuer des K apitän 

K alteras. 2 Bände.
11., 12. und 13. Band. Aie Kinder des Kapitän 

K rau t. Helfe um die Lede. 3 Bände.
14., 16. und 16. Band. Ale geheimnisvolle

Insel. 3 Bände.
17. und 18. Band. AarKandder Mclzc.2 Bände
19. Band. sine tlbwimmendc S tadt. Aie 

Mladiadebrecher.
20. Band. f in e  Idee des A r. G r. .Meister 

Zadjariu«. L in  Drama in den Lütten. 
L ine Überlmntcrung im L ife . Line M o n t 
Diane-Besteigung.

21. Band. Aer Chancellor. Tagebuch de« 
paffagicrd %  H. Iiazallon.

22. und 23. Band. Aer Kourier der Kzar 
(Michael S  trogaff). 2 Bände.

24. Band. Sdiwarz-Indien.
25. u. 26. Bnd. Meise durdi die Sonnenwelt. 2 Bde.
27. u. 28. Bnd. s in  Kapitän von 15 datire». 2 8de.
29. u. 30. Bnd. Aie f  ntdediung der Crde. 2 Bde.
31.Bnd. Aie fünfhundert M illione n  derMegum.
32. Band. Aie Heiden eines Chinesen in  China.
33. und 34. Band. Aie grofzen Seefahrer des 

18. Jahrhunderts. 2 Bände.
35. und 36. Band. Aas Aampfhaus. 2 Bände.

Preis des Bandes geheftet M.

37. und 38. Band. Per Triumph des 19. Aahr- 
hunderls. 2 Bände.

39. und 40. Band. P ie Zangada. Achthundert 
Mietlen auf dem Amazonenstrom. 2 Bände.

41. Band. P ie Schute der Robinsons.
42. Band. Per grüne S trayt.
43. u. 44. Bnd. Keraban der Starrkopf. 2 Bde.
45. Band. Per Südstern oder Pas Land der 

Piamanten.
46. Band. Per Archipel in  Alammen.
47., 48. und 49. Band. M a th ias  Sandorf. 3 Bde.
60. Band. Ito ö u r der Sieger.
51. Band. Gin Lo tterie-Los.
52. und 53. Band. ^tord gegen Süd. 2 Bände. 
54. und 55. Band. Zwei Aayre Aierien. 2 Bände.
56. Band. Kein Purcheinander.
57.u .58.Band. P ieK am ilie  ohne Rainen. -'Bde. 
59. und 60. Band. Mistreß ZLranicair. 2 Bände.
61. Band. Pas Karpathenschloß.
62. Band. Glaudius Vombarnac. jBotfzDuch 

eineg ßeyorterg.
63. und 64. Band. Per A indting . 2 Bände. 
65. und 66.Band. Meister A ntifers wunderbare

Abenteuer. 2 Bände.
67. und 68. Band. Pie ^ropeller-Znsel. 2 Bände.
69. Band. Wor der Klagge des Vaterlandes.
70. Band. Gtovis Pardentor.
71. und 72. Band. P ie Gissphinr. 2 Bände. 
73. und 74. Band. Per stolze Hrinoco. 2 Bände. 
75. und 76. Band. Pas Testament eines Gr-

zentrischen. 2 Bände.
77. und 78. Band. Pas zweite Ralerland. 2 Bde.
79. Band. Pas P orf in  den «Lüften.
80. Band. Pie Kistorien von Aean - M arie  

Gabidontin.
81. und 82. Band. P ie Kebrüder K ip . 2 Bde. 

.75. Gebunden Ist. 1 —.

Gelchenkciusgabe der Kollektion Verne.
Diele lein gebundene Husgabe wird nur komplett abgegeben.

Von [amtlichen Schriften 3ulius Vernes existieren auch reich illustrierte Pracht­
ausgaben in Quartformat, über welche ausführliche Verzeichnisse gratis geliefert

werden.

»©»cZSZcZc/S/c "swswcysyaws
ln vorzüglicher und gediegener Ausstattung, mit reichem Inhalte und zu wohlfeilem Preise sind obige populäre Lehr-, 
Lese- und Unterhaltungsbücher durch jede Buchhandlung aus A. Barileben’s Verlag in Wien und Leipzig zu beziehen,
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Publtium cm lutmimjte öajug» uno Jtruguunonte yerauo- 
kristallisiert. Herr Direktor Richter bietet etwa« Ordentliche« 
und da« Publikum quittiert diese« Bemühen durch anhaltenden, 
guten Besuch. E» wird wenige Pvouingorte in der Größe 
unsere« Städtchen« geben, in denen e« ein-m so großen 
Ensemble wie dem Richter scheu möglich wäre, ohne davonzu­
laufen, ein BierteljaHr zu debütieren S« mag die« ein Bewei« 
dafür sein, daß unser Publikum Sinn und Interesse für diese 
Kunst besitzt. Und gerade jetzt, wo die Saison ihrem Ende 
entgegengeht und die Ausdauer der Theaterbesucher, die sich 
ja schließlich immer nur au« der bestimmten Schar der Allzeit-

1. Prämie Herr Zeitlingen mit 34 Kreisen.
2. „  „  Waaß „  30 „
3. „  „  Leimet „  27

** Der getränkte Stadtplatz. Am Mittwoch den 
20. April hat sich nachmittag« gegen 3 Uhr ein Vorfall zuge­
tragen, der nicht eine« gewissen heiteren Momente« entbehrte. 
Der hiesige Weinhändler Herr Ignaz Ragt ließ durch sei» 
Fuhrwerk ein zirka 800 Liter fassende« Gebinde mit Wein zur 
Bahn transportieren. Al« der Kutscher am Freisingerberg bett 
Wagen schleifen wollte, scheuten die Pferde durch da« hiedurch
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verursachte Geräusch und gingen durch. Beim Umbiegen in die 
untere Stadt wurde da« Faß vom Wagen geschleudert und 
flog gegen die Ecke de« Ortnerschen Hause«, wobei es zer­
trümmert wurde Der ganze Inhalt ergoß sich nun flulartig 
auf die Straße und ein Teil in den Zubcrschen BerkausSladcn. 
Die darin beschäftigte Berküuferin vermeinte ihr letztes Ständ­
lein kommen zu sehen und brach in lautes Jammergeschrei 
aus. Ein großer Teil de« Weine« floß in die Kanäle. Die 
Spure» der abfließenden Bachu«gabe ließen sich bis zur Spar­
kasse und durch da» sogenannte Frießgaßl bis zum Bach ver­
folgen. Es fehlte aber auch, wie gesagt, nicht an heiteren 
Momenten. Jugend und Alter war sofort am Platze, um aus

Slraf-Cbrooik
des k. k. Kreisgeriebfes Sh Pölfeo.

Urteile. Am 9. d .: Karl Kendler, Eisengießer ans 
Neu-Scharlinz, Ob.-Oest., Bcrgehen gegen das Wehrgcsetz, frei­
gesprochen ; Eduard Habel, Schlosser aus Marburg, Betrug, 
18 Monate schweren Kerker; Anna Grafeneder, Dicnstmagd 
aus Kematen, Dicbstahl, 2 Monate schweren Kerker. — 13. b: 
Anna Steiner, Dienstmagd aus Waisching, Diebstahl, 14 Tage 
schweren Kerker; Barbara Heuer Dienstmagd aus Dörfern, 
Betrug, freigesprochen; Josef Naderer, Fabriksarbeiter aus 
Wien. Mitschuld am Betrug. 1 Woche Kerker; Hermann

f l l  f t l  f t  tt I  ft f  !> M

ß l i f h ö f  a t l l l  Empfehlenswerte populäre Cebr-, Ctsc- und UnlcthallungsbücHcr. — Zu beziehen
JD U U jv l  TUT J  v i l l  i M u l l l l l .  durch lede Buchhandlung aus T\. fiartleben’s Verlag in Ulfen und Leipzig.

A. Hartleben's Bibliothek der Sprachenkunde.
O rig ina l-Le inenbänden ä Band M. 2.—.In

Französisch. Jh°LL - cvieA« Aun.gt
Gebunden M. 2.—.

Fnsllierh  Von R. C la i r b r o o k .  Sechste t-liy iia u il. Auflage. Gebunden M. 2 . - .
ItalißniQPh Von L a u r e n z  F o r n a s a r i  l l d u e n i s o n .  E d le r  v V e rc e .  Siebente 

Auflage. Gebunden M . 2.—.
Von J o s6  M ig .

____________  L im a  u. D r. ph. F . B o o c h -
A rk o s s y .  V ierte Auflage. Geb. M. 2.—. 

H phräieph  Von B. M a n a s s e w its c h .  
n e o r d i s u n .  Zweite A u fl. Geb. M. 2 . - .

Lateinisch.
Ungarisch.
PnlniQPh Von B. M a n a s s e w i t s c h .  
r U l l l l b O l l .  v ie rte  Auflage. Geb. M. 2 . - .

Böhmisch.
Bulgarisch. Y °“  F r - V y m a z a l.  zweite

Portugiesisch. Vo° Dr- ph_F ®°°.c!i‘
Auflage. Gebunden M. 2.- 

on D r. ph. F . B o o c
__________________  rk o  ss y. Zweite A ufl.

Gebunden M. 2.—.
Rumänisch. 1 ° ^
l a n a n ie r h  Von A. S e id e l.  Zweite A ufl. 
J d p d lH S U II .  gebunden M. 2.— .
R ln v a k is n h  Von G u s ta v  M a rg a l l .o io v a K is c n .  Gebunden M 2. - .  

Serbisch - Kroatisch. ^<m m . E-
D ritte  Auflage. Gebunden M. 2 .- 

Von K a r l  
D ritte  Auflage. Ge-Neugriechisch. Von Kar l  wie<1

bunden M. 2.—.
T ü rk is c h  Von K a r l  W ie d .  Zweite 
I U l K lo b l l .  Auflage. Gebunden M. 2 . - .

Hindustani. SeideL Geb"ndim 
Kleinrussisch.

no w ie  z. Gebunden M. 2.—.
Holländisch. vo-aD. H jr t.Mpd«. 
Mittelhochdeutsch.

Gebunden M. 2.—.
Annamitisch. v»« o.hn.d«,

beamte. Von R. v. Z ii 1 o w
Vierte Auflage. Gebunden M. 2. — . 

n ö n io o h  Von J. C. P o e s t io n .  Zweite 
U d l l lo M I -  Auflage. Gebunden M. 2 . - .

____________  Fünfte A u fl. Gebd. M. 2.—.
M ethode  th e o r iq u e  e t p ra t iq u e  de 
Langue Russe.

* Gebunden M. 2.—.
Von J. C. Poes 
Zweite Auflage. Gebdn.

Deutsch
D ritte  A u fl. Gebd. M. 2.-

Neupersisch, v-- a . s .id .i. o.bd. 
Altgriechisch. ^ l le r- 
Norwegisch. ' l i f , , 1; " ’ " " '  
Suaheli-Sprache.

n h in A S is P h  Von K a r l  K a in z -  Zweite U m i lP S I b t n .  A u fl. Gebunden M. 2.—.
Finnisch. Von M. W e l le w i l l .  Gebd.

SI o v e n i s c h" f°°  J-F ;he °1 z" eÜ°
Sanskrit-Sprache.

Zweite Auflage. Gebunden M. 2.— .

Malayisch. Fo“ ^  Seidel- Qebundcn 
Armenisch. K»n Kain*. oebd.
Hauptsprachen Deutsch-Süd­

westafrikas. L ” aro ail,"o? h f= :
d o n g a . Von A. S e id e l.  Geb. M. 2.—.

Javanisch. Gr- H Bohatta' Geb- 
Vulgär-Arabisch. M°n2. - .D irr ' Geb'

Speziell
___________  des Handelsstandes.

Von A. S e id e l.  Gebunden M. 2.—.
Französisch.

Von A. .S e id e l. Gebunden M. 2. — . 
K r n a + i c r h  Von M. E. M u£a. Zweite 
I t r o a t i s c n .  Auflage. Gebunden M. 2 . - .

Syrisch-Arabisch.
Italienische Grammatik

besonders fü r Kaufleute. Von J. O b e ro s ­
le r .  Gebunden M. 2.—.

Englische Chrestomathie. Von
D r. H. B o h a tta .  tiebuuden M. 2. — .

Neugriechische Chrestomathie.
Von A. S e id e l.  Gebunden M. 2.—.

fü r Kaufleut« 
Gebunden M. 2. — .

P e r d in .  G ö rg .

Lebrbucb der spanischen Konversalions-
Snraphfl Von L . J. G a r c la  da L u n a  
aPldUIB> und D r. E r w in  l lö n n c h e r  
Gebunden M. 2.— .

Grammatica tedesca. <“ «k
f. Ita liener.) Von S ig is m o n d o  P e ro c b . 
Gebunden M. 2.—.

Deutsch-schwedische Brief- und Konver­
sations-Schule. 2wi ed-

Deutsch - russische Handels- 
Korrespondenz.

Lehrbuch d. modernen französischen, deut­
schen u. rumänischen Konversation.
Von A. F ra n k .  Gebunden M. 2.—.

Deutsche Grammatik f. Ungarn.
Von F e r d in a n d  Görg. Gebd. M. 2.—.

Altfranzösisch.
Hebräische Konversations­

Grammatik.

K re b s z .  Gebunden M. L.—.
Grammatica francese. <FJsa”hzeö"

Grammatik fü r Ita liener.) Von Sigism. 
P e r  o ch . Gebunden M. 2.—.

Lehrbuch d. deutschen Sprache
f i i r  R llS S P n  Von W. 8 z  c z a w in a k i .  
IU I  N U 8 8 V II.  Gebunden M. 2 . - .

Französischer Briefsteller fü r 
den Auslandsverkehr der 
Postämter.

Kroatisch-deutsches Wörter-
buch Von Jauko M a ra k .  Gebunden

Assyrische Sprachlehre und 
Keilschriftkunde. VobneJrsK °£ ln'
bunden M. 2.—.

Deutsch - serbisches Konver­
sationsbuch.

Deutsch - kroatisches Wörter-
bUCh Von J. M a ra k .  Gebunden

Altenglisch (Angelsächsisch).
Von E. 8 o k o l l .  Gebunden M. 2.—.

Hausanisch. Mc 2 - a‘ r,s'
Samaritanische Sprache und

i  i + p r f l t l i p  Von J. K o s e n b e rg .  L l l c s d l U I  . Gebunden M. 2.—.

Deutsch - russisches Wörter-
bUCh Von K. A n d r e j  ew . Gebunden

Russisch - deutsches Wörter-
b U C h  Von K . A n d r e j  e w. Gebunden

Norwegisches Lesebuch. Von
J. C. P o e s t io n .  Gebunden M. 2.— .

fü r  alle Sprache 
________________________Von A. D i r r .  Ge­

bunden M. 2.—.
Italienische Grammatik.

Gebunden M. 2.—.
Neusyrische Schrift- und Um­

gangssprache. ^ V gW mT - :  
Deutsche Sprachlehre f. Polen.

Von W. S z c z a w in s k i .  Geb. M. 2. — .
Grammatik der samoanischen

Q n rarh ft Von H. K e t tg e n .  GtT 
O p i d U llU  bunden M. 2.—.

Georgische (Grusinische) 
Sprachlehre. £ £ £ '« u T -, Qe" 

DeutscheSprachlehre f.Böhmen.
Von Prol'. R ic h a rd  J i f i k  und Prof. 
V in c e n z  S y ro v y .  Gebunden M. 2.—.

Tn vorzüglicher und gediegener Ausstattung, mit reichem Inhalte und zu wehlfeilem Preise sind obige populäre Lehr-, 
Lese- und Unterhaltungsbücher durch iede Buchhandlung aus A. Barllehen s Verlag in Wien und Leipzig zu beziehen.
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angewendet werden. Ein alles, g» es, zu diesem Zwecke besonders gut 
dienendes Hansmiltel ist b:e biftbefaniite Prager HanSsalbe aus der 
Apotheke des B. F r agner ,  k. k Hoflieferanten in Prag, welche auch in 
der hiesige» Apotheke erhältlich ist. - Siehe Inserat.

S A t i E W B K U l t f *
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und weibliche Hilf-arbeilerinnen, während vier Bertreter die 
österreichisch-ungarischen Länder, Italien, die Schwei; und 
Serbien bereifen.

(gdllllg folgt.)

Der Eilenbahnerkreik in Ungarn.
Der Streik der Arbeiter und Angestellten der ungarisch-» 

Eisenbahnen ist jetzt allgemein geworden, sodaß der Bahnver­
kehr aus einer ganzm Reihe von Linien eingestellt werden wußte

Rach einer Mitteilung der Polizei b»nächtigten sich 750 
Angestellte in Biatorbagq eines Zuges und leiteten ihn nach 
Budapest. Bei seiner Ankunft wurde er von der Polizei in 
Empfang genommen und gegen seine Insassen da» Strafver­
fahren eingeleitet. Die Drahtverbindung zwischen Budapest und 
Marchegg und zwischen Budapest und Szolna ist unterbrochen, 
da die Ausständigen die Telegraphenleitungen demolierten. Die 
Bahnhöfe werden von M ilitä r und Polizei bewacht, um etwa 
beabsichtigte Zerstörungen des Bahngeländes zu verhindern. 
Die Ausständigen entsandten eine Abordnung zum Minister­
präsidenten und machen ihr weiteres Verhalten von seiner Antwort 
abhängig Die Lebensmittel steigen im Preise.

Der S lrv f  ist durch die Enttäuschung he,vorgerufen 
worden, welche der vor einigen Tagen dem Abgeordnelenhause 
vorgelegte Gesetzentwurf über die Regulierung der Gehälter 
der Eisenbahnbeamlen bei diesen verursacht hat. Die Ausständigen 
verlangen eine Gehaltserhöhung in der Höhe, die in einer 
Denkschrift angegeben worden ist. Falls ihnen dies Zugeständnis 
gemacht und den Führern des Aufstandes Geueralamnestie ertellt 
wird, sind sie de e t, den Ausstand zu beenden.

Vor Beginn der Sitzung des Abgeordnetenhauses am 
Donnerstag den 21. d 'M. versammelten sich Abgeordnete sämt­
licher Parte n  im Bureau des Präsidenten, um die durch den 
Eisenbahne-streik geschaffene Lage zu besprechen. Es nahmen an 
dieser Besprechung auch der Ministerpräsident, der Finanz- und 
der Handelsminister teil. Der Ministerpräsident erklärt, die 
Regierung könne mit den streikenden Elementen nicht verhandeln. 
Sie traf Maßregeln, um durch Heranziehung von 'M ilitär die 
■Ordnung wieder herzustellen und durch Verwendung des Eisen 
bahn- und des Telegraphen Regiments die Wiederaufnahme des 
Verkehres zu ermöglichen. Es müsse ein Exempel statuiert 
werden.

W,c verlautet, wandte sich der Präsident der Staats« 
bahnen an den Rektor des Polytechnikums mit dem Ersuchen, 
der Verwaltung Polytcchniker zur Verfügung zu stellen, welche 
das Examen bestanden haben und als Lokomotivführer verwendet 
werden können.

Ueber die gegenwärtige Situation berichten folgende 
Telegramme:

Budapest, 21. April Rach hier eingetroffcnen 
'Rachrichten wurde auf einen von Hatvan kommenden Zug 
geschossen, doch kein Schaden angerichtet Außer den 450 
bereit« verhafteten ©afjnangestellten sind noch weitere 500 
streikende Eisenbahner festgenommen worden In  den Werk­
stätten de« Weftbahnhofes erklärten sich gestern nachmittags 
die Arbeiter mit den Bahnangestellten solidarisch und legten 
die Arbeit nieder. Der Streik der Eisenbahner hat an 
Intensität bedeutend zugenommen und cs herrscht eine große 
Erbitterung wegen der verhafteten mehreren hundert Eisen­
bahner. Den Streikenden haben sich im Laufe de« Tages 
etwa 30.000 Eisenbahnarbeiter angeschlossen; auf allen 
Strecken der Staatsbahn haben sich massenhafte Züge ange­
sammelt; von Budapest abwärt« liegen große Truppen­
abteilungen an der Strecke. Nachmittags wurde ein M ilitä r­
zug abgelassen, um die in den Stationen befindlichen 
Arbeitswilligen zu schützen; an die Soldaten wurden scharf' 
Patronen verteilt. I n  zahlreichen Eisenbahn-Telegraphen­
ämtern wurde» die Leitungen zerstört und die Aufnahme von 
Regierungsdepeschen verweigert. I n  Budapest sind wegen 
Mangels au Zufuhr die Lebensmittel bereits um 30 Prozent 
gestiegen. Zur Behebung der Kalamität ist vorläufig immer 
noch keine Einsicht vorhanden.

kigevberiebte.
I I .  obervstcrr. LaubcSverbandsschieße» in

Weyer a. b. (plins. Der Festausschuß de» in den Tagen 
vom 5. bis 12. Juni 1004 in Weyer a. d. Enn» statt­
findenden n. oberöstcrr. Landesverbandsschießen entfaltete bereits 
rege Tätigkeit, um dieses Schützenfest im Sinne seines leider 
zu früh verstorbene» Gründers und Landes-OberschlttzenmeisterS 
D r. Gustav Maix zu einem glänzenden zu gestalten.

Die Ehrengabenliste, die bereits über 150 Ehrengaben 
im Gesamtwerte von 0000 Kronen aufweiSk, erfährt täglich 
Bereicherung und wären von den jetzt eingelaufenen Besten 
besonders zu erwähnen die Ehrengaben der Frauen und Mädchen 
in Weyer mit 400 Kronen; Ernst Wertheim, Wien, 10 Dukaten ; 
von S r. k. ii. k. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand ein 
prachtvoller Pokal; Gastwirte von Weyer 100 Kronen; Herr 
M . Relda, Wien, 100 Kronen; Welebug & Konrad, Wien, 
eine prachtvolle Schreibgarnitur in Lederkaselte; Waffenfabrik 
Steyr 1 Armeegewehr; vom Protektor des Schießstander 
Herrn A. Dreher jun in Schwechat 5 Dukaten :c. ic. Außer 
dieser reich dotierten Festscheib: kommen noch 8 Standscheiben 
zur Ausstellung, für welche Tiefschuß, und Kreisbeste im 
Gesamtwerte von zirka 3000 Kronen normiert werden.

Da« Schießprogramm kommt in allernächster Zeit zur 
Versendung.

A b b fitz -  ( Konz er t . )  Sonntag den 1. M ai veran­
staltet der Musikverein das erste statutenmäßige Konzert mit
folgender Vortragsordnung: 1. „Z iv il und M ilitä r"  von

Johann " Schrammel für Streichorchester. 2. „Zieh hinaus" 
von Alfred Dregert für Männerchor. 3 „Herzblätter oder 
Hans und Grete" von Josef Bock für gemischten Ehor in 
Klavierlage. 4. „Ach könnt ich noch einmal so lieben!" von 
W. Alctter für Streichorchester. f>. „Laminat Christi." von
F. Tritremmel für Mannerchor t>. „S'verenkle Herz" von
G. B. Wohlgemuih für gemischten Chor 7 „Rococo" von 
50. Ale>t>r für Streichorchester. 8 „Nur zwei Gläschen" von 
I .  Böhm, Schwant in einem Akt. V a „Wie mein Ah:il", 
Walzer; b „Grüß Euch Go I. alle mit einander", Polka; 
beide für Streichorchester. 10. „Der Taucher" von Richard 
Thiel, kost. Humor. Singspiel.

G a fle n z , am 22 April 1904. Der Bienenzüchter« 
Zweigverein für Gaflenz und Umgebung gibt bekannt, daß der 
Lehrkurs bewilligt ist und derselbe im Heuberger'fchen Gasthause 
zu den Pfingstfeicrtagen, d. i. am 22, 23 und 24. Mai, 
abgehalten wird. Er mögen sich viele Mitglieder an diesem 
Kurse beteiligen und andere Bienenlicbhaber davon verständigen 
Näheres darüber erteilt die Bereinsleitung oder es wird an 
diese -------------------------------------------------------------------------------

Getreuen zusammensetzt, erlahmen sollte, weiß Direktor Richter 
mit dem ihm eigenen Geschicke Neue» und Interessante» zu 
bieten. So wird uns, wie wir heule schon zu berichten in der 
Lage sind, noch ein besonderer Kunstgenuß geboten werden. 
Eine Grazer Tragödin, Frau <£ [ 1 i S I a e r k ,  bekannt durch 
ihre wiederholte 'Mitwirkung in Studentenvorstellung-n, soll 
an zwei Abende» und zwar als He r a  in Grillparzers „Des 
Meere» und der Liebe Wellen" und al» M  a g b a in Suder- 
mannS „Heimat" in Waidhofcn debütieren. Die uns zur 
Beifügung gestellten Kritiken au« Wien, Graz, Hermannstadt re. 
lassen darauf schließ:», daß Frau Staerk, die übrigen« nicht 
Berufsschauspielerin ist, eine Tragödin in de« Wortes bester 
Bedeutung ist. Die Waidhofner würden sich, falls Frau Staerk 
wirklich hier auftreten sollte, gewiß nicht die Gelegenheit ent­
gehen lassen, sich die Künstlerin anzuhören, besonder« noch in 
Stücken, die wohl hier mcht leicht wiedergegeben werden 
können. Zum Schluße sei uns noch gestattet, die Aufmerksam­
keit der Theaterbesucher auf die Benefiz-Borstellung de« beliebten 
Schauspielers Herrn Josef Ri cht er ,  de» Bruder« de« 
Direktor», zu lenken Herr Josef Richter, dessen hervorragende

* s r. s* 4 a Jm - — — c —T— — — * — s - - — — J- 
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fl. HaPtleben's

Volks-Atlas.
Enthaltend 72 Karten in  E inhundert Kartenseiten. 
M it einem Register von über 20.000 Namen. D ritte  
Auflage. Original-Halbfranzband M. 12.50. Auch 
in 20 Lieferungen L 50 P f. beliebig nach und 

nach zu beziehen.

Leitfaden für junge Mädchen
beim E in tr it t  in  die W elt. 2. A ufl. Von M a lv in e
v o n  S te in e rn . 8 Bogen. 8. I n  Glacövapicr-Um- 

fchlag geheftet M . 1.20. Gebunden M . 2.20.

Was fangen wir heute an?
oder daS neueste und beste NnterhaltungSbuch an 
langen Abenden im  W inter und auf Ausflügen 

im  Sommer.
Eine Anweisung, kleine oder größere Gesellschaften 
durch Spiele, Vorlesen Pikanter Anekdoten, Witze, 
E infälle, Gedichte oder durch kleine, leicht aus­
zuführende Kunststücke äußerst angenehm zu unter­

halten und zu erheitern. 
Herausgegeben von f jc m m u n  ftc lH e r . 

Neunte, vielfach vcrinebric und verbesserte Auflage. 
17 Bogen. 8. Gebunden M . 2 .—.

Das neue Aiortragsöuch.
Eine reiche Auswahl ernster und heiterer Dcklama- 
tionsstncke m it Orig inal-Beiträgen von T r .  Ad. 
Brecher. Ada Christen, I .  I .  Tav id , Fcrd. Groß, 
Carl Haffner, F r iy  Krastel, Robert Bohl, T r .  F. 
Radler, J u liu s  von der Traun, A lb r. G raf Wicken« 
bürg, Adolf W ilbrandt n. A., herausgegeben vo ' 
( .  t to s n e r . 22 Bogen n. I n  Farbendruck Um­

schlag geheftet M . 3.60. Gebunden M . 4.60.

Die Kunst des Schlittschuh­
laufens.

Eine systematische Anleitung zur gründlichen E r­
lernung des Eis--Knnstlausens und zur Fortbildung 
fü r den vorgeschrittenen Schlittschuhläufer. Bon 
£ r o m  (C o li l lu e .  T ritte , vermehrte und verbesserte 
Auflage. M i t  HO in den Text gedruckten Figuren 
und einem P orträ t. 1" Bogen. 8. I n  illustriertem 
Umschlag. Geheftet M . 1.50. Gebunden M . 2.50.

Die Kunst der Beredsamkeit.
Eine auf Erfahrung begründete Anleitung, des 
geschriebenen und lebendigen Wortes in der Um­
gangs- und Schriflsvrache durch Selbstunterricht 
Meister zu werden. Von O tto  M ü l le r .  T ritte , 
vollstdg. umgcarb. Aufl. 13 Bog. 8. Geh. M . 1.50.

Die Kirnst Dichter zu werden.
Eine auf Erfahrung begründete Anleitung, die 
Kunst der Poesie in  Bezug aus Form, Versmaß 
und Reim durch Selbstunterricht sich anzueignen. 
M it  vielen Musterbeispielen und einem vollständigen 
Neimlexikon. Von (Otto M ü l le r .  5 Bogen. 8. 

3 ii illustriertem Umschlag geheftet M . 1.75.

Die Kunst Schauspieler zu 
werden.

Eine auf Erfahrung begründete Anleitung, die 
Kunst der dramatischen Darstellung in Bezug auf 
Deklamation, M im ik und Maske durch Selbst« 
unterricht sich anzueignen. Von T r . R a fa e l H e ll­
bach. Zweite, durchaus umgearbeitete und ver­
mehrte Auflage. 12 Bogen. 8. Geheftet M . 1.50.

Allgemeiner 
deutscher Wustcr-Wriefsteller
und Universal-HauS'Sekrrtär fü r alle in  den ver­
schiedenen gesellschaftlichen Verhältnissen, sowie 
im Geschäfts- und Privatleben vorkommenden Fälle. 
Unentbehrliches Handbuch fü r Jedermann von 
G eo rg  vo n  G a a l. Zwölfte, gänzlich umge­
arbeitete und den Zeitverhältnisseu vollkommen 
angepaßte Auflage. 51 Bogen. Giros?»8. Geheftet 

M . 5.—. I n  Ganzleincnband M . G.—,
Auch in  13 Lieferungen i  50 P f. zu beziehen.

Wie fange ich meineAriefe an?
Quintessenz der Briefschrctbekunst m it Angabe vieler 
Eingangs- und Schlußformen zu Briefen jeder 
Gattung. Bon (Otto R ü ttle r . 3. Aufl. 13 Bog. 

8. Geheftet M . 1.50. Gebunden M . 2.25.

Aie Schwimmschute.
Ein praktischer Leitfaden fü r alle, welche das 
Schwimmen in allen seinen Arten erlernen wollen. 
Zugleich ein H ilfs - und Nachschlagebuch für jeden 
Schwimmlehrer. Bon A n th o n y  van  B ü re n , 
Schwimmeister. M it  4 Tafeln in Steindruck. 

2 Bogen. 8. Geheftet M . —.80.

Die Kunst des vorzüglichen 
Gedächtnisses.

Bon T r .  R a fa e l HeUbach. Eine auf Erfahrung 
begründete Anleitung, diese Geisteskraft in Bezug 
auf Kunst, Wissen und die Borkommnisse des 
täglichen Lebens durch Selvstübung und A n­
wendung von untrüglichen H ilfsm itte ln  in staunens­
wertem Grade zu stärken. 2. Auflage. 12 Bogen. 

8. Geheftet M . 1.80.

'D t p  G i t i t l T  der O l-, Aquarell-, H o lz , 
< £ rl *  S tein-, Porzellan mtb Stoff-

malerei, des Zeichnens, der Laubfägeret in Holz 
und Metall, „Schnitzerei, Einlegearbeit, der Pyro- 
graphie,deöAyenS in  Metall und Elfenbein, deö 
Kolorierens von Photographien, der Glas­
malerei, deS Photographieret^ k .  jc. oder 
. .D e r  D i le t ta n t  ans a llen  G eb ie ten ". 
Em ausführliches Handbuch für Dilettanten zur 
Ausführung der genannten Arbeiten nach eigenen 
prakl. Erfahrungen. Von C la u d iu s  F re ita g . 
M i l  100 Abbildungen. 2 . Auflage. 8. I n  illnstr. 
Umschlag geheftet M . 3.— .

Die Kunst Sänger zu werden.
Eine auf Erfahrung begründete Anleitung, beson­
ders fü r Dilettanten, sich in der Kunst des Gesanges, 
in Bezug auf Stimme und Vortrag, durch Selbst­
unterricht zu vervollkommnen. Von G o tth o ld  
C a r lb e rg . 10 Bogen. 8. I n  illustriertem Umschlag 

geheftet M . 1.25.

Die Kunst Waler zu werden.
Eine auf Erfahrung begründete Anleitung, sämt­
liche Zweige der Malcrkunst durch Selbstunterricht, 
auch ohne Vorkenntnisse der Zeichnenkunst, sich 
anzueignen. Von L a fa e l S an z io . D ritte , gänzlich 
umgearbeitete und vermehrte Auflage m it 27 Ab­
bildungen. 15 Bogen. 8. I n  illustriertem Umschlag 

geheftet M . 2 . — .

Die CingcroöDuunfl und H'liege 
unserer einkeimischcn S ing- und 

Stubenvögel.
Ih re  Krankheiten und deren Behandlung. Bon 
Josef v . p le y e l. — 7 Bogen. 8. Kart. M . 1.20.

fl. startlebeo’s

Kleinen Zand-Atlas
über a lle  Te ile  der Erde. 42 Karton auf GO Karten­
seiten. M it erklärendem T e x t von Prof. D r. 
F r ie d r ic h  Umlauft. Folio-Format. In  O rig inal - 

Halbfranzband M. 9 .—.

Buch fü r Kammerdiener.
Von F ranz Zem llökn , Kammerdiener bei Seiner 
Exzellenz Herrn  Grafen K arl Lnnckoroüski. 

11 Bogen. 8. Gebunden M. 3.GO.

Aas neue Hoajiöuch.
Eine reichhaltige Sammlung von vorzüglichen 
ernsten und heiteren Original-Triiiksprüchen und 
Reden in Versen und Prosa fü r alle vorkommenden 

Gelegenheiten. M it  B e i t r a g e n  von:
Rod. An schütz, D r. Brecher, F . Dingelstedt, S .
Fritz, Friedr. Halm, Ed m. v. Hallcgk, Friedr. 
Kaiser, Fritz Krastel, D r. Märzroth, Betty Pavly, 
Robert Pohl, August Silberstein, I .  Wehl, W ilh . ‘

Wiener. Ad. W ilbrandt u. A. 
herausgegeben von g Ho e u er. 13 Bogen. 8.
I n  Farbendr.'Umschl. geh. M . 2 . - .  Gieb. 91?.3.—.

G eo rg  v on  ö o n le

Kleiner Muster »Briefsteller
und HauS Sekretär für alle In den verschiedenen 
gesellschaftlichen Verhältnissen, sowie im Geschäfts- 
und Privatleben vorkommenden Falle. E in un­
entbehrliches Handbuch fü r Jedermann und ein 
Ratgeber für alle Stände. Sechste, verbesserte und 
vermehrte Auslage. 20 Bogen. 8. I n  Farbendruck' 
Umschlag geh. M . 1.80. Dauerhaft kart. M . 2.25.

M a r t i n  W e b s k y s

Lustfeuerwerksknnst.
Lcichtfaßliche, bewährte Anleitung zur Anfcrtigmig 
von Lustfeuerwerken insbesondere fü r Dilettanten 

und Freunde der Lnstfencrwerkcrei.
Achte, vollständig umgearbeitete Auslage, nach den 
hinterlassenen Papieren deö Antorö umgearbeitet 
und erweitert von rfasstlo G te s l vo n  G ieo - 
l in g en . M it 78 Abbildungen, l i i  Bogen. 8. I n  

O rig inal-Band 91?. 4.— .

Die Kunst derAeuerwerkerei.
Anleitung zur Anfertigung sämtlicher Feuerwerkü- 
Objekte, alü aller Arten von Leuchtfeuern, Sternen, 
Leuchtkugeln, Raketen, der Luft- und Wasserfeuer­
werke. M it  45 Abbildg. 11 Bogen. 8. Geh. M . 1.50.

Die Kunst der Deklamation.
Bon D r. R a fa e l Hcllbach. Eine auf Erfahrung 
begründete Anleitung, die Kunst des ästhetisch- 
mündlich.'» Bortrages für den geselligen Zirkel, 
den Konzcrtsaal und die Bühne durch Selbst- 
u n tc rr ih t sich anzueignen. 15 Bog. 8. Geh. M . 1.75.

DieKunst,Zauberer zu werden.
Eine auf Erfahrung begründete Anleitung, die 
natürliche Magie ohne bedeutende Kosten aus­
zuführen, nebst einem besonderen Abschnitt über 
Karlen- und Rechenkünste und einem Anhange, 
die Hcllseheknnst betreffend. Bon p h ila d e lv h ia .  
M it  78 in den Text gedruckten Illustrationen. 
14 Bogen. 8. I n  illustr. Umschlag geh. M . 2.70.

In vorzüglicher und gediegener Ausstattung, mit reichem Inhalte und zu wohlfeilem Preise sind obige populäre Lehr- 
Lese und Unterhaltungsbücher durch jede Buchhandlung aus A. fiartleben's Verlag in Ullen und Leipzig zu beziehen.
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Publlium cm |utiniiu#te -ouiup« uiiu «.ruguummie qtroue- 
kristallisiert. Herr Direktor Richter bietet etwas Ordentliches 
und das Publikum quittiert dieses Bemühen durch anhaltenden, 
guten Besuch. Es wird wenige P.oviuzorte in der Große 
unseres Städtchens geben, in denen es einem so großen 
Ensemble wie dem Richter scheu möglich wäre, ohne davonzu­
laufen, ein Vierteljahr zu debütieren. Es mag die« ein Beweis 
dafür sein, daß unser Publikum Sinn und Interesse für diese 
Kunst besitzt. Und gerade jetzt, wo die Saison ihrem Ende 
entgegengeht und die Ausdauer der Theaterbesucher, die sich 
ja schließlich immer nur aus der bestimmten Schar der Allzeit-

1. Prämie Herr Zeitlingen mit 34 Kreisen.
2. „  „  Waaß „  30 „
3. „  „  Leimet „  27
D e r  g e trä n k te  Ttad tp la tz . Am Mittwoch de» 

20. April hat sich nachmittags gegen 3 Uhr ein Vorfall zuge­
tragen, der nicht eine» gewissen heiteren Momente» entbehrte. 
Der hiesige Weinhändler Herr Ignaz Rag! ließ durch sei» 
Fuhrwerk ein zirka 800 Liter fassende« Gebinde mit Wein zur 
Bahn transportieren. AIS der Kutscher am Freisingerberg den 
Wagen schleifen wollte, scheuten die Pferde durch da» hiedurch



9Zr. 17. .Bote von'der Dbbs?
verursachte Gcrüusch und gingen durch. Beim Umbiegen in die 
untere Stadt wurde bad Faß vom Wagen geschleudert und 
flog gegen die Ecke de« Ortnerschen Hauses, wobei es zer- 
Iriimmcrt wurde. Der ganze Inhalt ergoß sich nun flutartig 
auf die Straße und ein Teil in den Zubcrschcn BerkausSladcn. 
Die darin beschäftigte Berkäuserin vermeinte ihr letztes Stiind- 
Uin komme» zu sehen und brach in lautes Jammergeschrei 
auS. Ein großer Teil des Weines floß in die Kanäle. Die 
Spuren der abfließenden Bachusgabe ließen sich bis zur Spar­
kasse und durch das sogenannte Frießgaßl bis zum Bach ver­
folgen. Es fehlte aber auch, wie gesagt, nicht an heiteren 
Momenten. Jugend und Alter war sofort am Platze, um aus

Sfraf-Cbrontlt
des k. k. Kreisgeriebtes Sh köllen.

Urteile. Am 9. d .: Karl Kendler, Eisengießer aus 
Neu-Scharlinz, Ob.-Oest., Bergehcn gegen das Wehrgcsctz, frei­
gesprochen ; Eduard Habel, Schlosser aus Marburg, Betrug, 
18 Monate schweren Kerker; Anna Grafeneder, Dicnstmagd 
aus Kematen, Dicbstahl, 2 Monate schweren Kerker, — 13. b: 
Anna Steiner, Dienstmagd aus Waisching, Diebstahl, 14 Tage 
schweren Kerker; Barbara Heuer Dienstmagd aus Dörfern, 
Betrug, freigesprochen; Josef Naderer, Fabriksarbeiter aus 
Wien. Mitschuld am Betrug. 1 Woche Kerker; Hermann

-A is  '
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ß f i r h o r  f ü r  Empfehlenswerte populäre Cebr-, Ctse- und Unlerhallungsbücher. — ZU beziehen
D U v I / v l  IU I J v U v l  I I I d 1111«. durch jede Buchhandlung aus fl. fiarilcbcn’s Ucrlag in Wien und Eeipzlg.

Das Auch d. Liebhaberkünste 
und Dilettanten-Arbeiten.
Sachverständige Anleitungen zu künstlerischen, kunst­
gewerblichen und sonst nützlichen Beschäftigungen 
aller A rt. Bon L e l i r  M o s o r .  M it  267 Abbildungen. 
29 Bogen. Groß-8. I n  Original-Farbendruck- 

Einband M . 6.— .

Der
moderne Amateur - Photograph.
Anleitung  zur Erlangung geschmackvoller Photos 
m it den modernsten H ilfsm itte ln . Von A lfre d  
P a rzer-M ü lilbache r. M it 8 Tafeln und 48 A b­
bildungen. 9 Bogen. Oktav. Gebunden M. 2.— .

Aas moderne HaroKspiel.
Eine Anleitung zur gründlichen Erlernung desselben 
liebst zahlreichen erläuternden Beispielen. Von 
K . W e r n e r .  Zweite, vermehrte und verbesserte 

Auflage. 10 Bogen. 8. Geheftet M . 1.20.

Ikustr. Wiener Tarokbuch.
Leitfaden zur Erlernung aller Arten des Tarok- 
spieles. M it  einer Sammlung von 33 Problemen 
und einem Anhange: Tarok-Codex, die Spielgesetze 
enthaltend. Von S . U lr n a r rn .  Zweite Auflage. 

12 Bogen. 8. Gebunden M . 3.85.

Aas Willard spiel
und die ihm  zu gründe liegenden Gesetze der 
Naturlehre. Theoretisch-praktische Anleitung zur 
Erlernung und zum Verständnis des Billardspieles. 
Bon Dr. M .  E d u a rd . Zweite, umgearbeitete 
Auslage. M it  vielen Abbildungen. 5 Bogen. 8. 

Geheftet M . — .75.

Der Ureund des Damespiels.
Leitfaden zur Erlernung der wichtigsten Arten des 
modernen Damespiels. Von J e a n  D ufvesn e. 

12 Bogen. 8. Gebunden M . 3.—.

Kochbuch für Unerfahrene.
Von C h ris tin e  T h a le r .  12 Bogen. Quer-Oktav. 

Gebunden M . 3 60 .

Der Saucier.
Eine A nle itung  zur B ereitung von Saucen 
und einschlägigen A rtik e ln  fü r Herrschafts-, 
Hotel- und bürgerliche Küchen, sowie fü r  Koch­
institute. Von F rie d r ic h  Hampel, Hofkoch in 
der k. u. k. Hofmundküche in  W ien. 10 Bogen. 

8. Gebunden M. 3.60.

Hand-Rezeptbuch fü r die Tee- 
und JWehlspeisküche.

M it Berücksichtigung eines handschriftlichen 
Nachlasses des k. u. k. Hofkoches A. Radl- 
macher, sowie nach Angaben anderer Chefs 
und Köche der k. u. k. W iener Hofküche etc. 
zusammengestellt und reg istrie rt von F rie d ric h  
Ham pel, Hofkoch in  der k. u. k. Hofmund­
küche und w eil, der Erbpriuzessin - W itw e 
Helene von Thum  und Taxis, Herzogin in  

Bayern. 12 Bogen. 8. Gebunden M. 3.60.

Aer Anekdolen-Schatz
oder P ille»  gegen üble Laune und Langweile. 
Gesammelt von F rie d ric h  K n rz m e il. Elfte, 
reichlich vermehrte und vollständig umgearbeitete 
Auflage von K te ro n ijin n s  J o b s . 20 Bogen. 8. 

I n  Farbendruck-Umschlag geheftet M . 1 .80.

Neues deutschesMärchenbuch.
Von K nd iu lg  Sechsteln. P ra c h t -A u s g a b e :  
Neunundsechzigste Auflage. M it  16 Farbendruck­
bildern und 60 Holzschnitten. 17 Bogen. 8. I n  
Farbendruck-Umschlag. Gebunden M . 3.—. V o lk s -  
A u s g a b e : Sechsundsechzigste A ufl. M it  l  T ite l­
b ild  und 60 Holzschnitten. 17 Bogen. Klein-8. 

Kartoniert M . 1.20.

Handbuch des Ruder-Sport.
Von V ik to r Stlberer. M it 2 Portraits und 49 er­
läuternden Holzschnitten. D ritte , vermehrte und 
verbesserte Auflage. 19 Bogen. Gebunden in 

Original-Sporteinband M. 5.40.

Handbuch des alpinen Sport.
Von Ju lia s  Meurer. M it 7 Abbildungen und 
einer Karte der A lpen. 21 Bogen. K le in  8. Hoch­
elegante Ausstattung. In  O riginal-E inband M. 5.40.

Eversbe rg .

Aas edle Whist.
Faßliche Anleitung zur gründlichen Erlernung aller 
Arten des Whistspieles. M i t  zahlreichen Illu s tra ­
tionen, einer Sammlung von Problemen nnd einem 
Anhange: Whist-Kodex, die Spielgesetze enthaltend. 
Achte, vermehrte und umgearbeitete Auflage bear­
beitet von S . H ltm ann . 14 Bog. 8. Geb. M . 3.25.

Aer Schachmatador.
Ein Leitfaden zum Selbstunterricht im Schachspiele. 
Von H ein rich  gt. u. Kevltschnigg. D ritte , ver­
besserte Auflage, vollständig umgearbeitet und m it 
einer Einführung in die Problemkomposition ver­
sehen von A. M in c h w iv .  12 Bogen. Klcin-8. 

Gebunden M . 2.— .

Aer Schönheilsfreund
und erfahrene Ratgeber über die Geheimnisse der 
körperlichen Schönheit. Eine gründliche Anweisung, 
den ganzen Körper, sowie alle Teile desselben zu 
pflegen, auf den höchsten Grad der Schönheit zu 
bringen und bis ins vorgerückte A lter zu erhalten. 
Dazu 200 kosmetische Rezepte, von welchen viele 
bisher geheimgehalten wurden, sowie die aller- 
neuesten Schönheitsmittel, durchgehends aus der 
Gesundheit vollkommen unschädlichen Ingredienzien 
bereitet. Von I .  S ey fe . D ritte , vollständig um­
gearbeitete Auflage. 9 Bogen. 8. Illus trie rter 

Umschlag, geheftet M . 1.50.

Die erste Pilse bei Unglücksfällen 
und plötzlichen Erkrankungen.

Instruktionsbuch fü r Sanitätsabteilungen von 
Feuerwehren und Rettungs-Gesellschaften, P o li­
zei- und Gemeindebehörden, sowie zum Selbst­
unterrichte fü r Eisenbahn-, Schissahrts- und 
Fabriks-Bedienstete. E in  nützliches Buch fü r 
Jedermann. Nach den besten Quellen fü r den 
praktischen Gebrauch bearbeitet von Eduard 
W ilhe lm  M ü lle r, Inspektor der W iener Berufs- 
Feuerwehr. M it 68 Abbildungen und einer Tafel. 

12 Bogen. Groß-8. Geheftet M. 3.—.

DasMuch derIamilienjpiele.
Sammlung der am meisten in  Übung stehenden 
B a ll-, Fang-, Lauf-, W urf-, Kegel-, Kugel-, B rett-, 
Vexier-, Gesellschafts-, Karten- und Würfel-Spiele. 
M it  Angabe ihrer Usancen und Gesetze, zahlreichen 
Illustrationen und erläuternden Beispielen. Von 
S. y iin o m t.  20 Bogen. Groß-8. I n  Farbendruck- 

Umschlag kartoniert M . 5.— .

Das Much der Experimente.
Physikalische Apparate und Versuche. Mechanische 
Operationen. Naturwissenschaftliche Liebhabereien. 
Von A . v o n  Schw eiger Kerchrnsetd. M it
425 Figuren im Texte und einer Beilage. 25 Bogen. 
Groß-8. I n  Original-Farbendruck-Einband M . 6.—.

Kleines Kandbuch des 
Schachspieles.

Unter M itw irkung des Schachmeisters G cza von  
M a rü rz n  von E m erich  Z rem ere . 8 Bogen. 

8. Gebunden M . 1 .8 0 .

Aas moderne Skatspiet.
Eine unter Berücksichtigung der allgemeinen deutschen 
Skat-Ordnung verfaßte Anleitung zur gründlichen 
Erlernung dieses geistreichen Kartenspieles, nebst 
zahlreichen erläuternoen Beispielen und einem Skat- 
Tarife. Bon K . W e rn e r. 8 Bog. 8. Geh. M . 1.2 0 .

Ill'nstr. Wiener Wiquetbnch.
Leitfaden zur raschen und gründlichen Erlernung 
des Piauetspielcs. M i t  zahlreichen Illustrationen, 
erläuternden Beispielen und einem die Spielgesctzc 
enthaltenden Piquet-Kodex. Anhang: Grundzüge 
deö Ecarte . Von S . U lm a n n . 12 Bogen. 8. 2n 

Origmalband M . 3.25.

Aas Garamöole - Spiel.
Für angehende Spieler theoretisch-praktisch behan­
delt von H n g o  To ep p en . M it  8 Figurentafeln. 

2. Auflage. 8 Bogen. 8. Gebunden M . 2.25.

Uber dieUffegc dcrSchönheit.
Bemerkungen einer Dame vom Stande. Zweite, 
vermehrte Auflage. 9 Bogen. 8. Geheftet M . 2.70. 

3 i i  feinstem Einband m it Goldschnitt M . 4.— .

Aus übersinnl. Sphäre.
Die W under der modernen Magie in  den Phä- 
nomeneh des Gedankenlesens, des Hypnotismus, 
Mesmerismus, Somnambulismus; der Sensitivi- 
tivt, der Psychomelrie, der Telepathie und der 
sogenannten „mediuinistlschen Erscheinungen” . 
Von t i .  Manetho. M it T ite lb ild , 1)8 T extillus tra ­
tioneu und 4 Farben tafeln. 22 Bg. 8. In  Farben­
druck-Umschlag geh. M. 6. Gebunden M. 7.20.

Die Elektrizität.
Eine kurze und verständliche Darstellung der 
Grundgesetze sowie der Anwendungen der 
E le k tr iz itä t zur Kraftübertragung, Beleuchtung, 
E lektrom etallurg ie, Galvanoplastik, Telegraphie, 
Telepbonie und im Signalwesen. F ü r Jedermann 
geschildert von Th. Schwartze, E. Jap ing  und 
A. W ilke . Sechste Auflage, vollständig neu be­
arbeitet von D r. A lfre d  B it te r  von U rba n itzky . 

M it 162 Abbildungen. 10 Bogen. 8.
Geb. M. 1.50.

Tn vorzüglicher und gediegener Ausstattung, mit reichem Inhalte und zu wohlfeilem Preise sind obige populäre [ehr-, 
Eese- und Unterhaltungsbücher durch jede Buchhandlung aus A. fiartleben’s Verlag ln Wien und Leipzig zu beziehen.

angewendet werden. Ein alles, gn es, zu diesem Zwecke besonders gut 
dienende« Hansmiltel ist b e bistbefauute Prager Hanssalbe ans der 
Apotheke des B. Fr agner ,  f. f Hoflieferanten in Prag, welche auch ui 
der hiesigen Apotheke erhältlich ist. - Siehe Inserat.
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Nr. 17. „Bote von der f jVbi* 19. Iahrq.
und weibliche Hilfdarbcilerinnen, während vier Bertreler die 
österreichisch-ungarischen Länder, Italien, die Schioei- und 
Lerbien bereisen

(Editiih folgt.)

Der EilenbahnerKreilr tu Zlugaru.
Der Streik der Arbeiter und Angestellten der ungarische» 

Eisenbahnen ist jetzt allgemein geworden, sodass der Bahnver­
kehr auf einer ganze» Reihe von Linien eingestellt werden mußte 

ötach einer Mitteilung der Polizei bemächtigten sich 750 
Angestellte in Biatorbagy eines Zuger und leiteten ihn nach 
Budapest. Bei seiner Ankunft wurde er von der Polizei in 
Empfang genommen und gegen seine Insassen das Strafver­
fahren eingeleitet. Die Drahtverbindung zwischen Budapest und 
Marchegg und zwischen Budapest und Szolna ist unterbrochen, 
da die Ausständigen die Telegraphenleitungen demolierten. Die 
Bahnhöfe werden von M ilitä r und Polizei bewacht, um etwa 
beabsichtigte Zerstörungen des Bahngeländes zu verhindern. 
Die Ausständigen entsandten eine Abordnung zum Minister­
präsidenten und machen ihr weitere» Verhalten von seiner Antwort 
abhängig Die Lebensmittel steigen im Preise.

Der S trc f ist durch die Enttäuschung he,vorgerufen 
worden, welche der vor einigen Tagen dem Abgeordnetenhaus,' 
vorgelegte Gesetzentwurf über die Regulierung der Gehälter 
der Eisenbahnbeamten bei diesen verursacht hat. Die Ausständigen 
verlangen eine Gehaltserhöhung in der Höhe, die in einer 
Denkschrift angegeben worden ist. Falls ihnen dies Zugeständnis 
gemacht und den Führern des Aufstandes Generalamnestie erte-lt 
wird, sind sie bereit, den Ausstand zu beenden.

Vor Beginn der Sitzung des Abgeordnetenhauses am 
Donnerstag den 21. d M . versammelten sich Abgeordnete sämt­
licher Parte c i im Bureau des Präsidenten, um die durch den 
Eisenbahocstreit geschaffene Lage zu besprechen. Es nahmen au 
dieser Besprechung auch der Ministerpräsident, der Finanz- und 
der Handelsminister teil. Der Ministerpräsident erklärt, die 
Regierung könne mit den streikenden Elementen nicht verhandeln. 
Sie traf Maßregeln, um durch Heranziehung von M ilitä r die 
Ordnung wieder herzustellen und durch Verwendung des Eisen 
bahn- und des Telegraphen Regiments die Wiederaufnahme des 
Verkehres zu ermöglichen. Es müsse ein Exempel statuiert 
werden.

W,c verlautet, wandte sich der Präsident der Staats- 
bahnen an den Rektor des Polytechnikums in:t dem Ersuchen, 
der Verwaltung Polytcchniker zur Verfügung zu stellen, welche 
das Examen bestanden haben und als \ vkomotivfiihrer verwendet 
werden können.

lieber die gegenwärtige Situation berichten folgende 
Telegramme:

Bnbapeft, 21. Aprils Rach hier Angetroffenen 
Rachrichten wurde auf einen von Hatvan kommenden Zug 
geschossen, doch kein Schaden angerichtet Außer den 450 
bereit» verhafteten BahnangesteUecn sind noch weitere 500 
streikende Eisenbahner festgenommen worden I n  den Werk­
stätten des Westbahnhofes erklärten sich gestern nachmittags 
die Arbeiter mit den Bahnaugestellten solidarisch und legten 
die Arbeit nieder. Der Streik der Eisenbahner hat an 
Intensität bedeutend zugenommen und es herrscht eine große 
Erbitterung wegen der verhafteten mehreren hundert Eisen­
bahner. Den Streikenden haben sich im Laufe de» Tages 
etwa 30.000 Eisenbahnarbeiler angeschlossen; auf allen 
Strecken der Staatsbahn haben sich massenhafte Züge ange­
sammelt ; von Budapest abwärts liegen große Truppen- 
abteilungen an der Strecke. RachmittagS wurde ein M ilitä r­
zug abgelassen, um die in den Stationen befindlichen 
Arbeitswilligen zu schützen; an die Soldaten wurden scharf: 
Patronen verteilt. I n  zahlreichen Eisenbahn-Telegraphen­
ämtern wurden die Leitungen zerstört und die Aufnahme von 
Reglerungsdepeschen verweigert. I n  Budapest sind wegen 
Mangel» au Zufuhr die Lebensmittel bereits um 30 Prozent 
gestiegen. Zur Behebung der Kalamität ist vorläufig immer 
noch keine Einsicht vorhanden.

tigeyberiebte.
I I .  oberösterr. Landesverbands schießen in

Weyer a. d. EnnS. Der Festausschuß de« in den Tagen 
vom 5. bis 12. Juni 1004 in Weyer a. d Enn» statt­
findenden n. oberösterr. Landesverbandsschießen entfaltete bereits 
rege Tätigkeit, um diese? Schützenfest im Sinne seines leider 
zu früh verstorbene» Gründers und Lande».Oberschützenmeisters 
D r. Gustav Maix zu einem glänzenden zu gestalten.

Die Ehrengabcnlistc, die bereits über 150 Ehrengaben 
im Gesamtwerte von <3000 Kronen aufweist, erfährt täglich 
Bereicherung und wären von den jetzt eingelaufenen Besten 
besonder« zu erwähnen die Ehrengaben der Frauen und Mädchen 
in Weyer mit 400 Kronen ; Ernst Wertheim, Wie», 10 Dukaten ; 
von S r. k. u. k. Hoheit Erzherzog Franz Ferdinand ein 
prachtvoller Pokal; Gastwirte von Weyer 100 Kronen; Herr 
M . Rclda, Wien, 100 Kronen; Welcbug L Konrad, Wien, 
eine prachtvolle Schreibgarnitur in Lederkasettc; Waffenfabrik 
Steyr 1 Armeegewehr; vom Protektor de« Schießstandc« 
Herrn A. Dreher jun. in Schwechat 5 Dukaten :c. rc. Außer 
dieser reich dotierten Festscheib: tommen »och 8 Standscheiben 
zur Ausstellung, für welche Tiefschuß- und Kreisbeste im 
Gesamtwerte von zirka 3000 Kronen normiert werden.

Da« Schicßprogramm kommt in allernächster Zeit zur 
Versendung.

N bbß 'H - ( Konzer t . )  Sonntag den 1. M a! veran­
staltet der Musikverein das erste statutenmäßige Konzert mit
folgender Vortragsordnung: 1. „Z iv il und M ilitä r"  von

Johann ' Schrammel für Streichorchester. 2. „Zieh hinaus" 
von Alfred Dregert für Mannerchor. 3 „Herzblätter oder 
Hans und Grete" von Josef Bock für gemischten Chor in 
Klavierlage. 4. „Ach konnt ich »och einmal so lieben!" von 
W. Aletter für Streichorchester. f>. „Lacrimac Christi." von
F. Tritrcmmil für Männerchor 6. „S'vcrenkte Herz" von
G. B. Wohlgemuth für gemischten Chor 7 „Rococo" von
JÖ. Aletter für Streichorchester. 8 „Nur zwei Gläschen" von 
I .  Bohm, Schwank in einem Akt. 9 » „Wie mein Ahnl", 
Walzer; >> „Grüß Euch Go t. alle mit einander", Polka;
beide für Streichorchester. 10. „Der Taucher" von Richard 
Thiel, kost. Humor. Singspiel.

G asienz, am 22 April 1904. Der Bienenzüchter- 
Zweigverci» süe Gaste,iz und Umgebung gibt bekannt, daß der 
Lehrkur» bewilligt ist und derselbe im Heuberger'sche» Gasthause 
zu den Pfingstfeiertagen, d. i. am 22 , 23 und 24. Mai, 
abgehalten wird. Es mögen sich viele Mitglieder an diesem 
Kurse beteiligen und andere Bienenlicbhabcr davon verständigen 
Näheres darüber erteilt die BereinSleilung oder es wird an 
diese '

Getreuen zusammensetzt, erlahmen sollte, weiß Direktor Richter 
mit dem ihm eigenen Geschicke Neue» und Interessantes zu 
bieten. So wird uns, wie wir heute schon zu berichten in der 
Loge sind, noch ein besonderer Kunstgenuß geboten werden. 
Eine Grazer Tragödin, Frau E l l i  S t a e r k ,  bekannt durch 
ihre wiederholte Mitwirkung in Sludcntenvorstellung'n, soll 
an zwei Abenden und zwar als He r a  in Grillparzers „Des 
Meere» und der Liebe Wellen" und als M a z d a  in Suder- 
mann» „Heimat" in Waidhoscn debütieren. Die uns zur 
Beifügung gestellten Kritiken aus Wien, Graz, Hermannsladl:e. 
lassen daraus schließ:,,, daß Frau Staerk, die übrigen« nicht 
Berufsschauspielerin ist, eine Tragödin in de« Worte« bester 
Bedeutung ist. Die Waidhosner würden sich, fall« Frau Staerk 
wirklich hier auftreten sollte, gewiß nicht die Gelegenheit ent­
gehen lasten, sich die Künstlerin anzuhören, besonder« noch in 
Stücken, die wohl hier mcht leicht wiedergegeben werden 
können. Zum Schluße sei uns noch gestattet, die Aufmerksam­
keit der Theaterbesucher auf die Benefiz-Lorstelluug des beliebten 
Schauspielers Herrn Josef Ri cht er ,  des Bruder» des 
Direktor«, zu lenken. Herr Josef Richter, dessen hervorragende
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I. Handbuch des Ruder-Sport.
von Viktor Silberer.
Dritte Auflage, m it 2 Portraits und 49 erläu­
ternden fiolzfdinitlen. 20 Bogen. Klein-Oktav. 
3n Original-Einband. Preis ITl. 5.40.

II. Bandbuch des Traber-Sport.
von Viktor Silberer.
mit 8 Abbildungen. 20 Bogen. Klein-Oktav.
3n Original-Einband. Preis m . 5.40.

III. Bandbuch des Fischerei-Sport.
von 3 . IHeyer.
m it 95 In den Cext gedruckten Bolzsdmilten 
18 Bogen. Klein-Oktav. 3n Original-Einband. 
Preis m. 5.40.

IV. Bandbuch des Renn-Sport.
von Viktor Silberer.
mit 10 Abbildungen. 20 Bogen. Klein-Oktav.
3n Original-Einband. Preis m. 5 40.

V. Bandbuch des Schie^-Sport.
von Friedrich Brandeis.
Zweite Auflage, mit 48 Abbildungen- 22 Bog. 
Klein-Oktav. 3n Orig.-Einband. Preis m. 5.40.

VI. Bandbuch des 3agd» Sport.
Ton Oskar ßorn.
Zweite Auflage, mit 20 Abbildungen. 27 Bog. 
Klein-Oktav. 3n Orlg.-Einband. Preis m. 5.40.

Aas Mikroskop.
Leitfaden der mikroskopischen Technik nach den, 
heutigen Stande der theoretischen und praktischen 
(Erfahrungen. Bon A . F re ih . vo n  Schw eiger- 
Ccrchcnfclb. M it  192 Abbildungen und zwar: 
91 Text-Abbildungen, 3 Bollbildern und 13 Tafeln 
(m it zusammen 98 Einzeldarstellungen,. 10 Bogen. 

Groß-8. Geh. M . 3 . - .  Geb. M . -1.50.
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PubUum, eia |uiimiu)[» 'otfluy- uno Lrutzvunoni« heraus­
kristallisiert. Herr Direktor Richter bietet etwa« Ordentliche» 
und da» Publikum quittiert dieses Bemühen durch anhaltenden, 
guten Besuch. E« wird wenige Provinzorte in der Größe 
unsere« Städtchens geben, in denen es timm so großen 
Ensemble wie dem Richter schen möglich wäre, ohne davonzu­
laufen, ein Vierteljahr zu debütieren. Es mag die« ein Bewci« 
dafür fein, daß unser Publikum Sinn und Interesse für diese 
Kunst besitzt. Und gerade jetzt, wo die Saison ihrem Ende 
entgegengeht und die Ausdauer der Theaterbesucher, die sich 
ja schließlich immer nur au« der bestimmten Schar der Allzeit-

VII. Bandbuch des Reif-Sport.
von Leop. v. ßegdebrand und der Irala. 
Zweite Auflage, mit 45 Abbildungen. 18 Bogen. 
Kleln-Oktav. 3n Orig.-Einband. Preis m. 5.40.

VIII. Bandbuch des Bunde-Sporf.
von Oskar Born.
mit 28 Abbildungen. 20 Bogen. Kleln-Oktav. 
3n Original-Einband. Preis ITI. 5.40.

IX. Bandbuch des alpinen Sport.
Von Julius üleurer. 
mit 7 Abbildungen und einer groben Karle der 
Alpen. 21 Bogen. Kleln-Oktav. 3n Original- 
Einband. Preis III. 6.40.

X. Bandbuch des F ahr-Sport.
Von licop. ü. Beydebrand und der liala. 
mit 35 Abbildungen. 11) Bogen. Kleln-Oktav. 
3n Original-Einband. Preis IN. 5.40.

XI. Bandbuch des Liuff-Sport.
Von Franz Caubert.
mit 42 Abbildungen. 20 Bogen. Kleln-Oktav. 
3n Original-Einband. Preis IN. 5 40.

XII. Bandbuch des Damen-Sport.
Von Leop. u. Beydebrand und der liafa. 
mit 66 Abbildungen. 26 Bogen. Kleln-Oktav. 
3n Original-Einband. Preis IN. 5.40.

XIII. Bandbuch des Radiahr-Sport.
Cedmik und Praxis des Fahrrades und des Radfahrens, von ITloriz Band. 
mit 120 Abbildungen. 22 Bogen- Kleln-Oktav. In Original-Einband. Preis m. 5 40.
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Aer Krankenlisch.
Eine Zusammenstellung wohlerprobter Speisen und 
Getränke nebst einer Anleitung zum Einsieden von 
Säften und Einmachen von Früchten für Kranke 
und Genesende. Gesammelt und herausgegeben 
von A ngutte  S a i l l - r .  Dritte , verbesserte pnd 
vermehrte Auflage. 25 Bogen. 8. I n  dauer­

haftem Lcinenband M . 3.—.

Modernes Kochbuch.
M it besonderer Berücksichtigung der lchglcnischcn 
Grundsätze der 9Zenzeit und der nationalen Nuche. 
Erprobt u. verfaßt von S o fie  l l lc t fm c v .  tS Bog. 

Groß-8. 3n Originalband M . 5.—.

Koldcne Schatzkammer von 
tausend Ketzcimmitteln

zur Begründung und Vermehrung des Wolilstandeö 
und zur Hebung der Gewerbe, nach den neuesten 
Entdeckungen in der Landwirtschaft, der technischen 
Shemie und der Gewerbekunde. Ein unerschöpfliches 
Handbuch zur nützlichen Anwendung fü r Haus», 
Stabt» und Landwirte, für Fabrikanten und In d u ­
strielle jeder A rt. Herausgegeben von Z>. äeijse, 
Ökonom und Techniker. Bicrte vollständig um­
gearbeitete, vermehrte und verbesserte Auflage. 
16 Bog. 8. I n  Farbendruck-Umschlag geh. M . 1.80.

Wolksbienenzucht.
Eingebende Belehrung über ertragreiche Behandlung
der Klotz-, Bretter-, Lagerbeute und deS S troh- 
torbeö, nebst Berücksichtigung des Überganges zum 
Mobilbau. Bon ID . S sta ry tk a , prakt. Bienen- 
Züchter. M it  100 Abbildungen. 10 Bogen. Grok-N. 

Geheftet M . 2.25.

gemeinnütziges Kräuterbuch.
Kurzgefaßte Beschreibung aller alS Boltüheilm ittel 
bekannten Pflanzen, ihres Gebrauches, Nutzens, 
ihrer Wirkung, ihres Anbaues, ihrer Einsammlung 
und Aufbewahrung nebst Anweisung zur Bereitung 
der wichtigsten Kräutersäftc, Arzneien, Hausmittel rc. 
Nach dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft und 
auf Grundlage praktischer Erfahrung bearbeitet von 
F e rd in a n d  S ie g m n n d . 24 Bogen Groß-» 
Elegant ausgestattet. Geheftet M . 4. — . I n  Ganz- 

leinwandband M . 5.—.

Tn vorzüglicher und gediegener Ausstattung, mit reichem Inhalte und zu wohlfeilem Preise sind obige populäre [ehr-, 
r.tse- und Unterhaltungsbücher durch jede Buchhandlung aus fl. fiariicben's Verlag In Wien und Leipzig zu beziehen.

Carl Frommt, führn.

1. Prämie Herr Zeitlingen mit 34 Kreisen.
2. „  „  Waaß „  30 „
3. „  „  Leim« „  27

** D t r  g e fra n s te  L ta d tp la tz .  Am Mittwoch ben 
20. April hat sich nachmittag« gegen 3 Uhr ein Borfall zuge­
tragen, der nicht eine« gewissen Heiteren Momente« entbehrte. 
Der hiesige Weinhändler Herr Ignaz Ragl ließ durch sein 
Fuhrwerk ein zirka 800 Liter fassende« Gebinde mit Wein zur 
Bahn transportieren. Al« der Rutscher am Freisingerberg den 
Wagen schleifen wollte, scheuten die Pferde durch da» hiedurch
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verursachte Geräusch und gingen durch. Beim Umbiegen in die 
untere Stadt wurde das Faß vom Wagen geschleudert und 
flog gegen die iScfc de« Ortnerschen Hause«, wobei eS zer- 
lriimniert wurde. Der ganze Inhalt ergoß sich nun flutartig 
aus die Straße und rin Teil in den Zuberschen BerkaufSladen. 
Die darin beschästigte Perkäuferin vermeinte ihr letzte« Sttlnd- 
llin komme» zu sehe» und brach in laute« Jammergeschrei 
au«. Ei» großer Teil de« Weine« floß in die Kanäle. Die 
Spuren der abfliegenden Bachu-gabe ließen sich bis zur Spar, 
fasse und durch da« sogenannte Frießgaßl bi« zum Bach ver­
folgen. Es fehlte aber auch, wie gesagt, nicht an heiteren 
Momenten. Jugend und Aller war sofort am Platze, um aus

Straf-Cbrooüt
des k. k. Kreisgeridites 5h Pölfeo.

Urteile. Am 9. d .: Karl Kendler, Eisengießer aus 
Neu-Scharlinz, Ob.-Oest., Bcrgehcn gegen das Wehrgesetz, frei­
gesprochen ; Eduard Habel, Schlosser aus Marburg, Betrug, 
18 Monate schwere» Kerker; Anna Grafencder, Dicnstuiagd 
aus Kematen, Dicbstahl, 2 Monate schweren Kerker, — 13. d : 
Anna Steiner, Dienstmagd aus Waisching, Dicbstahl, 14 Tage 
schweren Kerker; Barbara Heuer Dienstmagd aus Dörfern, 
Betrug, freigesprochen; Josef 9iaberer, Fabriksarbeiter aus 
Wien. Mitschuld am Betrua. 1 Woche Kerker; Hermann

<*?
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Nachvtuä Dcrboleri.
Me Uochter des Bergmanns.

Roman von I .  M  on k F o st e r.

(Fortsetzung.!
M r. Longholm entfernte sich schnell und Franz trat ans Fen­

ster, um ihn die Straße hinab mit den Blicken zu verfolgen, wäh­
rend eine Flut von verwirrenden Gebauten sein B lut in Aufruhr 
brachte. Doch plötzlich besann er sich, verließ eilig das Zimmer 
und traf einen Mitbewohner des Hauses auf dem Treppenabsatz.

„Sahen Sie einen Mann fortgehen, Connelly?" fragte er hastig.
„Ja , mein Herr," entgegnete der Irländer zuvorkommend. 

Er gehörte zu jenen, welche durch 
den großen Streik ihre Arbeit ver 
loren hatten, und Franz hatte sich 
schon verschiedentlich mit ihm un­
terhalten. „Er^ verließ das Haus, 
als ich die Straße heraufkam," 
setzte er hinzu.

„Würden Sie ihn wiederer­
kennen?"

„O  sicher! Er hatte etwas 
ganz Besonderes an sich."

„Dann folgen Sie ihm 
schnell! Beobachten Sie ihn ge­
nau, suchen oie zu erfahren, wer 
er ist, und sehen Sie zu. wohin er 
geht! Hier, nehmen Sie dies!"

Der Irländer steckte das Geld 
ein, aber Degows sichtliche Auf­
regung hatte mehr Eindruck auf 
ihn gemacht als die klingende 
Münze. Er machte sofort Kehrt 
und lief die Treppe hinunter auf 
die Straße. Franz trat an das 
Fenster zurück, gerade zur rechten 
Zeit, um Longholm um die Ecke 
verschwinden zu sehen. Der I r ­
länder folgte ihm aus dem Fuße.
Franz Degow setzte sich sofort an 
seinen Schreibtisch und verfaßte 
einen langen Brief an seinen 
Rechtsanwalt, Herrn Willroth. Er 
teilte ihm in einfachen Worten 
alles mit, was zwischen ihm und 
M r. Norton Longholm verhan­
delt war, und bat ihn sogleich um 
eine weitere Geldsendung, um 
seine Nachforschungen, die endlich 
Erfolg versprachen, weiter fort­
setzen zu können. Auf diesen ersten 
Brief folgte ein zweiter, welcher
die Ueberschrist: „M ein Lieb- Die kleine
ling" trug und in zärtlich trösten- (Photographie und Bering von F r

ich

Prinzessin.
anz H n n f s t ä n g !  in München.)

M a n  v e r l a n g e
im eigensten Interesse stets

den Worten von Liebe und Hoffnung sprach, von baldiger Rück­
kehr und guter Aussicht aus Erfolg.

Nachdem Franz beide Briefe geschlossen hatte, ging er in die 
Stadt und brachte sie persönlich zur Post. Bei seiner Rückkehr 
fand er den Irländer seiner wartend.

„Nun," fragte er, als sie allein waren, „haben Sie etwas 
ausfindig gemacht?"

„Nicht viel, Herr. Ich folgte ihm in die Restauration des 
®randt) Hotels und sehte mich in seine Nähe. Er sprach mit dem 
Oberkellner, und als er fortging, erkundigte ich mich nach ihm. 
Aber alles, was der Kellner mir sagen konnte, war, daß- sein 
Name Lang—Cong—fiongholüi fei und daß man ihn in Berdacht

hätte, der Anführer der Streiken­
den in dem Bergwerk von Pinkcr- 
ton zu fein. Ich wollte ihm dann 
noch nachgehen, tonnte ihn aber 
nirgends erblicken. Es war, als 
wenn die Erde ihn verschlungen 
hätte."

„Ich  danke Ihnen, Eonnelly. 
Sie könnten wohl öfter einmal ins 
Hotel gehen und zu erfahren 
suchen, ob et wieder dagewesen ist."

Es verging eine volle Woche 
und der Mann, welcher sich Nor­
ton Longholm genannt hatte, kam 
nicht wieder. Daß dieser Name 
ein Pseudonym war, unter wel­
chem sich Bernhard Franke ver­
steckte, schien Franz Degow zweifel­
los, und daß der schlaue Bursche 
sich trotz seines bestimmten Ver­
sprechens nicht blicken ließ, diente 
nur dazu, den gefaßten Verdacht 
zu bestätigen.

Er schalt sich töricht, den so 
lange und vergeblich Gesuchten 
wieder aus den Augen gelassen zu 
haben. Wie durfte er überhaupt 
einem Betrüger Glauben schenken! 
Er hätte ihn wie einen Spürhund 
folgen, ihn Tag und Nacht über­
wachen sollen, indem er ihm weder 
Rast noch Ruhe gönnte, bis er 
seine und Albert Diedrichs Schänd­
lichkeit bekannt hätte. Statt dessen 
war er untätig gewesen und hatte 
dem Gauner abermals Zeit ge­
währt, in unermeßliche Fernen zu 
fliehen.

Zu wiederholten Malen hat­
ten er und sein Hausgenosse Eon- • 
nell» die Restauration von Eranüy

angewendet iv.rdcn. Ein alles, gn es, 
dienendes Hausmittel ist de bi ftbe rannte . . . .
Apotheke des SB, Fr agi l er ,  f. t Hoflieferanten in Prag, welche auch in 
der hiesigen Apotheke erhältlich ist. - Siehe Inserat.

z„ tiefem jlo.cR ve,anders gut 
Ute Prager Havitfalbe ans der S A U E W B t t U N k *

bestes Tisch- and Erfrischungsgetränk,
Magen- underprobt bei

Ol

Husten, Halskrankheiten, 
Blasenkatarrh.

Kathreiners
p -M a lz -K a f f e e

ten m it Schutzmarke Pfarrer 

d dem Kamen Kathreiner 

tide sorgfältig die Annahme 

;rwerthigen Nachahmungen.

lame-üueUeessm

^ n a tü r l ic h e r  a lc a l.

SAUERBRUNN
ier ersten Ranges. Bewährtes 
i r  bei den Leiden derAthmungsorgane
Jnübertr offen zum Mischen mit Wein, 
.w.Vorräthig in allen Mineralwasser- 
rthcken, Hotels, Restaurationen etc.
aidhofen und U m gebung be i den Herren JMoWfc 

Gottfried Fries WitUfSp Kaufmann.

Delice“
lier —  Cigarettenhülsen.

ib e r a l l  e r h ä l t l ic h .  82 5 2 -  47

t: Wien I., Predigergasse 5.

Ant­
wort!

Un­
bestritten 

AndreHofers 
Echten 
Feigen 
kaffee!Das ist die Schutz 

marke von 
Andre Hofers 

Echten Reinen 
Feigenkaffee 1
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und weibliche Hilfsarbeiterinnen, während vier Vertreter die 
österreichisch-ungarischen Länder, Italien, die Schweiz und
Serbien bereisen.

(Bdiliih fotcie.)

Der Eisenbahnerftreik in Ungarn.
Der Streit der Arbeiter und Angestellten der ungarische» 

Eisenbahnen ist jetzt allgemein geworden, sodaß der Bahnver­
kehr aus einer gangen Reihe von Linien eingestellt werden muhte 

Rach einer Mitteilung der Polizei bemächtigten sich 750
Angeheilte in Biatorbagy eines Zuges und leiteten ihn oack
Budapest, Bei seiner Ankunft wurde er
Empfang genommen und gegen seine In s  
fahren eingeleitet. Die Drahtverbindung zwi 
Marchegg und zwischen Budapest und Szol 
da die Ausständigen die Telcgraphenleilunge,
Bahnhöfe werden von M ilitä r und Polizei 
beabsichtigte Zerstörungen de« Bahngelänt 
Die Ausständigen entsandten eine Abordnt 
Präsidenten und machen ihr weiteres Verhaltet 
abhängig Die Lebensmittel steigen im Preis 

Der Streck ist durch die Enttäusö 
worden, welche der vor einigen Tagen dem 
vorgelegte Gesetzentwurf über die Rcgulic 
der Eisenbahnbcainten bei diesen verursacht Ha 
verlangen eine Gehaltserhöhung in der H 
Denkschrift angegeben worden ist, Falls ihne 
gemacht iMd den Führern des Aufstandes Ge 
wird, sind sie bc e t, den Ausstand zu beend 

Bor Beginn der Sitzung des Abge 
Donnerstag den 21, d M . vci sammelten fid 
licher Parte e i im Bureau des Präsidenten,
Eisenbahne-streit geschaffene Lage zu besprech 
dieser Besprechung auch der Ministcrpräside, 
der Handelsministcr teil. Der Ministerpre 
Regierung könne mit den streikenden Element 
Sie traf Maßregeln, um durch Heranzieht»
Ordnung wieder herzustellen und durch Bern 
bal|ii- und des Telegraphen Regiments die 2'
Verkehres zu ermöglichen. Es müsse ein 
werden,

S ;c verlautet, wandte sich der Prc 
bahnen an den Rektor des Polytechnikums 
der Verwaltung Polytcchuikcr zur Verfügt»» 
das Eyanic» bestanden haben und als vokoun 
werden können.

Ueber die gegenwärtige Situation 
Telegramme:

B u d a p e s t, 21. Aprils Siach 
Rachrichten wurde aus einen von Hatt» 
geschossen, doch kein Schaden angerichtet 
bereits verhafteten Bahnangestellten sind 
streikende Eisenbahner festgenommen worbe 
stalten des Westbahnhofes erklärten sich g 
die Arbeiter mit den BahnaugesteUtcn soll 
die Arbeit nieder. Der Streik der Ei 
Intensität bedeutend zugenommen und es 
Erbitterung wegen der verhafteten mehre 
bahnet. Den Streikenden haben sich im 
etwa 30.000 Eisenbahnarbeiter angeschl 
Strecken der Staatsbahn haben sich masse 
sammelt; von Budapest abwärts liegen 
abteilungen an der Strecke, Radjmittag« > 
zug abgelassen, um die in den Stat 
Arbeitswilligen zu schützen; an die Solda 
Patronen verteilt. I n  zahlreichen Eiset 
ämtern wurden die Leitungen zerstört und 
Regierungsdepeschen verweigert. I n  Bu!
Mangels au Zufuhr die Lebensrnittel bcrei 
gestiegen. Zur Behebung der Kalamität i 
noch keine Einsicht vorhanden.

Johann ' Schrammel für Streichorchester, 2. „Zieh hinaus" 
von Alfred Dreqerk für Mannerchor, 3 „Herzblätter oder 
Hans und Grete" von Josef Bock für gemischten Chor in 
Klavierlage, 4. „Ach könnt ich noch einmal so lieben!" von 
W. Alclter für Streichorchester, 5. „Laminat Christi." von
F. Tritrcmmel für Piännerchor 6, „S'verenktc Herz" von
G. B, Wohlgemuth für gemischten Chor 7. „Noeoco" von 
2t). Aletier für Streichorchester M „Nur zwei Gläschen" von 
I .  Böhm, Schwanl in einem Akt, tl a „Wie mein Ahnl", 
Walzer; b „Gruß Euch Go t. alle mit einander", Polka; 
beide für Streichorchester, 10. „Der Taucher" von Richard 
Thiel, kost, Humor, Singspiel,

Getreuen zusammensetzt, erlahmen sollte, weiß Direktor Richter 
mit dem ihm eigenen Geschicke Reue« und Interessante» zu 
bieten. So wird uns, wie wir heute schon zu berichten in der 
Lage sind, noch ein besonderer Kunstgenuß geboten werden. 
Eine Grazer Tragödin, Frau ü l l i  S t a t i k ,  bekannt durch 
ihre wiederholte Mitwirkung in StudcntenvorsteUung'n, soll 
an zwei Abenden und zwar als He r a  in Grillparzers „Des 
‘Mettes und der Liebe Wellen" und als M a z d a  in Suder- 
mann« „Heimat" in Waidhofcn debütieren. Die uns zur 
Beifügung gestellten Kritiken aus Wien, Graz, Hermannstadt re. 
lassen darauf schließen, daß Frau Staerk, die übrigen» nicht 
Berufsschauspielerin ist, eine Tragödin in de« Worte« bester

tigevberiebte.
I I .  obervsterr. LandcSverban

Weher a. d. <K„„S. Dcr Festausschuß 
vom 5. bi» 12. Juni 1904 in Weyer 
findenden N. oberösterr. LandeSverbandsschieße; 
rege Täligkeit, um diese? Schützenfest im i  
zu früh verstorbenen Gründer» und Lande».LI 
D r. Gustav Maix zu einem glänzenden zu (

Die Ehrengabenliste, die bereit» übt' 
im Gesamtwerte von 0000 Kronen auswei»
Bereicherung und wären von den jetzt eil 
besonder« zu erwähnen die Ehrengaben der Fr 
in Wever mit 400 Kronen; Ernst Werlheim, 2 
von S r. t. u. f. Hoheit Erzherzog Frar 
prachtvoller Pokal; Gastwirte von Weyer 1(
M . Relda, Wien, 100 Kronen; Welebug 
eine prachtvolle Schreibgarnilur in Leberkäse 
Steyr 1 Armeegewehr; vom Protektor 1 
Herrn A. Dreher jun. in Schwechat 5 Duke 
dieser reich dotierten Festscheib: kommen nod 
zur Ausstellung, für welche Tiefschuß, m 
Gesamtwerte von zirka 3000 Kronen normiert

Da« Schießprogramm kommt in allernächster Zeit zur 
Versendung.

besucht, aber stets vergeblich nach Longholm gefragt; zahllose 
Stunden war er in den Straßen umhergcwandcrt, um nach der 
großen, hageren Gestalt mit den schlanken Zügen und dem struppi­
gen Bart auszuschauen. Aber der Gesuchte blieb verschwunden und 
das freudig erwachte Hoffnungsgefühl machte einer um so schmerz­
licheren Enttäuschung Platz. Da befand er sich eines Tages außer, 
l alb Pittsburgs auf freiem Felde. Er hatte am Vormittag von einem 
Aufruhr in einem benachbarten Kohlenbergwerk gehört, und eine 
leicht erklärliche Neugierde trieb ihn nach dem Schauplatz desselben.

An dcr Ecke eines Kohlenlagers hatte er sich ausgestellt, um eine 
Schar von Bergleuten zu beobachten, welche sich mit drohenden 
Mienen gelagert hatten und von hundert Bewaffneten bewacht 
wurden. Die Letzteren patrouillierten mit geschulterten Gewehren 
vor den Maschincnhäusern auf und ab. Franz wollte sich eben den 
, «schauern zuwenden, welche gleich ihm neugierig von ferne standen, 
als er seinen Namen rufen hörte und, sich umwendend, seinem 
Hausgenossen, dem Irländer gegenüberstand.

„Gute Nachricht, Herr Degow," sagte er leise und eifrig.
„W as?" rief dieser̂  erfreut. „ Is t  Longholm in Sicht?"
„Ja , Herr, wenn Sie wollen, können Tie ihn selbst sehen."
„W o?"
„Da drüben neben dem Kohlenwagen. Drängen Sic Sich durch, 

und ich_mill ihn Ihnen zeigen."
„S ind Sie-sicher, daß es bet selbe Mann ist?" fragte Dcgow, 

während er eilig neben dem Irländer daherschritt.
„Ganz sicher, Herr! Ich würde ihn überall wiedererkennen."
Als sie aus der Menge dcr Zuschauer hervortraten und über 

die schlecht gepflasterte Straße gingen, gewahrten sie einen Trupp 
bewaffneter Männer, welche eine A rt Vorratsraum oder ein 
Zahlungskontor zu bewachen schienen.

„Hier ist er nicht, Connelly," sagte Degow enttäuscht, als sein 
Begleiter neben ihm stehen blieb.

„Nein, er wird jetzt im Hause sein. Sehen Sie! Da kommt er 
eben aus dcr Tür."

Franz klopfte das Herz vor Freude und Aufregung. Dort im 
Eingang des Gebäudes stand wirklich der Mann, auf den er mit 
brennendem Eifer gefahndet. Es mußte Bernhard Franke sein.

„S ie haben recht! Er ist es!" rief er mit flammenden Augen. 
„Ich  muß ihn sprechen. Warten Sie hier!"

„S ic  wollen ihn sprechen?" fragte Connelly ängstlich. Ich, 
möchte nid ! mit ihm zusammen gesehen werden."

„Warum nicht?"
„W eil die Fremden ihn hassen wie das Gift, und wenn

man uns mit. ihm sprechen sieht, wird man glauben, wir ständen 
mit den Unruhcstörern in Verbindung, und man möchte Ihnen ein 
Messer ins Herz bohren, ehe Sie es ahnen."

Er legte beschwörend die Hand auf Degows Arm und spru­
delte einen Bericht hervor von einem nächtlichen Aufruhr, bei 
dem eine Anzahl streikender Ungarn, die von Longholm angeführt 
wurden, niedergeschossen waren. Nun hatten deren Landsleute ge­
schworen, bittere Rache an ihren Mördern zu nehmen, zugleich
auch bei dem Anstifter, der sie ins llnglüä gestürzt.

„Aber sprechen muß ich ihn," sagte Degow ratlos.
„Aber nur nicht jetzt!" warnte der andere. „Entgehen wird

er Ihnen schon nicht, da er vorläufig jedenfalls hier bleibt. Er 
wird gut bezahl! für seine Arbeit."

„Wenn ich ihm nur ein B illet schielen könnte!" murmelte dcr 
junge Mann, während er nach der Tür sah, in welcher Norton 
Longholm stand und sich mit einem anderen unterhielt.

„Jawohl, Herr. Schreiben Sie einen Zettel und warten Tie, 
bis einer von den Leuten hier vorbeigeht."

„D a kann id) vielleicht die ganze Nadst warten," brummte
Degow verdrießlich. Aber es wird wohl nid>t anders gehen," fügte 
er hinzu, indem er sein Taschenbuch hervorzog und in der zu­
nehmenden Dämmerung die folgenden Worte aufs Papier warf;

„Geehrter Herr Longholm! Ich warte täglich vergebens. 
Wann werden Sie Ih r  'Versprechen halten? Da Sie meine Adresse 
besitzen, bitte ich Sic, mir zu schreiben. -  Ergebenst Franz Degow."

Dcgow faltete den kurzen Brief zusammen und fragte sich nun, 
wie er ihn wohl am sichersten abliefern könnte. Da bemerkte
er gerade, wie Longholm mit einem seiner Genossen stis Gebäude
irak. Einige Minuten später kam der letztere wieder heraus und
schritt direkt auf Franz und den Irländer zu.

Ehe der erstere sich einig war, wie er ihn anreden sollte, blieb
dcr Mann vor ihm stehen und sagte in herausforderndem Tone:

„S ind Sie der Herr, welcher M r. Norton Longholm zu sehen 
wünschte?"

„J a ."
„Gut. Hier ist ein Brief von ihm."
„Ich  danke Ihnen," sagte Franz erregt, ihm das Schreiben 

abnehmend. „'Wollen Sie ihm dies dafür geben?"
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Der Mann nickte und eilte davon und Franz erbrach den Brief 
und las Folgendes:

„Es tut mir leib, Sie getäuscht zu haben, aber ich konnte 
weder zu Ihnen kommen noch an Sie schreiben, da ich hier zu 
sehr in Anspruch genommen war. 'Vielleicht kann ich Sic aber 
heute noch sehen. Warten Sie bis Mitternacht auf mich! Wen» 
cs möglich ist, daß ich mich hier fortstehlen kann, will ich Sie in 
Ih re r Wohnung besuchen. Wenn es nicht geht, komme ich morgen 
in aller Frühe. ‘ N. o."

M it erleichtertem Herzen begab sich Degow in seine Wohnung 
zurück und wartete. Aber es schlug elf, es schlug zwölf, M iller 
nacht ging vorüber und dcr Erwartete kam nicht.

Auf's neue enttäuscht mußte Franz schließlich sein Lager auf 
suchen. Würde ihm der folgende Tag die erhoffte Auskunft 
bringen?

Das warme Sonnenlicht strömte ins Fenster, als er am nach 
stcn Morgen durch ein starkes Klopfen an dcr Tür geweckt wurde.

„W er ist da?" fragte er, als er sich aufrichtete und die Augen 
rieb. —

„Ich  bin es," antwortete seine W irtin. ‘ „'Sitte, stehen Sie 
auf, es ist ein Herr hier, der Sie zu sehen wünscht."

Dcgow sprang auf, kleidete sich in größter Hast an und eilte 
die Treppe hinab, wo ihn die 'Wirtin des Hauses in ihr kleines 
Wohnzimmer wies.

Er trat ein in der bestimmten Voraussetzung, M r. Norton 
Longholm zu finden, und war nicht wenig erstaunt, als ihn, ein 
völlig Fremder entgegentrat ein ältlicher Mann mit weißem 
Haar und glatt rasiertem Gesicht. Er trug einen dunklen Anzug 
und Franz glaubte in ihm einen Geistlichen zu erkennen. Er stellte 
sich auch sogleich vor als M r. Broadford der Prediger an der 
Methodistenkirche der Stadt — und sagte:

„Ich  komme auf die Bitte eines Mannes, welcher Sie zu 
kennen behauptet und Sie baldmöglichst zu sehen wünscht."

„ Is t  es Nkr. 'Norton Longholm?"
„Derselbe. Sind Sie bereit, mich zu ihm zu begleiten? W ir 

haben keine Zeit zu verliere». Er hat Ihnen etwas sehr 'Wichtiges, 
mitzuteilen, wie er sagt."

„Ic h  bin natürlich bereit, M r. Broadford, aber was bedeutet 
dies alles? Warum kommt M r. Longholm nicht zu mir? Wo 
ist er?"

„ Im  Hospital."
„S o ist ihm etwas zugestoßen?"- fragte Franz erschrocken, als 

er mit seinem Begleiter das Haus verließ.
„Ja . Sie haben noch nicht gehört, was sich in dieser Nacht 

in der Earndale-Nkine ereignete? Eine Notte betrunkener Ar 
beiter lauter Ausländer, Polen, Russen und Ungarn griff 
die Wächter dort an und sprengte mehrere Gebäude mit gestöhlc 
nein Dynamit in die Luft. Dabei wurden etwa zehn Menschen 
getötet oder gefährlich verwundet."

„Und Longholm befand sich unter den letzteren?"
„Ja , er liegt nun im Hospital in sehr bedenklichem Zustande.

Die Aerzte sagen, daß er höchstens ein paar Tage, möglichenfalls
nur noch Stunden zu leben hat. Als ich gerufen wurde, gab er 
mir Ih re  'Adresse und bat mich dringend, Sie sofort zu ihm zu 
führen. W ir wollen die Pferdebahn benutzen, M r. Wiedemann."

„Sagte er Ihnen, warum er mich so dringend zu sehen 
wünschte, M r. Broadford?" fragte Degow, als sie in dem vorüber 
fahrenden Pferdcbahnwagen saßen.

„Gr sprach nicht viel, den» er litt heftige Schmerzen, aber ich 
verstand, daß es sich um eine Sache handelte, die sein Seelenheil 
betrifft."

Der Geistliche machte einen so vertrauenerweckenden Eindruck, 
daß Franz sicki unschwer entschloß, ihn in die Angelegenheit ein
zuweihen, die ihn mit jenem Unglücklichen zusammengeführt. Die
beträchtlich lange Fahrt gewährte hinreichende Zeit dazu. Als sie 
die Unfallstation erreichten, wo der 'Verletzte lag, erfuhren sie, daß 
der Arzt ihm ein schmerzstillendes M ittel gegeben, das den Leiden­
den in einen beruhigenden Schlummer versenkt hatte. Franz er 
schrak über die Veränderung in den Zügen des Schlafenden. Der 
ganze Kopf war mit Binden umwunden, das Gesicht bleich und 
eingefallen wie das eines Tote». Don der Pflegerin erfuhr er, 
daß das rechte Bein vollständig zerschmettert sei und der Kranke 
wohl kaum diesen Tag überleben würde.

Nach einer Stunde erwachte dcr Verstümmelte und als er 
Franz erkannte, flog ein freudiger schein über seine schmerzverzerr 
tcn Züge. Er streckte ihm die Hand entgegen und murmelte mit 
fast erloschener Stimme:

„Ich  danke Ihnen, daß Sie gekommen sind. Es geht mit 
mir zu Ende. Aber ich kann nicht ruhig sterben, wenn ich an meine 
arme, alte Mutier in Böhmen denke. Ich kann den Gedanken

N b b fiH . ( Konzer t . )  Sonntag den 1. M ai veran­
staltet dcr Musikverein das erste statutenmäßige Konzert mit
folgender Vortragsordnung: 1. „Z iv il und M ilitä r"  von

Ensemble wie dem Rlchterschen möglich wäre, ohne davonzu­
laufen, ein Vierteljahr zu debütieren. Es mag dies ein Beweis 
dafür sein, daß unser Publikum Sinn und Interesse für diese 
Kunst besitzt. Und gerade jetzt, wo die Saison ihrem Ende 
entgegengeht und die Ausdauer der Theaterbesucher, die sich 
ja schließlich immer nur ans der bestimmten Schar der Allzeit-

20. April hat sich nachmittag« gegen 3 Uhr ein Vorfall zuge­
tragen, der nicht eine« gewissen heileren Momente« entbehrte. 
Der hiesige Weinhändler Herr Ignaz Nagl ließ durch sein 
Fuhrwerk ein zirka 800 Liter fassende« Gebinde mit Wein zur 
Bahn transportieren. Al« der Kutscher am Freisingerberg den 
Wagen schleifen wollte, scheuten die Pferde durch da» hiedurch
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verursachte Geräusch und gingen durch. Beim Umbiegen in die 
untere Stadt wurde das Faß vom Wagen geschleudert und 
flog gegen die Ecke de« Ortmrschen Hause«, wobei es zer­
trümmert wurde. Der ganze Inhalt ergoß sich nun flutartig 
auf die Straße und ein Teil in den Zubcrschen BerkausSladen. 
Die darin beschäftigte Verkäuferin vermeinte ihr letztes Stünd­
e n  komme» zu sehen und brach in laute« Jammergeschrei 
au«. Ein großer Teil des Weine« floß in die Kanäle. Die 
Spuren der abfließenden Bachusgabe ließen sich bis zur Spar­
kasse und durch da« sogenannte Fricßgaßl bi« zum Bach ver­
folgen. Es fehlte aber auch, wie gesagt, nicht an heiteren 
Momenten. Jugend und Alter war sofort am Platze, um aus

Sfraf-Cbromlt
des k. k. Kreisgericbfes Sh Pölten.

Urteile. Am 9. d .: Karl Kendler, Eisengießer aus 
Neu-Scharlinz, Ob.-Oest., Bergehc» gegen das Wehrgesctz, frei­
gesprochen ; Eduard Habel, Schlosser aus Marburg, Betrug, 
18 Monate schweren Kerker; Anna Grafeneder, Dicnflmagd 
aus Kematen, Diebstahl, 2 Monate schweren Kerker, — 13. d : 
Anna Steiner, Dienslmagd aus Waisching, Diebstahl, 14 Tage 
schweren Kerker; Barbara Heuer Dienstmagd aus Dörfern, 
Betrug, freigesprochen; Josef Naderer, Fabriksarbeiter aus 
Wien. Mitschuld am Betrug. 1 Woche Kerker; Hermann
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M a n  v e r l a n g e
im  eigensten Interesse stets

'nicht ertragen, daß sie Not leiden soll. Wenn Sie m ir nur ver­
sprechen wollten, fü r sie zu sorgen, Herr Wiedemann!"

„ Ih r e r  M utter soll es an nichts fehlen, so lange ich lebe" 
sagte Franz m it Wärme. „Beruhigen Sie sich r W ar es nur 
deswegen, das; Sic ^nich zu sprechen wünschten?"

„Nein, nein! Ich muß auch mein Verbrechen belenne», we­
nigstens meinen Anteil daran. Ich  kann nicht sterben mit dieser 
schuld auf dem Gewissen, schaffen Sie einen Geistlichen und einen 
Anwalt herbei! Lassen Sie sie anwesend sein, damit sie hören 
und niederschreiben, was ich, zu sagen habe. Bevor ich sterbe muh 
alles aufgeklärt sein. (Sott sei gelobt und gepriesen, das; er mir 
noch Zeit zur Buhe gelassen."

*  * *
Ueber die gesegneten Fluren des Dörfchens Langenau schien 

Die Frühlingssonne und verklärte m it ihren Strahlen die neu ver­
jüngte Landschaft. I n  dem zartgrünen Weidengebüsch jubilierten 
die Vögel. Ucberall blinkender Tan, duftende Blüten, sprossendes 
Leben.

Es war am Vormittage und in dem hübschen Wohngemach 
eines uns wohlbekannten Häuschens sah Ju tta  Sachse am Blumen- 
geschmückten offenen Fenster über einen B rie f gebeugt.

Das Aussehen des lieblichen Mädchens bildete heute einen
traurigen Kontrast zu der frühlingsfrischen Natur. Ih re  Züge
waren bleich und verhärmt und unter den gesenkten Lidern hervor 
stahlen sicki unversehens ein paar Tränen und fielen auf das 
offene Schreiben in ihrer Hand.

Und doch war der B rie f von ihrem Liebsten und kündigte
ih r seine baldige Rückkehr aus fernem Lande. E r sprach in zu­
versichtlichen Worten von der Freude des Wiedersehens, von seliger 
Hoffnung und der Gewißheit denmächstiger Aufklärung. Alle Zwei­
fel sollten gelöst, alle düsteren Rätsel enthüllt werdest - bald, ja 
sehr bald jede Zeile atmete Liebe und Zärtlichkeit, M u t und 
Vertrauen.

Und dennoch — diese Zeichen, die der Freude entsprangen 
lind Freude erwecken sollten, vermochten nicht den trüben Blick der 
Empfängerin aufzuhellen und ihre Tränen zu trocknen. Er sprach 
von Wiedersehen — ja. Und wenn er kam, er, nach den, sich ihre 
Seele in oehnsuchi verzehrte, so würde sie ihm auf immer verloren 
fein als — das Weib eines anderen.

Während sie unter immer neu hervorquellenden Tränen ver­
zweifelt die Hände rang, hörte sie, wie brauhen die Gartenpforte 
ins Schloß fiel und unter Männertritten der Kies knirschte, und 
als sie verstohlen hinter ihren Blumentöpfen hinausspähte, sah 
sie gerade in das wohlbekannte Gesicht des Rechtsanwalts W illro th .

Sie trocknete rasch ihre Augen, bevor sie ihm entgegerffchritt; 
doch gelang es ihr nicht, die Spuren vergossener Tränen vor 
feinem forschenden Blick zu verbergen.

Den B rief des Geliebten hatte sie eilig in ihre Tasche gesteckt.
E r sah so vergnügt aus, wie es seine grämlichen Falten nur 

irgend zuließen, als er den dargebotenen S tuh l annahm und sie 
sich so gegenübersetzte, daß ihr Gesicht im Schatten blieb.

„ Ic h  bringe gute Nachrichten aus Amerika, Fräulein Ju tta ," 
sagte er dann händereibend. „Sehr gute sogar! Unser Freund 
Degow hat alles erreicht, was er wollte, und wird in wenigen 
Wochen zurück sein."

„E r  hat auch an mich geschrieben," versetzte sie ruhig, mit ge­
senktem Blick. „Jch^ freue mich, daß er Erfolg gehabt hat."

„Aber freuen Sie sich nicht ebenso, ihn bald wiederzusehen?" 
fragte er, sie aufmerksam beobachtend.

„Nein, nein! Nicht jetzt!" rief sie zitternd. „ Ic h  wünsche ihm 
Glück in jeder Beziehung, aber um feinet- und meinetwegen wünsche 
ich nicht, daß er hierher zurückkommt.“

„Haben Sie m it ihm korrespondiert, seitdem er Langenau ver­
ließ?" fragte er.

„Nein. Wie konnte ich, da ich nicht wußte wohin. Sein B rie f 
trägt sogar jetzt keine andere Adresse als den Poststempel von 
P ittsbu rg ."

„D ann weiß er also nicht, daß Sie mit Albert Diedrich ver­
lobt sind?"

„Nein, er weiß es nicht. Was wird er denken, wenn er es 
e rfährt?"

Sie seufzte tief auf und bedeckte ihr Gesicht mit den Händen.
„E r wird sich die Sache ebenso wenig erklären können wie wir 

alle ,“  sagte der Rechtsgelehrte. „M e in  liebes Kind, was bedeutet 
dies alles? Ich sehe ja, daß Sie fast erliegen unter der Wucht 
eines folgenschweren Schrittes, der doch m it Ih rem  ganzen Sein 
und Wesen in Widerspruch steht. Sie lieben Degow und Sie ver­
achten Diedrich. Trotzdem wollen Sie den letzteren heiraten. E r­
klären Sie m ir dies Rätsel! Haben Sie Vertrauen zu m ir?" 
fügte er nach einer Pause hinzu. „Haben e ie  aus eigenem, freiem 
W illen gehandelt?"

engewftibet nnrtVii. Bin alle«, im M," zu diese,» Zw.cke besonders gut 
die»,»des Hausmittel ist de thftbftaiinte P,ager »au«|0l6c an« ter 
Apotheke de« B. Fr agner ,  k. k Hoflieferanten in Prag, welche auch tu 
der hiesigen Apotheke erhältlich ist. - Siehe Inserat.

„(Sott steh' m ir bei, ja," murmelte sie mit gebrochener Stimme. 
„M e in  Vater wird Ihnen sagen, daß ich nicht von ihm überredet 
morden bin. Und wer hätte mich sonst überreden sollen? Nein, 
nein, Herr W illro th , es ist mein eigener freier Entschluß."

„B e i der Sache ist irgend etwas nicht in Ordnung," sagte der 
Advokat in seinem gewöhnlichen kurz angebundenen Io n . „Und 
wer soll nun eigentlich Ihrem  früheren Verlobten, wenn er kommt, 
die veränderte Sachlage m itteilen? Der arme Mensch! Er.m uß 
doch wenigstens vorbereitet werden. Wollen Sie das tun?"

„T u n  Sie es! Ich kann es nicht. Der Himmel stehe mir bei!"
J H fo  unwiderruflich?"
Sic brach in Schluchzen aus und ihr Besucher, der mit meinen­

den Frauenzimmern nichts anzufangen wußte, entfernte sich kopf­
schüttelnd und murmelte im Fortgehen mit grimmigem Gesicht, 
„T e r  Teufel soll mich holen, wenn ich nicht zu verhindern suche, 
daß der alte Schurke sie bekommt."

Nachdem er den ©arten durchschritten, wandte er sich kurz 
entschlösse» nach rechts und ging durch die Felder dem Herren­
schacht zu, von wo das Geräusch der unaufhörlich abrollenden 
Winden vernehmlich an fein Ohr drang. Der Schacht selbst war 
durch die dazwischen liegenden Hecken und Baumgruppen noch vor 
feinen Augen verborgen.

T a  ihn heute keine Berufsgeschäfte in der Stadt festhielten, 
beschloß er, nach seiner Unterredung m it Ju tta  auch den Minen 
Besitzer aufzusuchen. Er benutzte mit Vergnügen die Gelegenheit, 
draußen im Freien Frühlingslüfte zu atmen, und schritt langsam 
und behaglich über die blühenden Felder.

A ls  er das Heckentor nach der einen (Sasse erreichte, blieb er 
stehen, zündete sich eine Zigarre an und betrat die Straße, auf 
der gerade das Rasseln eines näher kommenden Fuhrwerks hörbar 
wurde. Gleich darauf bog ein Jagdwagen um die Ecke und der 
Anwalt erkannte in dem Insaßen gerade den Mann, den er zu 
sehen wünschte. Auch war er bereits von diesem erkannt worden. 
Diedrich, der gleichfalls im Einklang zu der ihn umgebenden Früh 
lingsflimmung besonders guter Laune zu fein schien, begrüßte ihn 
schon von weitem m it geräuschvoller Herzlichkeit.

„Spazieren gehen S ie?" lachte er. „S in d  Sie auf Ih re  alten 
Tage noch Naturschwärmcr geworden? Vielleicht begleiten Sie 
mich? Ich fahre nach P . W ollen Sie m it? "

„Gern, wenn toie erlauben. W ollte Sie so wie so nach etwas 
fragen."

„Schön, dann steigen Sie auf. So sitzen Sie ganz be­
quem? Dann vo rw ärts !"

Er trieb den Gaul an und der Wagen rasselte die gepflasterte 
Dorfstraße hinunter. AIs sie auf die weniger geräuschvolle Chaussee 
gelangten, begann W illro th  ein Gespräch über die Arbeiter- und 
Dicnstbotenverhältnisse im Dorf.

„Apropos," sagte er dann plötzlich. „ Ich  habe Sie immer 
schon fragen wollen. Haben Sie keine Ahnung, was aus den beiden 
Dienern Ih res  Vorgängers, Gilbert und Kunze, geworden ist?1

Der Gefragte wiederholte die beiden Namen und schien [ich 
nicht besinnen zu können, ob er sie jemals gehört. Den scharf de 
obachtenden Augen seines Begleiters entging es jedoch nicht, daß 
er dabei die Farbe wechselte und zugleich [eine Finger, während 
sie die Zügel hielten, sich krampfhaft zusammenpreßten. Aber 
W illro ths  Miene war so gleichgültig wie vorher, als er die Zigarre 
aus dem Munde nahm und sagte:

„ Ic h  dachte nur, Sie möchten sich vielleicht ihrer erinnern. 
So weit ich mich^befinnen kann, waren sie hervorragende Diener, 
recht vom alten Schlage, wie man sie jetzt selten finde-. Es komm: 
ja schließlich nicht darauf an, was aus ihnen geworden ist. 
wissen es auch nicht — was?"

„ Ic h  erinnere mich jetzt ihrer. Sie gingen bald fort, nach 
dem ich das Herrenhaus übernahm, aber ich habe keine Ahnung, 
wo sie geblieben sind. Weshalb wollten Sie es wissen?"

„N u r, weil einer meiner Klienten sich mit ihnen in Verbin­
dung setzen möchte. Ich  wurde zufällig nach ihnen gefragt und 
dachte, daß Sie mir Auskunft geben könnten. Sie wissen also 
nicht einmal, ob die beiden noch, leben?"

„Keinen toch,immer. M an kann dock, kein Verzeichnis über die 
Lebensschicksale aller früheren Untergebenen führen."

„Natürlich nicht. Aber m it diese» beiden liegt die Sache 
doch noch ein wenig anders.“

„W ieso?"
„Nun, ich erfuhr, daß gerade die beiden das Testament Konrad 

Wicbcmanns als Zeugen unterschrieben haben," sagte der Anwalt 
ebenso kaltblütig wie vorher. „Deshalb dachte ich, Sie würden 
sich ihrer genauer erinnern als der übrigen Bediensteten."

(Fortsetzung folgt.)
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und weibliche Hilf-arbeilerinnen, während vier Bertreler die 
österreichisch-ungarischen Länder, Italien, die Schweiz und 
Serbien bereisen

(Edilich folgt.)

Der Eilenbahnerftreik tu Ungarn.
Der Streik der Arbeiter und Angestellten der ungarischen 

Eisenbahnen i|l jetzt allgemein geworden, sodaß der Bahnver­
kehr ans einer ganzen Reihe von Linien eingestellt werden mußte 

Rach einer Mitteilung der Polizei bemächtigten sich 750 
Angestellte in Biotorbagy eine« Zuger uni '
Budapest. Bei seiner Ankunft wurde er 
Empfang genommen und gegen seine Ins 
sahren eingeleitet. Die Drahtverbindung zw 
Marchegg und zwischen Budapest und Szol 
da die Au-ständigcn die Telcgraphenleitunge r
Bahnhöfe werden von M ilitä r und Polizei 
beabsichtigte Zerstörungen der Bahngelänt 
Die Autständigen entsandten eine Abordn 
Präsidenten und machen ihr weiteres Verhalt« 
abhängig Die llebinsmitkel steigen im Preis 

Der S ire 's ist durch die Entlause 
worden, welche der vor einigen Tagen den 
vorgelegte Gesetzentwurf iibcr die Regulie 
der Eisenbahnbcamten bei diesen verursacht ho 
verlangen eine Gehaltserhöhung in der £
Denkschrift angegeben worden ist. Falls ihm 
gemacht und den Führern des Aufstandes Ge

Johann ' Schrammel für Streichorchester. 2. „Zieh hinau«" 
von Alfred Dregert für Männerchor. 3 „Herzblätter oder 
Hans und Grete" von Josef Böek für gemischten Ehor in 
Klavierlage. 4. „Ach könnt ich noch einmal so lieben!" von 
W. Alctter für Streichorchester. 5. „Laerimac Christi." von
F. Tritrcmmel für Männerchor 6. „S'vcrenktc Herz" von
G. Ä. Wohlgemuih für gemischte» Ehor 7. „Roeoco" von 
W. Aletk.r für Streichorchester. 8 „Rur zwei Gläschen" von 
I .  Böhm, Schwant in einem Akt. !> a „Wie mein Af):il", 
Walzer; b „Grüß Euch Go t. alle mit einander", Polka; 
beide für Streichorchester. 10. „Der Taucher" von Richard

kost. Humor. Sinaiviel.

Getreuen zusammensetzt, erlahmen sollte, weiß Direktor Rechter 
mit dem ihm eigenen Geschicke Neues und Interessantes zu 
dielen. So wird uns, wie wir heute schon zu berichten in der 
Lage sind, noch ein besonderer Kunstgenuß geboten werde». 
Eine Grazer Tragödin, Frau (£ [ 1 i S t a e r k ,  bekannt durch 
ihre wiederholte Mitwirkung in StudcnteiivorsteUung'n, soll 
an zwei Abenden und zwar als He r a  in Grillparzer« „De« 
Meere« und der Liebe Wellen" und al« M a z d a  in Suder- 
mannS „Heimat" in Waidhosen debütieren. Die un« zur 
Verfügung gestellten Kritiken au« Wien, Graz, Hermannsladl:e. 
lassen daraus schließ:», daß Frau Staerk, die übrigen« nicht 
BcrufSschauspielerin ist, eine Tragödin in de» Worte« bester

wird, sind sie bc e t, den Ausstand zu been!
Vor Beginn der Sitzung des Abgi 

Donnerstag de» 21. d M . ueisammelten sie 
lichcr Parte e , im Bureau des Präsidenten, 
Eisenbahne-streik geschossene tzage zu besprech 
dieser Besprechung auch der Minislerpräside 
der HandclSminisicr teil. Der Ministcrpr, 
Regierung könne mit den streikenden Element 
Sie traf Maßregeln, um durch Heranzieht! 
Ordnung wieder herzustellen und durch Ver 
bahn- und de« Telegraphen Regiments die j  
Verkehres zu ermöglichen. Es müsse ei, 
werden.

4B.e verlautet, wandte sich der Pr 
bahnen an den Rektor des Polytechnikums 
der Verwaltung Polytechniker zur Verfügn» 
das Examen bestanden haben und als Lvkom 
werden können.

Ueber die gegenwärtige Situation 
Telegramme:

B u d a p e s t, 21. April, Nach 
Nachrichten wurde auf einen von Hall 
geschossen, doch kein Schaden angerichtet 
bereits verhafteten BahnangcsteUtcn sind 
streikende Eisenbahner festgenommen ward 
statten de» Westbahnhofe« erklärten sich 
die Arbeiter mit den Bahnangeslelltcn so 
die Arbeit nieder. Der Streik der E 
Intensität bedeutend zugenommen und es 
Erbitterung wegen der verhafteten mehr 
bahner. De» Streikenden haben sich ii 
etwa 30.000 Eisenbahnarbeiler angesö 
Strecken der Staatsbahn haben sich masf 
sammelt; von Budapest abwärt« liegt 
abteilungen an der Strecke. Nachmittag« 
zug abgelassen, um die in den St> 
Arbeitswilligen zu schützen; an die So ll 
Patronen verteilt. I n  zahlreichen Eis 
ämtern wurden die Leitungen zerstört unt 
Regierung«depeschen verweigert. I n  B  
Mangel« an Zufuhr die Lebensmittel der 
gestiegen. Zur Behebung der Kalamität 
noch keine Einsicht vorhanden.

Nachdruck verboten.
Gesalzene Krapfen.

Von H. S chau mb e rg  er.

(Fortsetzung.)
©leid) nach seinem E intritt hatte die Rik ihre Tochter beiseite 

genommen und ihr eingeschärft, sie solle Peter nicht aus den Augen 
lassen und ihn scharf beobachten. Zeige er sich nur im geringsten 
freundlicher, müsse sic sofort einen gewaltsamen Sturm wagen, um 
ihn womöglich durch Ueberraschung zu fangen. „Denn," meinte 
der alte, geriebene Racker, „er möchte wohl, aber er möchte auch 
wieder nicht. Lassen wir ihm erst Zeit, sich zu besinnen, bleibt uns 
gewiß das Nachsehen. Haben wir ihn aber einmal in der ,,$t!upp", 
oatm sorg' ich, daß ihn kein Teufel wieder los macht. Also mert's: 
er darf nicht aus dem Haus, bis er unser ist!" Das leuchtete der

denn wirklich euer Ernst? — Wahr und wahrhaftig? — Nu, se> 
geb' der Herrgott seinen Segen dazu, wenn Ih r  doch einmal nicht 
von einander lassen w o llt!"

Wenn auch Peter heimlich den Kopf schüttelte, er war nun 
richtig Bräutigam und mußte gute Miene zum bösen Spiel machen. 
Dar so schwer war es ihm auch nicht, sich in seinen neuen Stand 
zu finden, empfand er es doch fast wie eine Erleichterung, daß 
sich seine Zukunst so rasch entschieden hatte, ©roß war die Freude 
der Rikelswcibcr, sic trugen Peter fast auf den Händen, nur der 
camcl, den niemand beachtete, hockte mürrisch auf dem Hellstein 
und verachtete die ganze Welt. Sein einziger Trost war der, daß 
diese Herrlichkeit bald ein trauriges Ende nchknen werde.

„W ill ich oder will ich nicht?" sann die Rikel in der Küche
uf den Topf 
freilich Der

und blickte traurig bald auf den Mehlkasten, bald auf 1 
voll „geläuterter" Butter. „So will ich! ’s ist frei

Eigenberichte
I I .  o b e rvs tc rr. Land cS ve rb a

W e n c r a. d. G hm #. Der Festau-schu 
vom 5. bi« 1‘2. Juni 1004 in Wey« 
findenden n. obcröftcrr. Lande-verband-schies 
rege Tätigkeit, um diese« Schützenfest im 
zu früh verstorbenen Gründer« und Lande«
D r. Gustav Maix zu einem glänzenden zu 

Die Ehrengabenliste, die bereit« ül 
im Gesamtwerte von <3000 Kronen aufroi 
Bereicherung und wären von den jetzt 
besonder« zu erwähnen die Ehrengaben der 
in Weyer mit 400 Kronen; Ernst Wertheim, 
von S r. f. ü. k. Hoheit Erzherzog Fl 
prachtvoller Pokal; Gastwirte von Weyer 
M . Relda, Wien, 100 Kronen; Welebu 
eine prachtvolle Schreibgarnitur in Lederke 
Steyr 1 Armeegewehr; vom Protektor 
Herrn A. Dreher jun in Schwechat 5 D i 
dieser reich dotierten Festscheib: kommen n 
zur Aufstellung, für welche Tiefschuß'
Gesamtwerte von zirka 3000 Kronen normiert

Da« Schießprogramm kommt in allernächster Zeit zur 
Versendung.

Do« 'if i lo i i  und Dir Kathedrale in Lausanne.

Ev em, sic war nicht vergeblich die Tochler der Rikelsrik. Als nun 
der Peter gar so tiefsinnig vor sich hinstarrte, seine Kappe immer 
heftiger auf dem Kopf unterwanderte, machte sich die Ev ganz 
sachte herbei; naher und näher rückte sie, streichelte seine Hand, 
nannte ihn ihren liebsten Vetter, fragte teilnehmend, was ihm 
fehle und dabei schlang sie sachte ihren Arm um seinen Hals. Peter 
achtete nicht groß auf diese plötzliche Vertraulichkeit; als sich je­
doch ihr Arm um seinen Nacken eng zusammenzog, als sie ihn fest 
an sich drückte, schrie er erschrocken: „Herrgott von Bentheim, nur 
nicht gtanb getan!" Zu spät! Der Arm war wie eine eiserne 
Klammer und so schloß denn Peter geduldig die Augen und dachte, 
während ihn die Ev liebkoste, an die schönen Lieder und Wiesen, 
an die runden Kühe und die fetten c-chweine, welche ihm dieser 
Kuß zubrachte. Er verwunderte sich auch nicht im geringsten, als die 
Rik plötzlich unter der Tür stand, die Hände zusammenschlug und 
rief: „Herr meines Lebens! Steht es so mit euch? - C, Ih r  
ümncrle, Ih r  Kinnerle, was macht Ih r  mit für Streich'! I f t 's

schwendung, aber bei ’uer Freierei darf man so was nicht ansch'n. 
Und ich will's auch schon wieder beibringen; ist der Peter erst ein 
mal im Haus na, na! — I n  's Kuckuks Namen mag's d'rum 
scm!" Trotz dieser beruhigenden Rede war ihr doch nicht an
bers, als schnitte sie sich ein Stück von ihrem Herzen, so oft sie
einen Löffel Butter aus dem Topf holte; mit Jammern und 
oeufzen ging sie daran, Krapfen (ein süßer, in Butter gebackener 
Kuchen) zu backen.

Der Samel horte auf seinem Hellstein das Prasseln des Feuers, 
das Zischen der Butter; ahnungsvoll schlich er in die Küche und 
mußte sich vor freudigem Schreck an die Wand lehnen. „Krapfen!

O du liebster Herrgott im hohen Himmel droben! Krapfen,
meiner Seel', wahrhaftige, echte, rechte Krapfen!" seufzte er. M it 
feuchten Augen gab er nachträglich dem Paar seine Einwilligung 
zur Freieres, bann aber litt es ihn nicht mehr länger in der Stube. 
AH, Krapfen waren ja für ihn der Inbegriff der höchsten irdischen 
Glückseligkeit, der höchste Genuß — und er hatte sie entbehren

N b b fitz  ( Konzer t . )  Sonntag den 1. M ai veran­
staltet der Musikverein das erste statutenmäßige Konzert mit
folgender Bortrag«ordnung: I. „Z iv il und M ilitä r"  von

Ensemble mit dem Richter'schen möglich iväre, ohne davonzu­
laufen, ein Vierteljahr zu debütieren. E« mag dies ein Beweis 
dafür sein, daß unser Publikum Sinn und Interesse für diese 
Kunst besitzt. Und gerade jetzt, wo die Saison ihrem Ende 
entgegengeht und die Ausdauer der Theaterbesucher, die sich 
ja schließlich immer nur aus der bestimmten Schar der Allzeit-

20. April hat sich nachmittag« gegen 3 Uhr ein Vorfall zuzu­
tragen, der nicht eine« gewissen heiteren Momente« entbehrte. 
Der hiesige W-inhändler Herr Ignaz Ragl ließ durch sei» 
Fuhrwerk ein zirka 800 Liter fassende« Gebinde mit Wein zur 
Bahn transportieren. Al« der Kutscher am Freisingerberg den 
Wagen schleifen wollte, scheuten die Pferde durch da» hiedurch



angewendet werden. Ein alles, 911 es. zu diesem Zwecke besonders gut 
dienendes Hansmittel ist d e d.stbekannte Prager Hanösalbe aus tev 
Apotheke des B. Fr agner ,  k. k Hoflieferanten in Prag, welche auch tu 
der hiesigen Apotheke erhältlich ist. - Siehe Inserat. bestes Tisch- and Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und
» Blasenkatarrh.

Kathreiners
>p-Malz -Kaf fee

eten m it Schutzmarke Pfarrer 

ad dem Namen Kathreiner 

eide sorgfältig die Annahme 

.erwerthigen Nachahmungen.
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oersprochen. Maßloses ötaunen folgte ihr, bann 
'opott und Gelächter. Manche bedauerten auch Pe­
ter und meinten, es fei schade um den Burschen; 
das waren doch nur vereinzelte Stimmen, das a ll­
gemeine Urteil ging dahin: wer sich mit den Rikels- 
«u!cn -ej 1} ist selbst nichts wert; geht’s dem 
Peter schlecht, hat er's nicht besser verdient! Am 
meisten wunderten und ärgerten sich die Musikanten.
Zuerst glaubten sie dem Gerücht gar nicht und 
schickten den Bergkasper und Schneidersheiner auf 
Kundschaft aus, der Sache auf den Grund zu 
kommen.

Lange schlichen die beiden um das 'Jfifelshaus, 
vergeblich; Peter war klug und ließ sich nicht blicken 
Dafür machten sie eine andere Entdeckung. Die 
M ühldorf er Mannsleute wollten auf den Stopfen 
stehen vor Verwunderung, als Heiner und Kasper 
berichteten, die Rikelseo habe eine ganze Mulde 
Strapsen ins offene Kammerfenster gesteift. ./Ent­
weder ist die Rikel übergeschnappt oder sie stirbt 
ba ld !“  riefen alle wie aus einem Mund. Die 
Krapfen machten größeres Aufsehen als selbst die 
Freierei. Zuletzt meinte ein Planbursch: „ Ic h  w o llt’, 
es käm’ ’ne Katz’ oder sonst was über die Strapsen, 
der Rikelsrik, dem Geizkragen, roär’s zu gönnen.
Hollahurreh, der L ä rm ! I c h  glaube, sie stürmte 
ih r ganzes H aus!" Dieser Wunsch erregte allge- Japanerin beim SeidenhiinM.
meinen B e ifa ll und ward viel belacht.

W ie sich Peter auch davor graute, es half nichts, er mußte Heute klang Peters Trompete nicht so lustig wie sonst, wie
endlich doch seine Trompete von der Wand nehmen und seine er sich auch mühte, er brachte gar feinen rechten Ton hervor, auch
Kameraden aufsuchen, denn die Ze it zum „Zusammenblasen" der das B ier schmeckte ihm nicht, und als auf dem P lan die Eo sich
Plansmädle war nun da. Beim E in tr itt in die Wirtsstube biß schmunzelnd an ihn drängte, ein Flüstern und heimliches Lachen
er die Zähne zusammen und ballte die Fäuste, um nicht loszu- durch die Planpaare und Zuschauer lief, da schoß ihm das B lu t
brechen; grün und gelb ward es ihm vor den Augen, sein B lu t in das Gesicht und eine tiefe, tiefe Scham, er mußte selbst nicht
kochte — aber er hielt an sich. W ar der erste Sturm  überstanden, recht worüber, glühte in ihm auf. Und der Sonnenglanz, Blumen­

duft, die Farbenpracht und 
das Rauschen der Seidenbau, 
der, es erfreute ihn nicht mehr; 
die fröhlichen Gesichter, das 
Jubeln und Jauchzen verdroß 
ihn. Von der lustigen Kirmse­
predigt, die soeben der Plan- 
vortänzer gehalten, vernahm 
er fein W ort, rein mechanisch 
stimmte er in den folgenden 
Tusch m it ein. Jetzt begann 
der zweite Planbursch seinen 
Spruch. Peter fuhr zusammen, 
denn er mußte hören;
Die Rikelsev und der Ecken­

peter — 
Potz Diinnerschlag, das sagt 

ein jeder! — 
Solch Paar war noch nicht auf 

dem Platz, 
Die passen zusammen wie Hund 

und Katz’ !
O Peterlein, o Peterlein,
Wie wird d ir’s übers Jah r 

wohl sein? — 
M an möcht’ sich gleich den 

Kopf zerreißen: 
Wie wird der Peter künftig 

heißen?
Evenpeter ist n ir — Rikels- 

peter ist n i i  —
's ist euch eine verdammte 

W ir !
Wohnzimmer im sibirischen Eiscnlmhnzug. Doch ha lt! — da fä llt m ir

noch was ein,
bann war bas Acrgste vorbei, bann konnte er auch, eher zu W ort Ich  mein’, bas wird bas Rechte [ein:
kommen, rechnete Peter, und nicht falsch. Aber es war doch eine Rifclsrocnpctcr! — das wird einmal fein Ram’,
schwere Prüfung, die er zu überstehen hatte, der Spott und Hohn Da ist gleich sein ganzes Hauskreuz beifamm'!
wollte gar kein Ende nehmen, a ll’ seine: „N u r nicht gtand ge- Der Rifelseoenpeter soll leben und feine Ev daneben!
tan !" blieben ohne Wirkung. Dankbar drückte er dem Gänslafper Divak hoch!

Nr. 17. .Bote von'der g ) 6 W . ‘

verursachte Geräusch und gingen durch. Beim Umbiegen in die 
untere Stadl wurde das Faß vom Wagen geschleudert und 
flog gegen die Ecke de« Ortnerschen Hauses, wobei es zer­
trümmert wurde Der ganze Inhalt ergoß sich nun flutartig 
auf die Straße und ein Teil in den Zuberschen BerkaufSladrn. 
Die darin beschäftigte Verkäuferin vermeinte ihr letztes Stiind- 
leiii kommen zu sehen und brach in lautes Jammergeschrei 
au«. Ein großer Teil des Weines floß in die Kanäle. Die 
Spuren der abfließenden Bachusgabe ließen sich bis zur Spar­
kasse und durch das sogenannte Frießgaßl bis zum Bach ver­
folgen. Es fehlte aber auch, wie gesagt, nicht an heiteren 
Momenten. Jugend und Alter war sofort am Platze, um aus

Sfraf'Cbromk
des k. k. Kreisgericbtes 5h  Pölten.

Urteile. Am 9. d .: Karl Kendler, Eisengießer aus 
Nen-ScharUnz, Ob.-Oest., Vergehen gegen das Wehrgesetz, frei­
gesprochen ; Eduard Habel, Schlosser aus Marburg, Betrug, 
18 Monate schweren Kerker; Anna Graseneder, Dicnstmagd 
aus Kematen, Diebstahl, 2 Monate schweren Kerker. — 13. b: 
Anna Steiner, Dienstmagd aus Waisching, Diebstahl, 14 Tage 
schweren Kerker; Barbara Heuer Dienstmagd aus Dörfern, 
Betrug, freigesprochen; Josef Naderer, Fabriksarbeiter aus 
Wien. Mitschuld am Betrug. 1 Woche Kerker; Hermann

19. Jahrg.

M a n  v e r l a n g e
im  eigensten Interesse stets

ess'rn Stei

K e l t e r  
^ iW tü r lic h e r  a lc a l.

SÄUERBRUNN
»er ersten Ranges. Bewährtes 
; r  bei den Leiden derAthmungsorgane
Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
;.w. Vorräthig in allen Mineralwasser, 
cthcken, Hotels, Restaurationen etc.|
saidhofen nnd U m gebung be i den H e rren  JUoi'ik 
r ,  Gottfried Fries Witwe, Kaufmann,

! Oelice“
pier —  Cigarettenhülsen.

äh e r  a l l  e r h ä l t l ic h .  82 52 - 47

t: Wien I., Predigergasse 5.
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Nr. 17. „Bote von der 9)665/ 19. Jahr«.
und weibliche Hilfdarbeilcrinnen, während vier Bertreter die 
österreichisch-ungarischen Länder, Italien, die Schweiz und 
Serbien bereisen

(Sttluh folgt.)

Der Eilenbahnerltreik tu Ungarn.
Der Streif der Arbeiter und Angestellten der ungarischen 

Eisenbahnen ist jetzt allgemein geworden, sodass der Bahnver- 
fehr auf einer ganzen Reihe von Linien eingestellt werden musste 

'Rach einer Mitteilung der Polizei bemächtigten sich 750 
Angestellte in Biatorbagy eines Zuge« und '
Budapest. Bei seiner Ankunft wurde er 
Empfang genommen und gegen seine Ins 
fahren eingeleitet. Die Drahtverbindung zw 
Marchegg und zwischen Budapest und Szo! 
da die Ausständigen die Telcgraphenleitungc 
Bahnhöfe werden von M ilitä r und Polizei 
beabsichtigte Zerstörungen des Bahngelän!
Die Ausständigen entsandten eine Abordn 
Präsidenten und machen ihr weiteres Berhaltei 
abhängig Die tzebinsmittel steigen im Preis 

Der Strcst ist durch die Enttäuse 
worden, welche der vor einigen Tage» den 
vorgelegte Gesetzentwurf über die Rcgulii 
der Eisenbahubeamten bei diesen verursacht he 
verlangen eine Gehaltserhöhung in der ^
Denkschrift angegeben worden ist. Falls ihm 
gemacht und den Führern de» Aufstandes G> 
wird, sind sie be e t, den Ausstand zu been 

Bor Beginn der Sitzung des Abgi 
Donnerstag de» 21. b M  versammelten sii 
lichcr Parte e , im Bureau des Präsidenten,
Eisenbahnei streik geschaffene Lage zu besprell 
dieser Besprechung auch der Ministerpräside 
der Handelsminister teil. Der Ministcrpr 
Regierung könne mit den streikenden (Sternen 
Sie traf Maßregeln, um durch Heranzieht!
Ordnung wieder herzustellen und durch Bei 
bahn-- und des Telegraphen Regiments die •.
Berkehres zu ermöglichen. Eö müsse eii 
werden.

2ß,c verlautet, wandte sich der Pr 
bahnen an den Rektor des Polytechnikums 
der Verwaltung Polytcchniker zur Bcrfiiguu 
das Examen bestanden haben und als Lokom 
werden können.

lieber die gegenwärtige Situation 
Telegramme:

von
von
von

Johann " Schrammel für Streichorchester. 2. ..Zieh hinaus" 
von Alfred Dregert für Männerchor. 3 „Herzblätter oder 
Hans und Grete" von Josef Böck für gemischten Ehor in 
Klavierlage. 4. „Ach könnt ich noch einmal so lieben!"
W. Aletier für Streichorchester. 5. „Lacrimae Christi."
F. Tritreinmel für Männerchor 6. „S'vcrenktc Herz"
G. B. Wohlgemutst für gemischten Chor 7 ..Rococo" von 
W. Aletter für Streichorchester. 8 „R ur zwei Gläschen" von 
I .  Böhm. Schwant in einem Akt. !> a „Wie mein Ah:il", 
Walzer; b „Grüß Euch Go l. alle mit einander", Polka; 
beide für Streichorchester. 10. „Der Taucher" von Richard 
Thiel, kost. Humor. Singspiel.

Getreuen zusammensetzt, erlahmen sollte, weiß Direktor Richter 
mit dem ihm eigenen Geschicke Neue- und Interessanter zu 
bitten. So wird uns, wie wir heute schon zu berichten in der 
Lage sind, noch ein besonderer Kunstgenuß geboten werden. 
Eine Grazer Tragödin, Frau L l l i  S t a e r k ,  bekannt durch 
ihre wiederholte Mitwirkung in StudenIenvorsteUung'n, soll 
an zwei Abenden und zwar als He r a  in Grillparzer- „De« 
Meere« und der Liebe Wellen" und als M a z d a  in Suder- 
mannr „Heimat" in Waidhosen debütieren. Die uni zur 
Bersiigung gestellten Kritiken au« Wien, Graz, Hermannsladl re. 
lassen darauf schließen, daß Frau Staerk, die übrigen« nicht 
Bcrussschauspielerin ist, eine Tragödin in de» Worte« bester

Budapest, 21. Aprff Nach 
Nachrichten wurde auf einen von Hatt 
geschossen, doch kein Schaden angerichtet 
bereit« verhafteten BahnangesteUtcn sind 
streikende Eisenbahner festgenommen word 
statten de« Westbahnhofes erklärten sich 
die Arbeiter mit den Bahnangeslellten so 
die Arbeit nieder. Der Streik der 6 
Intensität bedeutend zugenommen und e« 
Erbitterung wegen der verhafteten mehi 
bahner. Den Streikenden haben sich ii 
etwa 30.000 Eisenbahnarbeiter angesö 
Strecken der Staatsbahn haben sich masf 
sammelt; von Budapest abwärt« lieg 
Abteilungen an der Strecke. Nachmittag« 
zug abgelassen, um die in den S t
Arbeitswilligen zu schützen; an die Soll 
Patronen verteilt. I n  zahlreichen Eis 
Ämtern wurde» die Leitungen zerstört uni 
Regierung-depeschen verweigert. I n  B  
Mangel« au Zufuhr die Lebensmittel bet 
gestiegen. Zur Behebung der Kalamität 
noch keine Einsicht vorhanden.

Eigenberichte.
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,, i  er Niudscocnpeter soll leben und seine l£u auch daneben viaat 
Hoch!“  lärmte und schrie die Versammlung, die Musikanten mußten so 
deftig lachen, daß sie fast den Tusch nicht blasen konnten. Heulend 
und schimpfend rannte die Rikelsev davon, Peter aber nahm sein 
Mundstück von der Trompete, preßte sie unter den linken Arm 
Ing sein Kappenichild kreisen und schrie: „N u r nicht grrrrand ge­
tan. Alles hat sein Maß und Ziel und wo der Schimpf ansängt 
Hort der Spaß auf!" Damit steuerte er auf den Planbursch los' 
®fr den Reim auf ihn gebracht hatte. Das Lachen verstummte' 
die Mädchen flohen scheu zur Seite, die Bursche traten in Hausen 
zistammen. Zu einer Prügelei kam es nickst; der Zimmerdick und 
der Muyldorfer Schulz vermittelten, und mit dem Versprechen 
daß er forthin ungeneckt bleiben sollte, beruhigte sich Peter. Er 
hatte sich vielleicht nicht so leicht beschwichtigen lassen; wäre ihm 
"icht die Richtigkeit des Reimspruches selber so einleuchtend ge 
wcstn, daß er darüber in eine große Traurigkeit und in tiefe 
Gedanken versank. Mechanisch blies er mit, war aber so geistes­
abwesend daß er während des ganzen Nachmittags nicht einmal 
an das Trinken dachte.

Zum Abendessen ging, er nicht ins Rikelshaus, traurig blieb 
er auf dem Orchester sitzen und schüttelte auf alle Trostgründe 
lemer Freunde, deren Mitleid allmählich erwachte, trübsinnig den 
.stopf. Welche Veränderung war mit dem leichtsinnigen, qebanten 
losen Butschen vorgegangen! Wie hatte er so rasch nachdenken 
lino überlegen gelernt!

Mitleidige Mühldorfer schlichen herbei und erzählten ihm Ge­
schichten von den Welsleuten, daß ihm vor Scham die lichte» 
F ammen aus dem Gesicht schlugen; sie berichteten Einzelheiten 
aus dem Rikelshaushalt, besonders wie die Weiber mit dem Samel

zu bewegen. „Die findet den Weg ohne mich" entschuldigte er 
»ich seufzend bei dein Eanskasper, „ich muß mich erst so im» und 
nach mi ihren Anblick gewöhnen!"
m J t 1' *  cr Feierabend durch die taufrische

bem Rikclshaus zu. Wie zufällig trafen ihn der Bergkasper 
und ^chnerdersheiner, hörten geduldig sein Lamento an und spra 
a)en ihm M ut und -iroft ein. Endlich machten sie ihm den Vor 
schlag, ci solle zuguterletzl noch einen richtigen Kirmesspas, mit 
chnen ausführen. Peter wollte lange nichts davon hören- ihn, 
lE' S n-cht ums spaßen! wehrte er ab. Zuletzt erwachte doch de­
alte schall m ihm und er sagte; „Meinetwegen auch! Noch ein 
mal will ich mittun! Is t 's weiter nichts, vergeh'"ich doch eine 
Weile mein Elend!"

(Schluß folgt.»

I I .  ob erös te rr. La ndcS verba  
Weyer a. d. @1111#. D ir  Festan«schu 
vom 5. bi« 12. Juni 1004 in Weyei
findenden n. oberösterr. Lande-verbandSschiej 
rege Tätigkeit, um diese« Schützenfest im
zu früh verstorbenen Gründer« und Lande«
D r. Gustav Maix zu einem glänzenden zu

Die Ehrcngabcnliste, die bereit« ü:
im Gesamtwerte von (5000 Kronen aufn»
Bereicherung und wären von den jetzt
besonder» zu erwähnen die Ehrengaben der 
in Weyer mit 400 Kronen; Ernst Werlheim, 
von S r. k. u k. Hoheit Erzherzog Fl
prachtvoller Pokal; Gastwirte von Weyer
M . Rclda, Wien, 100 Kronen; Welebu
eine prachtvolle Schreibgarnitur in Lederke 
Steyr 1 Armeegewehr; vom Protektor
Herrn A. Dreher jun. in Schwechat 5 Dl 
dieser reich dotierten Festscheib: kommen n 
zur Ausstellung, für welche Tiefschuß.
Gesamtwerte von zirka 3000 Kronen normten

Da« Schießprogramm kommt in allernächster Zelt zur 
Versendung.

N b b fttz . ( Konzer t . )  Sonntag den 1. M ai veran­
staltet der Musikverein da« erste statutenmäßige Konzert mit
folgender Borkrag«ordnnng: 1. „Z iv il und M ilitä r"  von

nmgmgen, daß ihm der helle Angst 
»»weiß ausbrach. Und als er später 
die Eu in ihrer ganzen Pracht und 
Herrlichkeit drunten im Tanzsaal sitze, 
sah, überlief es ihn heiß und kalt, vor 
Wchleid hatte er heulen können.

„Mach's juckgängig, Petej," mahn 
te der Bergkasper gutmütig, „mach's 
juckgängig, eh' dich's jeut!"

. Peter blickte verdrießlich von der 
Seite nach dem Rater. Gereut hatte 
ihn die Sache schon lange, aber mit 
dem Rückgängigmachcn, das war's ja 
eben. Ach. der Rikelsrik und ihrer Ev 
entrann cr nicht, die hielten ihn fester 
als die Katze die Maus.

Und nun kam ihn ein großer Zorn 
an über seine Mutter, daß sie ihn so 
Hartherzig in solch großes Unglück ge­
stürzt hatte. Aber wunderlich, dieser 
Unmut hielt durchaus nicht Stand, im-, 
incr schlug er um und wendete sich ge­
gen ihn selber. Die Mutter hatte nur die Wahrheit gesagt und 
ihre Schuldigkeit getan, sonst nichts. Traurig genug, daß sie so 
gegen ihn auftreten mußte. Und nun ging plötzlich unserem Peter 
ein Licht über sich selbst auf, so groß) so hell, so blendend, daß 
er im ersten Schrecken sich am liebsten vor sich selber verkrochen 
hätte. „Traurig genug, daß sie so gegen mich auftreten mußte!" 
Das war der Schlüssel, der ihm mit einem Schlag das Ver­
ständnis seines bisherigen Lebens erschloß. Ja. schön war cs 
freilich gewesen, lustig, sorgenlos. Aber was hatte er der Welt 
genützt? Wie hatte er seine Gaben und Kräfte gebraucht? Seinen 
Eltern machte er Sorge und Not, den Nachbarn gab cr Aerger 
nis, den Geschwistern ward er ein verderbliches Beispiel. Auch 
nicht eine vernünftige Tat zeigte ihm seine Vergangenheit, wie 
ein rechter Narr hatte er die schönste Zeit seines Lebens verteilt, 
nutzlos vergeudet. Zur Strafe dafür saß er im Unglück bis an den 
Hals und durfte nicht einmal klagen. Er hätte den Kapf an die 
Wand rennen mögen! Was hätte er jetzt um feine Freiheit ge­
geben, wie hätte er sie benutzen wollen, wie gerne, ach so gerne 
wäre er Knecht geworden!

Solche Erwägungen halten freilich vorläufig nur das Ergebnis, 
seinen Jammer zu vergrößern, denn je mehr er sich nach Freiheit 
sehnte, desto erschreckender trafen ihn die verliebten Blicke seiner 
verlobten Braut. Zuletzt ergab er sich seufzend in sein Geschick 
und es ward ihm ein Weniges leichter um das Herz, da er sich 
gelobte, wenigstens von jetzt an ein ordentlicher Mensch zu werden.

Um die Ev kümmerte er sich nicht das mindeste. Die arme 
Braut mochte winken und bitten wie sie wollte, Peter saß wie 
angenagelt auf dem Orchester und rührte und regte sich nicht. 
M it ihr tanzen! — Schon bei dem Gedanken daran überlief ihn 
One Gänsehaut. Sie beimzugeleiten war er vollends durch nichts

Chinesisches Ltrafversahren.

Der Alhoffol in den Tropen.
?l.cr. fflif 25 Jahre in den niederländischen 

43c stsmigcn 1 Itmbicns tätig gewesen ist, hat jetzt eine beachtenswerte 
Abhandlung über den Einfluß des Alkohols auf die Europäer in den 
-ropen veröffentlicht. Die Anpassung an das heiße Klima beruht 
nach (einen Anschauungen auf einer neuen Regulierung des Blntlreis 
laufs. Der Gebrauch von Alkohol schwächt aber den Körper ein 
schließlich der Blutgefäße und verhindert somit seine Anpassung 
Bis zum Jahre 1898 erhielt jeder holländische Soldat, der in den 
-rropen diente, 100 rem Wein täglich als Teil seiner Ration. Erst 
»eit dem genannten Jahr setzte der Gouverneur von Atjeh der 
durchs,hre kriegerischen Wirre» oft genannten nördlichsten Provinz 
von Sumatra, diese Gabe auf die Hälfte herab, und ordnete außer 

dem an. daß die Soldaten berechtigt 
wären, statt des Weins dessen Wert 
in Geld zu verlangen. Auch den Ossi 
zieren, die täglich einen Anspruch auf 
sc eine halbe Flasche Rotwein hatten, 
wurde der gleiche Vorschlag gemacht. 
Seit dieser Zeit haben sich diie Sol 
baten, durch das Beispiel ihrer Offi 
Ziere angespornt, vielfach des Alkohols 

V  ganz enthalten und danach eine Wider 
jlandskraft gegen Krankheit und Ermü 
düng gezeigt, sowie eine Vollkommen­
heit in der Disziplin, die früher niemals 
während irgend einem der zahlreichen. 
Kriege und (Expeditionen in Niederlän 
disch-Jndicn zu beobachten gewesen sind 
Die Zahl der Erlrankungen begann fast 
plötzlich zu sinken, indem schon'während 
des ersten Vierteljahres nach Erlaß der 
fraglichen Verwertung eine merklich« 
Abnahme zu verzeichnen war. Dr.

. Fribig, der über diese Verhältnisse
berichtet, spricht auch aus eigener Erfahrung über den 
Nutzen der Enthaltsamkeit in den Tropen. Während cr sich 
früher, so lange er noch alkoholische Getränke zu sich nahm, 
zur Abhaltung einer Nachmittagsruhe genötigt sah, war eine 
solche -später überflüssig. Die Mittagshitze hatte keine schädliche 
Wirkung aus ihn, und er konnte am Nachmittag mit ebenso klarem 
Kopf wie am Morgen arbeiten. Früher empfand er bei jeder Tätig 
klit in der Sonnenhitze eine sehr schnelle Erschöpfung, die sich jetzt 
gleichfalls verloren hat. Es geht aus allem hervor, daß die Ent­
wöhnung vom Alkohol, die in unserm Klima vielleicht nicht für 
alle unbedingt geboten ist, beim Aufenthalt in den Tropen zu einer 
unerläßlichen Forderung wird, der sich jeder, der sich nicht der schwer­
sten Schädigung durch das Klima aussetzen will, fügen muß. Das 
Gegenteil, die nachteilige Wirkung des Alkohols, ist 'leider auch jetzt 
noch oft genug in den tropischen Kolonien zu beobachten. Die. 
Organe des Blutkreislaufs werden dadurch unfähig, eine besondere 
'Anstrengung zu ertragen. Schwäche oder Lähmung des Herzens 
machen solche Leute bald ganz arbeitsunfähig. In  den Tropen, 
finden sich ganz besonders zahlreiche Beispiele von Opfern des 
Alkohols, die moralischen Schiffbruch gelitten und alle Energie- 
verloren haben. Selbstmorde unter den Truppen in Niederländisch 
Indien entfallen fast ausschließlich aus Alkoholisiern Nach den 
Untersuchungen des Militärarztes Fribig ist eine Reih: von Krank 
heilen für den Alkoholisten weit gefährlicher als für den Enthalt 
(amen, darunter Sumpffieber, Cholera, Dysenterie. Lebercntzün 
düng, Neurasthenie, Syphilis und auch chirurgisch: Eingriffe. Die. 
Behörden der niederländischen Kolonien haben die Bedeutung der 
Alloholfrage voll erfaßt und bereits weitere Maßnahmen getroffen, 
um auf dem begonnenen Wege Fortschritte zu marken. Namentlich 
hat sich eine Vereinigung einflußreicher Personen gebildet, um zur.

Ensemble wie dem Richler'schen möglich wäre, ohne davonzu­
laufen, ein Vierteljahr zu debütieren. Es mag die« ein Beweis 
dafür sein, daß unser Publikum Sinn und Jntensse für diese 
Kunst besitzt. Und gerade jetzt, wo die Saison ihrem Ende 
entgegengeht und die Ausdauer der Theaterbesucher, die sich 
ja schließlich immer nur auS der bestimmten Schar der Allzeit-

20. April hat sich nachmittag« gegen 3 Uhr ein Vorfall zuge­
tragen, der nicht eine« gewissen heiteren Momente« entbehrte. 
Der hiesige Weinhändler Herr Ignaz Nagl ließ durch sein 
Fuhrwerk ein zirka 800 Liter fassende« Gebinde mit Wein zur 
Bahn transportieren. Al« der Kutscher am Freisingerberg de» 
Wagen schleifen wollte, scheuten die Pferde durch da» hiedurch
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verursachte Geräusch und gingen durch. Beim Umbiegen in die 
untere Stadl wurde da« Faß vom Wagen geschleudert und 
flog gegen die Ecke de« Ortnerschen Hause«, wobei e« zer- 
lriiminert wurde. Der ganze Inhalt ergoß sich nun flutartig 
aus die Straße und ein Teil in den Zubcrschen BerkaufSladcn. 
Die darin beschäftigte Verkäuferin vermeinte ihr letzte« Ständ­
lein kommen zu scheu und brach in laute« Jammergeschrei 
an«. Ein großer Teil de« Weine« floß in die Kanäle. Die 
Spuren der abfliegenden Bachurgabe ließen sich bi« zur Spar­
kasse und durch da« sogenannte Frießgaßl bi« zum Bach ver­
folgen. E« fehlte aber auch, wie gesagt, nicht an heiteren 
Momenten. Jugend und Alter war sofort am Platze, um aus

Sfraf'Cbrooik
des k. k. Kreisgeridites Sh Pölten.

Urteile. Am 9. d .: Karl Kendler, Eisengießer aus 
Neu-Scharlinz, Ob.-Oest., Vergehen gegen das Wehrgesetz, frei­
gesprochen ; Eduard Habel, Schlosser aus Marburg, Betrug, 
18 Monate schweren Kerker; Anna Grafencder, Dicnslmagd 
aus Kematen, Diebstahl, 2 Monate schweren Kerker, — 13. d : 
Anna Steiner, Dienstmagd aus Waisching, Diebstahl, 14 Tage 
schweren Kerker; Barbara Heuer Dienstmagd aus Dörfern, 
Betrug, freigesprochen; Josef Naderer, Fabriksarbeiter aus 
Wien. Mitschuld am Betrug. 1 Woche Kerker; Hermann
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M a n  v e r l a n g e

Ausbreitung vollkommener Enthaltsamkeit von Alkohol mitzuwirken 
und Ersrischungshäuser zu errichten, in denen Getränke ohne Alkohol 
verkauft werden. Schließlich ist nocy, erwähnenswert, daß eine ganze 
Anzahl bedeutender Forschungsreisender u. a., die ihre Züge haupt­
sächlich in tropischen Gegenden gemacht haben, vollkommene Gegner 
des A lto h o k  gewesen sind, unter ihnen Livingstonc, Emin Pascha, 
Stanley, Graf Götzen, General Galliern und Lord Roberts.

  -  ------

Oie Vergiftungen in Bleimetfof abritten
nehmen, wie die Bleivergiftungen überhaupt, fortgesetzt die größte 
Aufmerksamkeit der Hygieniker in Anspruch. Hat man doch in 
Frankreich die Benutzung des RIeiweiß zur Bereitung von M aler­
farben unlängst ganz verboten. Die Verhältnisse in den einzelnen 
Fabriken sind sehr verschieden, und sicher schwankt auch die Em­
pfänglichkeit der einzelnen Arbeiter für derartige Vergiftungen in 
bedeutendem Grade. Den Ausschlag gibt freilich die Durchführung 
der für alle Bleiweißfabriken nötigen Vorsichtsmaßregeln, die 
wiederum zum mindesten teilweise von den Gewohnheiten der A r ­
beiter und ihrer Aufmerksamkeit aus die eigene Person abhängig 
ist. Manche Arbeiter werden, nachdem sie eine gewisse Menge von 
B le i in sich aufgenommen haben, gegen weitere „Ansteckung" ge­
radezu gefeit, und das tr if f t  gewöhnlich bei gutentwickelten und 
gesunden Arbeitern von mäßigen Lebensgewohnheiten zu. Doch 
ist nicht zu übersehen, daß andere Leute, die ganz dieselben V o r­
sichtsmaßregeln beobachten, Opfer der Bleivergiftung werden. Es 
sind Beispiele dafür vorhanden, daß ein Arbeiter über 40 Jahre 
in einer Bleiweißfabrik beschäftigt gewesen sein und allerdings 
eine erhebliche Blutarmut, sonst aber keine Anzeichen einer eigent­
lichen Erkrankung zeigen kann. Abgesehen von der persönlichen Ver­
anlagung des einzelnen, muß die Verbreitung einer geeigneten Be­
lehrung als die wichtigste Vorbedingung zur Einschränkung der 
Bleivergiftungen betrachtet werden. Die A r t der Ernährung spielt 
dabei eine äußerst wichtige Rolle. Besonders ungeeignet in der 
Zeit beginnender Bleivergiftung erscheint eine Kost von Tee und 
B ro t unter fast gänzlichen Ausschluß von Gemüsen und frischem 
Obst. Unter solchen Umständen nützt auch eine vorübergehende 
Befreiung von der Arbeit nichts, der Patient kehrt nur unvoll­
kommen erholt in die Fabrik zurück und wird bald ein hoffnungs­
loses Opfer des Plumbismus. I n  der Regel sind blutarme Männer 
und Frauen jugendlichen Alters am wenigsten widerstandsfähig. 
Die Männer sind fast noch schlechter daran, weil sie im allgemeinen 
während der Arbeit weniger sorgfältig mit Bezug auf ihre Sicher­
heit verfahren als die Frauen, während die Empfänglichkeit für 
die Krankheit bei beiden Geschlechtern die gleiche ist. Gewöhnlich 
zeigt sechs Wochen nach Beginn der Arbeit ein guter Teil der 
Arbeiter die ersten Erscheinungen der Vergiftung, bestehend in 
Verstopfung und Appetitmangel, gefolgt von Kolik. Am ungün­
stigsten scheint die Bereitung des kohlensauren Bleis nach dem 
sogenannten holländischen Verfahren zu wirken, wobei das B lei 
in dünne Platten auf die mit Essigsäure gefüllten Töpfe gelegt 
und zunächst in unteressigsaures B lei verwandelt und dann durch 
Kohlensäure zersetzt wird. Diese Tatsache ist auch erklärlich, weil 
bei diesem Verfahren das kohlensaure B le i von den Arbeitern mit 
den Händen oder durch Maschinen aufgesammelt und in Wagen 
nach den Rollmühlen geschafft wird. Durch unvorsichtige Hand­
habung entsteht oft eine ganze Wolke von Bleiweißstaub, nament­
lich, wenn der S to ff vor seiner Tinsammlung nicht genügend an­
gefeuchtet worden ist. Es ist sogar festgestellt worden, daß bei der
Benutzung von Maschinen die Gefahr noch größer ist, weil die Ge­
säße m it dem B le i durch die Männer selbst gewöhnlich ruhiger und 
gleichmäßiger aufgehoben und niedergesetzt werden als durch M a ­
schinenkraft. Sind sehr große Mengen von B le i eingeatmet wor­
den und haben sie zu einer akuten Vergiftung geführt, so treten 
nicht selten auch Erscheinungen von Epilepsie auf. Ein großer Teil 
der Erkrankungen würde durch Benutzung eines wirklich guten Re­
spirators sicher vermieden werden können, aber ein solcher, der 
einen vollkommenen Schutz bewirkte und dabei dem Arbeiter doch 
nicht allzu lästig wäre, ist leider noch nicht erfunden worden. Die 
Arbeiter in den Trockenräumen, wo die Temperatur oft bis 90 
Grad beträgt, werden ebenfalls sehr häufig Opfer der Bleiver­
giftung und müssen dann an weniger gefährliche --teilen der Fa­
brikation versetzt werden. Die geringste Zahl der Erkrankungen 
kommt in den Abteilungen für Zerkleinerung und Schmelzung vor. 
Das Rauchen ist in den Fabriken überall verboten, aber leider hat 
sich das Tabakkauen, das weniger leicht zu entdecken ist, noch nicht 
ausrotten lassen, und gerade diese Gewohnheit gibt eine besondere 
Gelegenheit zur Aufnahme großer Mengen von B lei in die A t­
mungsorgane.

 .-s-e-r-—

angewendet luirben. Ein alles, 911 es. zu diesem Zw.cke besonders gut 
dienendes Hansmiltel ist d e bestbekannte Prager HauSsalbe ans der 
Apotheke des B. Fr agner ,  k. k Hoflieferanten in Prag, welche auch in 
der hiesigen Apotheke erhältlich ist. - Siehe Inserat.

Die kleine Prinzessin. (Zum Titelbild.) Früh regt sich in unsern 
Mädchen die Sucht, sich zu schmücken und es den Vornehmen nachzutun. Es 
gibt allerdings in der Hütte der Armut Kinder, die an Schönheit und Geist 
keiner jungen Prinzessin nachstehen, und wenn sie in der letzten Kleidung 
auftreten tonnten, allgemeine Bewunderung erregen würden. Einmal will 
nun unsere Kleine auch die Prinzessin spielen. Es sind wohl Ueberreste aus 
der Faschingszeit, die sie aus dem Kleiderschrank der ältern Schwester 
hervorgezogen. Den langen, bunten Nock hat sie umgeworfen, dasz er eine 
richtige Schleppe bildet. Dazu kommt noch der Fächer. Len sie ganz 
elegant zu schwingen versteht. Auch den vornehmen Blick, mit dem sie ihr 
Kleid mustert, macht sie nach wie eine gebornc Schauspielerin, so dasz 
ihr kleines Schwesterchen ganz erstaunt zu der vornehmen Erscheinung 
emporblickt. Es ist ein kindliches Spiel, das die Kleine treibt, und wenn
sie sich dabei einige Zeit glücklich fühlt, so ist's ihr wohl zu gönnen.

Lausanne: Schlosz und Kathedrale. (Zum Bild auf Seite 132.) Auf 
drei Hügeln des Zorat breitet sich in malerischer Umgebung die Stadk 
Lausanne aus, überragt von Schlosz und Kathedrale. Letztere ist eines der 
schönsten und herrlichsten gotischen Denkmäler der Schweiz. I h r  Bau 
wurde im Jahre 1000 begonnen und 1275 von Papst Gregor X. in Gegen­
wart Kaiser Rudolfs von Habsburg eingeweiht. W ir bewundern in ihr 
die majestätische und originelle Säulenordnung im Schiff, die von schlanken 
oäulen getragenen Doppelgalerien zu beiden Seiten, die prachtvolle Rosette 
und die zahlreichen Grabdenkmäler. Von letztem seien erwähnt dasjenige
des letzten Barons von Grandson. Ctto, der 1399 im gerichtlichen Zwei­
kampfe fiel, dasjenige des Bischofs Wilhelm von Menthoner, Gründer des 
Klosters auf dem St. Bernhard und endlich noch anderer vornehmer 
Persönlichkeiten, wie der .Herzogin von Kurland, der Prinzessin Kath. 
O rlof usw. I n  der Mauer ist auch eine Gedenktafel an Major Davel 
angebracht, der seinen Versuch, das Waadtland von Bern zu befreien, 
1723 auf dem Schafott blitzte. Leider fehlt dem höheren Turme, der 76 
Meter mitzt, noch die dritte Etage. Auf der zweiten Galerie genietzt 
man eine schöne Aussicht. Das gleiche ist der Fall von dem alten Schlosse 

Dieses war zuerst Sitz des Bischofs von Lausanne, dann ward es
nach der Reformation von den beimischen 
dient es als Regierungsgebäude.

Japanerin beim Seidenhändler. (Zum Bild auf

'anbvögten bewohnt. Heute

Beite 133.) Von
Kennern Japans wird dies Land als eines der schönsten der Erde gepriesen. 
Die Natur ist entzückend schön, die Menschen sympathisch. Es atmet das 
ganze Land einen seinen künstlerischen Geist. Was Wunder, wenn auch 
die Japanerinnen bei der Auswahl des Stosses zu ihrer Garderobe einen 
vorzüglichen Geschmack bekunden. In  den Seidenläden sind aber auch 
prächtige Stoffe ausgestellt, so daß die Auswahl unserer japanischen Schönen 
schwer wird. Ueber letztere fä llt Karl Pinbor in seinem „Reisebrief aus 
Japan", den er in der „Reuen freien Presse" veröffentlicht hat, folgendes 
schmeichelhaftes U rte il: Wer hätte nicht von den niedlichen, fröhlichen 
Japanerinnen gehört? Sie sind feine imposanten, berückenden Schönheiten, 
diese unscheinbaren Geschöpfe, und doch sind es ganz reizende kleine Wesen 
mit einer solchen Fülle natürlicher Anmut und einer so gewinnenden 
A rt und Weise ihrer ganzen kleinen Erscheinung, daß sie sich die allge­
meine Sympathie der Globetrotter im Sturme erobern. Es gibt ja nichts 
hübscheres, als wenn so ein paar junge Mademoiselles Chrysanthemum 
in ihren bunten Kimonos mit der großen, tadellosen Frisur kUpp-klapp, 
klippklapp aus ihren Holzschuhen einhertrippeln. Man kann diese Püppchen 
gar nicht ernst nehmen. Ich habe die Empfindung, als hätte ich in Japan 
nur Kinder und alte Mütterchen gesehen. Es ist eine fröhliche Schaar, immer 
guter Dinge und immer nett und abrett.

Wohnzimmer im sibirischen Eifenbahuzug. (Zum B ild auf Seite 133.) 
Heute steht die ganze sibirische Eisenbahn im Dienste des M ilitärs, das 
durch sie aus dem europäischen Rußland nach der Mandschurei befördert 
wird. Freilich geschieht dies nicht in solchen Salonwagen, wie er sich uns 
in unserm Bilde darstellt. I n  diesen logieren die hohen Offiziere. Wäh­
rend des letzten Sommers fuhren jede Woche drei Erpreßzüge von Peters­
burg über Moskau nach Sibirien ab, davon gehörten zwei der russischen 
Staatsbahn, der dritte als Grand-Erpreß war im Besitze der internatio­
nalen Schlaswagengesellschaft. Letztere führt einen Wagen erster Klasse 
mit sieben Abteilungen zu je zwei Plätzen und einer Abteilung mit vier 
Plätzen, einen Wagen zweiter Klasse mit drei Abteilungen, ferner einen 
Nestaurationswagen mit Rauchsalon, einen Trainwagen mit Badezimmer, 
Vorratskammern ic. Die russischen Züge nehmen auch einen an seiner
blauen Farbe erkennbaren Kirchenwagen mit. so daß für die leiblichen 
und geistigen Bedürfnisse hinlänglich gesorgt ist.

Chinesisches Strafverfahren. (Zum B ild auf Seite 134.) I n  China, 
dem „himmlischen Reich der M itte " steht die Strafrechtspflege heute 
noch auf der Höhe, wie sie bei uns im Mittelalter stand, da man
Leute eines Vergehens halber an den Pranger stellte. Der chinesische
Pranger besteht in einer A rt Hühnerkorb, nur mit weiterem Gitter 4Ui>-t>Pranger besteht in einer A rt Hühnerkorb, nur mit weiterem Gitter. W ird 
einer von einem Denunzianten der üblen Nachrede gegen den ̂ Kaiser ober 
dessen Familie geziehen, so wird er, ohne daß der Beweis der Schuld gegen 
ihn erbracht ist, wie ein wildes Tier in einen solchen Käfig gesperrt.
Der Gefangene bietet ein äußerst trauriges B ild  dar, denn nicht bloß ist
er unbedeckten Hauptes, was in China einer tiefen Entwürdigung des Mannes 
gleichkommt, sondern man hat ihn nuch mit einer schweren Kette gefesselt, 
welche vom Hals bis auf die Knöchel herabgeht und an einer Seiten­
stange des Käfigs festgemacht ist. Auf dem Boden ist ein Brett befestigt,
das dem Gefangenen als.Sitz und Bett dient, denn die Ausstellung in dem
traurigen Gefängnis dauert nicht bloß Stunden, sondern Wochen, ja
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und weibliche Hilfsarbeiterinnen, während vier Vertreter die 
österreichisch-ungarischen Länder, Italien, die Schweiz und 
Serbien bereifen.

(cdiliiß folgt.)

Der Eilenbahnerftreik tu Ungarn.
Der Streik der Arbeiter und Angestellten der ungarischen 

Eisenbahnen ist jetzt allgemein geworden, sodaß der Bahnver­
kehr auf einer ganzen Reihe von Linien eingestellt werden wußte 

Rach einer Mitteilung der Polizei bemächtigten sich 750 
Angestellte in Biatorbagy eines Zuges un‘- 
Budapcst. Bei seiner Ankunft wurde er 
Empfang genommen und gegen seine Ins 
fahren eingeleitet. Die Drahtverbindung zw 
Marchegg und zwischen Budapest und Szot 
da die Ausständigen die Telcgraphenleitungc 
Bahnhöfe werden von M ilitä r und Polizei 
beabsichtigte Zerstörungen des Bahngeläni 
Die Ausständigen entsandten eine Abordn 
Präsidenten und machen ihr weiteres Verhaltei 
abhängig Die Lebensmittel steigen im Preis 

Der @ Ire's ist durch die Entlaust 
worden, welche der vor einigen Tagen de» 
vorgelegte Gesetzentwurf über die Regulü 
der Eisenbahnbeamten bei diesen verursacht hc 
verlangen eine Gehaltserhöhung in der ^
Denkschrift angegeben worden ist. Falls ihm 
gemacht und den Führern des Aufstandes G> 
wird, sind sie be e t, den Ausstand zu been 

Vor Beginn der Sitzung des Abgi 
Donnerstag den 21. b M . versammelten sic 
sicher Parte er im Bureau des Präsidenten,
Eisenbahne-streik geschaffene Lage zu bespreä 
dieser Besprechung auch der Ministerpräside 
der Handelsminisker teil. Der Minifterpr 
Regierung könne mit den streikenden Elenten 
Sie traf Maßregeln, um durch Heran.st ehu 
Ordnung wieder herzustellen und durch Bei 
bahii" und des Teleqraphen-Reginients die r 
Verkehres zu ermöglichen. Es müsse eil 
werden.

W.e verlautet, wandte sich der Pr 
bahnen an den Rektor des Polytechnikums 
der Verwaltung Polytechniker zur Verfiigun 
das Examen bestanden haben und als i  okom 
werden können.

lieber die gegenwärtige Situation 
Telegramme:

für Streichorchester. 2. ..Zieh hinaus" 
für Mannerchor. 3 „Herzblätter oder

Johann " Schrammel 
von Alfred Dregert .
Hans und Grete" von Josef Böck für gemischten Ehor in 
Klavierlage. 4. „Ach sönnt ich noch einmal so l i e b e n von 
W. Alelter für Streichorchester. „Vacrimac Cbristi." von
F. Trilremmel für Männerchor 6. „S 'otrtnftc Herz" von
G. B  Wohlgemut!, für gemischten Ehor 7 ..Rococo" von 
W. Aletter für Streichorchester. 8 „Rur ztvei Gläschen" von 
I .  Böhm. Schwank in einem Akt. !> » „Wie n ein Ahnl", 
Walzer; b „Grüß Euch Go I. alle mit einander", Polka; 
beide für Streichorchester. 10. „Der Taucher" von Richard 
Thiel. (oft. bumor. Sinaiviel.

Getreuen zusammensetzt, erlahmen sollte, weiß Direktor Richter 
mit dem ihm eigenen Geschicke Neues und Interessante« zu 
bieten. So wird uns, wie wir heule schon zu berichten in der 
Lage sind, noch ein besonderer Kunstgenuß geboten werden. 
Eine Grazer Tragödin. Frau E l l i  S l a e r k ,  bekannt durch 
ihre wiederholte Mitwirkung in Studentenvorstellung'n, soll 
an zwei Abenden und zwar als He r a  in Grillparzer« „De« 
Meere« und der Liebe Wellen" und al« M a z d a  in Suder- 
mann» „Heimat" in Waidhofen debütieren. Die un» zur 
Verfügung gestellten Kritiken au« Wien, Graz, Hirmannsladt .v. 
lassen darauf schließ:», daß Frau Stank, die übrigen» nicht 
Berufsschauspielerin ist, eine Tragödin in de« Worte« bester

Budapest. 21. April, Nach 
Nachrichten wurde auf einen von Hali 
geschossen, doch kein Schaden angerichtet 
bereit« verhafteten Bahnangcstellken sind 
streikende Eisenbahner festgenommen ward 
statten de» Westbahnhofes erklärten sich 
die Arbeiter mit den Bahnaugestellten so 
die Arbeit nieder. Der Streik der C 
Intensität bedeutend zugenommen und cs 
Erbitterung wegen der verhafteten mehi 
bahnn Den Streikenden haben sich ii 
etwa 30.000 Eisenbahnarbeiter angesc 
Strecken der Staatsbahn haben sich mas' 
sammelt; von Budapest abwärt« lieg 
abteilungen an der Strecke 'Nachmittag« 
zug abgelassen, um die in den S t 
Arbeitswilligen zu schützen; an die Sol! 
Patronen verteilt. I n  zahlreichen Eis 
ämtern wurden die Leitungen zerstört uni 
Regierung«depeschen verweigert. I n  B  
Mangel« au Zufuhr die Lebensrnittel bei 
gestiegen. Zur Behebung der Kalamität 
noch keine Einsicht vorhanden.

Eigenberichte
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Monate lang. Hierbei erhält er von dem Eefangenwärter keine Nahrung. 
Dieser überlädt die Verköstigung dem Beschimpften und dem Mitleid seiner 
Verwandten und Freunde, welche den Armen mit Reis und Wa ser ver­
sehen.

japanische Sprichwörter.
was er tut, aber er tut nichts,Der Weise redet nicht von allem, 

wovon er nicht reden kann.
Tic Menschen können sich vor der Tugend beugen, aber die Tugend 

md)t vor den Menschen.
Aufmerksamkeit aus kleine Dinge ist die Sparsamkeit der Tugend
Tie Tugend verleiht keine Talente, sondern tr itt an ihre Stelle, aber 

die -inlcntc tonnen nicht an die Stelle der Tugend treten.
Heute triff t ein Unglück andere, morgen uns selbst.
Faule Leute arbeiten an Festtagen.
Wer schnell lernt, vergißt schnell.
Wenn ein Hund zu bellen anfängt, so bellen sie bald alle.
Ein Blinder fürchtet feine Schlange.
3u viele ceelcute lassen das Schiff auf einen Berg auffahren.
Wenn jemand seine Krantheil tennt, ist er schon halb geheilt 
Unbekannte in der Nähe sind besser, als Verwandte in der Ferne

V h itilK  Trauerzeichen. Während der stille seelische Schmerz, der 
ich nur in -tränen auslägt, bei uns als das Kennzeichen aufrichtiger Trauer 

anflciehen werden muß, haben eine Reihe von Naturvölkern unglaubliche 
oclbftpeinigungen und Selbstverstümmelungen, um ihren Trauerqefühlen ■ 
über den tob  Ausdruck zu geben. Auf Tahiti war es bis vor kurzer 
Jett gong und gäbe, daß die Leidtragenden einer Familie sich beim Tode 
eines Angehörigen Finger abschnitten und den Körper mit scharfen Seehunds, 
zahnen blutig ritzten Mütter rissen sich selbst die Kopfhaut blutig, wenn 
eines ihrer vielen «mber einige zwanzig sind feine Seltenheit -  
hinfiel und sich dabei beschädigte. Das Abschneiden der Finger als Trauer- 
f.ejcneii i | i  auch anderwärts üblich. Die Frauen der Biberindianer trennen 
nach den, Tode jedes nahen Verwandten ein Fingerqlied ab. sodan alte 
Frauen zuweilen nur noch einen einzigen Finger besitzen. Auch samt ist 
diese barbarische e ilte  in 'Hmerifa und Polynesien weit verbreitet, meist 
nock) begleitet von anderen blutigen Trauergebräuchen. Der «eisende Th. 
Prciifz erzählt von den Vorgängen beim Tode eines Häuptlings der 
itaheninbianer (crons) lolgenbcs: AIs wir ankamen, waren alle Hütten 

niedergebrochen. Unter Gesckrei, Gekreisch und Heulen ritten wir ein" Ein 
schauderhafter Anblick bot sich uns dar! Von jedem Teile des Körpers 
strömte Blut. Hunderte von Fingern waren verstümmelt; vom Kopf gerissene 
z.aare lagen reichlich auf den Wegen. Dann versammelten sich etwa 
tausend Indianer an einem bestimmten Crte. Solch eine Szene stürmischer 
I(freiender Klage vermag feine Phantasie sich vorzustellen. Das Schneiden 
und Hauen von Menschenfleisch überstieg alle bisherigen Erfahrungen 
Trüberer .Reifender. Finger wurden so leicht wie Gerten enlqliedert und 
B lut wurde mit Wasser vergossen. Viele Krieger schnitten zwei Streiken 
ein, fast auf die ganze Lange des Armes, hoben dann die Haut dazwischen 
an einem Ende vom Fleisch, faßten sie mit der anderen Hand und rissen 
he bis zur Schultet herunter. Andere schnitten sich Bilder auf Brust und 
öayiiltcrii ein und hoben die Haut in derselben Weise ab

Wie v ir, Honig erzeugen die verschiedenen Länder? Der größte 
Bienenzüchter der Welt ist Harrifon in Kalifornien, der 6000 Bienenstöcke
an nnn *v  ' t , l° H °"ig erzielt. I n  Griechenland sind
00,000 Bienenstöcke gezahlt worden, die 1,5 Millionen K ilo Honig ergeben 

0nemarf 80,000 Stöcke mit 1 M illion Kilo, in Rußland 110 000 
m-, o V a , ■M,roa5 -alS r .E '0 0 0  .Kilo, in Belgien 200,000 Stücke 
mit 2,5 Millionen Kilo, in Holland 240,000 Stöcke mit 3 Millionen Kilo 
und im deutschen Reiche 1,450,000 Stöcke, die an 20 Millionen Kilo Honig 
's s n m D s  mcl,l cn Stöcke in Europa zählt Testerreich-Ungarn, nämlich 
l,55(HOOu, deren Ergebnis jährlich gegen 21 Millionen Kilo Honig beträgt. 
~ ie vereinigten floa ten 'Nordamerikas verfügen über 2,900,000 Bienen 
1} ., dic 70,000 Bienenhattern gehören und jährlich 31 Millionen Kilo
Honig ergeben.

I I ,  o b e rvs tc rr. LondeS verba
W e y e r  a. d. V n n S . D ir  Festau-schu 
vom 5. bi« 12. Jnni 1004 in Wehe 
findenden n. oberöfterr. LandeSverbandSschiej 
rege Tätigkeit, um diese? Schützenfest im 
zu früh verstorbene» Gründer« und Lande«
D r. Gustav Maix zu einem glänzenden zu

Die Ehrengabenliste, die bereit« ii 
im Gesamtwerte von 0000 Kronen aufm 
Bereicherung und wären von den jetzt 
besonder« zu erwähnen die Ehrengaben der 
in Weher mit 400 Kronen; Ernst Werthtim, 
von S r. k. u. k. Hoheit Erzherzog Fi 
prachtvoller Pokal; Gastwirte von Weyer 
'Dt. Rclda, Wien, 100 Kronen; Wciebu 
eine prachtvolle Schreibgarnitur in Lederk,
Steyr 1 Armeegewehr; vom Protektor 
Herrn A Dreher jun in «chwechat 5 T 
dieser reich dotierten Festscheib: iominen n 
zur Ausstellung, für weiche Tiefschuß.
Gesamtwerte von zirka 3000 Kronen normte,,

Da« Schießprogramm kommt in allernächster Zeit zur 
Versendung.

N b b fitz . ( Konzer t . )  Sonntag den 1. M ai veran­
staltet der Musikverein da« erste statutenmäßige Konzert mit
folgender VortragSordnnng: 1. „Z iv il und M ilitä r"  von

in s  «rO ritirn  Orr Gemüsepflanzen hängt von der sorgfältigen Be- 
hondlung im frühesten Stadium ab. Weiden zu dieser Zeit Fehler be­
gangen. so ist ein kümmerliches Wachstum und schlechte Ernte die Folge 
Besonders bezieht sich das auf die A rt des Umsetzens (Pikirens) der Säm­
linge. Es ist besannt, daß viele Gemüsepflanzen, wie Salat, Sellerie 
-Kohlrabi, Blumenkohl usw. bald nach dem Aufgehen pikiert werden drm ii 
zur [pattt.ii endgültigen Anpflanzung siartoewurzelie Eremplar- vorhanden 
>ind. Das Pikieren geschieht auf ein lockeres, glatt geharktes Beet. M it 
einem spitzen Hölzchen wird ein nicht zu tiefes Loch "gemacht, alsdann die 
Pfahlwurzeln dagegen wird gerade ant häufigsten gesündigt in 
i entrechtet, also nicht gekrümmter Lage hineingesetzt und etwas angedrückt. 
W ird das Herausnehme» der Sämlinge aus dem Saatbeet bei windigem 
oder sonstigem Wetter vorgenommen, so sind die Wurzeln stets feucht

zu halten oder man taucht sie in einen Brei aus Lehrn, Dünger und 
Wasser ein; sie können dann der Trockenheit mehr Widerstand entgegen- 
setzen. Ju  beachten ist auch, daß der Setzling ebenso hoch oder doch nur 
sehr wenig tiefer gepflanzt werden soll, als er gestanden hat.

Humoristische».

Vornehm 
„Nun. meine Herren, schon mal 

jefange,,?"
„W as glauben S i: den», mit angeln 

doch bloß zum Vergnügen."

W ö r t l i c h .  B au ta t: „W o find 
denn nur die Nägel alle hingeschlagen 
worden, die hier aufgeschrieben sind?" — 
Zimmermann: „A lle auf die Köpfe, Herr 
Baurat." '  j

V e r g l e i c h u n g .  Advokaten gleichen den Scheren. Sie selbst schneiden 
einander nie, sondern nur das was zwischen ihnen steckt.

Telegraphenrätsel
. — — . — bekannter Baum.
. - — jagdbares Tier.
. — — — . — . männlicher Vorname.
— . . . .  - wissenschaftlicher Beruf.
. — . . — — Teil des Hauses.
— . . gewerbliche Anlage.
■ - -  . — - scharf schmeckendes Gewächs.
Tie Striche und Punkte entsprechen den einzelnen Buchstaben der 

Wörter, deren Bedeutung oben angegeben ist. Sind die richtigen Wörter 
gefunden, so ergeben d ie auf die Punkte treffenden Buchstaben im Zusammen 
hang gelesen ein bekanntes Sprichwort.

A uflösung  
des

B ilde rrä tse ls  
in

letzter N u m m e r:
Zorn mackst taub und

blind.

Auflösung Des Rösselsprungs in  letzter Nummer:
Wo es drei Heller tun, da tuende vier nicht an.
Und nicht zwei Worte, roo’s mit einem ist getan.
Wenn die Henne nicht ebenso gut scharrt, wie der Hahn, 
So tan» die Haushaltung nicht bestahn.

n

Herausgeber, verantw. Schriftleiter und Buchdrucker. 
Anton Frhr. t>. Henneberg in Waidhofen a d. 7)bbs.

Ensemble wie dem Richter'schen möglich wäre, ohne davonzu­
laufen, ein Vierteljahr zu debütieren. Es mag die« ein Beweis 
dafür (ein, daß unser Publikum Sinn und Interesse für diese 
Kunst besitzt. Und gerade jetzt, wo die Saison ihrem Ende 
entgegengeht und die Ausdauer der Theaterbesucher, die sich 
ja schließlich immer nur au« der bestimmten Schar der Allzeit-

20. April hat sich nachmittag« gegen 3 Uhr ein Vorfall zuge­
tragen, der nicht eine« gewissen heiteren Momente« entbehrte. 
Der hiesige Weinhändler Herr Ignaz Nagl ließ durch sein 
Fuhrwerk ein zirka 800 Liter fassende« Gebinde mit Wein zur 
Bahn transportieren. Al« der Kutscher am Freisingerberg den 
Wagen schleifen wollte, scheuten die Pferde durch da» hiedurch
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verursachte Geräusch und gingen durch. Beim Umbiegen in die 
untere Stadt wurde da« Faß vom Wagen geschleudert und 
flog gegen die Ecke des Ortnerschen Hause«, wobei e« zer­
trümmert wurde Der ganze Inhalt ergoß sich nun flutartig 
auf die Straße und ein Teil in den Zubcrschen VerkaufSladkN. 
Die darin beschäftigte Verkäuferin vermeinte ihr letzte« Stiind- 
lein kommen zu sehen und brach in laute« Jammergeschrei 
au«. Ein großer Teil de« Weine« floß in die Kanäle. Die 
Spuren der abfließenden Bachusgabe ließen sich bi« zur Spar­
kasse und durch da» sogenannte Frießgaßl bl« zum Bach ver­
folge». E« fehlte aber auch, wie gesagt, nicht an heiteren 
Momenten. Jugend und Alter war sofort am Platze, um aus 
der hohlen Hand de» heraussprudelnden Wein zu schlürfen. 
Ein Bube legte sich sogar auf den Bauch, steckte den Kopf 
in das zertrümmerte Faß und sag in vollen Zügen den 
kühlenden Trank. Die Pferde rannten durch die untere Stadt, 
gegen da» Hotel Jnführ und von dort durch die Miihlstraße 
wieder in die untere Stadt, wo sie von zwei Schmiedegehilfen 
de« Herrn Pvkerschnigg aufgehalten wurden. Den Kutscher 
trifft kein Verschulden. Er wurde, da er die Zügel nicht au«, 
ließ, ein Stück geschleift und erlitt unerhebliche Verletzungen 
am Arm. Der Schaden, den Herr Nagl erleidet, betrügt etwa 
500 Kronen

'* E in  Kind verbrannt. Am Mittwoch spielte 
die dreijährige Theresia G l i m s e r e r ,  eine Bauer»tochter in 
der Rotte Wiihr, Gemeinde Sonntagberg, mit Zündhölzchen. 
Die Kleider de« Kinde« fiengen Feuer, sodaß dasselbe schwere 
Brandwunden erlitt. Donnerstag den 21. April erlag da« 
Kind seinen Verletzungen.

"  Z u r Fleischverteucrung. Wie wir au« sicherer 
Quelle erfahren, wird seiten« der Arbeiterschaft eine Aktion 
eingeleitet, welche zur Folge haben wird, daß in Waidhofen 
eine Konsum-Fleischhauerei errichtet wird. Die Arbeiter, welche 
durch die Fleischverteuerung am schwersten betroffen werden, 
versichern, daß e« möglich sein wird, um einen billigeren Preis 
ein bessere« Fleisch liefern zu können, als (6 die hiesigen Fleisch­
hauer bisher lieferte». ES ist nicht daran zu zweifeln, daß 
auch die Hausfrauen der übiigcn Bevölkerung sich diese 
Gelegenheit nicht entgehen lassen werben, aus dieser Quelle 
ihren Bedarf zu decken. Hier hilft nur ein Mittel, das der 
S  e l b st h i l f e. E« wurde un« eine Anonnce der Aussiger 
Zeitung zur Verfügung gestellt, in welcher sich ein dortig-r 
Fleischhauer namen» F l  u ß e r erbötig macht, da« Kilogramm 
Prima-Ochsenfleisch um 1 K r o n e  zu liefern. Wenn die 
Fleischhauer dieser bedeutenden Industriestadt in der Lage sind, 
da« Fleisch so billig zu liefern, warum sollten e« dann unsere 
Fleischhauer um 1 Krone 20 Heller nicht tun können? Die 
Fleischverteuerung wird aber noch weitere Folgen haben. Auf 
anderer Stelle befindet sich eine Rechtfertigung der Fleischhauer- 
genossenschaft wegen der Fleischprei-erhöhung. lieber diese Ange­
legenheit ist noch nicht da« letzte Wort gefallen. Wünschenswert 
wäre cs nur, daß im Allgemeinen auf gutes Gewicht gesehen 
wird und bi* dazu berufenen Organe in dieser Beziehung ihre 
Pflicht tun.

** Tote-fä lle . Am Montag den 18. April verschied 
die Schwiegermutter de« hiesigen Konfektionär« Herrn Juliu» 
Baumgarten Frau Rosalie Q  r n st e i n im Alter von 88 Jahren. 
Die Verblichene, eine in der Stadt wohlbekannte alte Frau, 
erfreute sich bi« in ihre letzte» Tage einer seltenen Rüstigkeit. 
— Donnerstag abend» ist Waidhvfens ältester Mann, Herr 
Christoph S t e n n  er, evangelischer Pfarrer i. R , im 94. Lebens­
jahre verschieden. Der Verblichene, der Vater de« hiesigen 
Eisenhändler« und Gemeinderate» Herrn Wilhelm Stenner, 
wirkte früher als evangelischer Pfarrer in Kronstadt (Sieben­
bürgen) und verbrachte seine letzten Lebensjahre bei seinem 
Sohne in Waidhofen. Obwohl der alte Herr schon mehrere 
Jahre an das Zimmer gebunden war, bewies er eine seltene 
geistige Frische, las stiüe Zeitungen und interessierte sich für 
alle öffentlichen Vorgänge. Da« Leichenbegängnis findet heute 
um 3 Uhr nachmittag« statt.

** Gefunden wurde in der Wehrerstraße ein Kasse- 
schlüssel mit der Nummer 1260 85/1. Der Verlnstlräger hat 
sich beim hiesigen Gemeindeamte darum zu melden.

* *  Stieikörnnttzen. Die diesjährigen Stierkörungen 
für den Gcrichtsbezirk Waidhofen a. d. Ibb« inklusive de« 
Stadtbezirke« Waidhvfen finden an folgenden Tagen und Orten 
statt: Am Mitlwoch den 27. April um 9 Uhr vormittags in 
Waidhofen a. d. Ibb«, für den Gerichts- und Stadtbezirk (Vieh- 
marktSplatz); am Mittwoch den 27. April um 3 Uhr nach­
mittag« ln S t. Leonhard am Wald (Forstet» Gasthaus); am 
Donnerstag dui 28. April utrt 9 Uhr vormittag« in Ibbsitz 
(Schrotlmüller« Gasthaus); am Donnerstag den 28. April 
um 3 Uhr nachmittags in Opponitz (Wickcnhauscrs Gasthaus); 
am Freitag den 29. April um 9 Uhr vormittags in Groß- 
Höllenstein (Dietrich» Gasthaus); am Freitag den 29. April 
um 3 Uhr nachmittags in S t. George» am Reith (Teufels 
Gasthaus) und am Samstag den 30. April um 9 Uhr vor­
mittags in Hilm-Kematen (Litzellachners Gasthaus). Auch wird 
anläßlich der in Waidhofen a. d. Mb« am 27. September 1904 
stattfindenden Stierschau unentgeltlich gekört , werden. Nähere 
Bestimmungen sind aus den affigierten Kundmachungen vom 
8. Februar 1904 de« n. ö. LandeSauSschusse« ersichtlich.

* *  N o tiz . Bei der Heilung der verschiedenen Verwundungen 
muß man die größte Aufmerksamkeit dem Umstande schen'eu, daß die 
vollständige Wrimibimg erst denn geschieht, wenn alle ungesunden Teile 
aus der Wunde entfernt sind. Kurz gesagt, ist es notwendig, daß die 
Wunde gleich vom Beginn an vor jeder Verunreinigung geschützt wird 
und kühlende, schmcrzmildernde i> ittel zur Verhütung einer Entzündung 
angewendet werden. Ein alles, gn es, zu diesem Zwicke besonders gut 
dienendes Hausmittel ist d:e bistbelannte Prager HanSsalbe aus der 
Apotheke de« B. Fr agner ,  k. k Hoflieferanten in Prag, welche auch in 
der hiesigen Apotheke erhältlich ist. - Siehe Inserat.

„Bote vorder Wbs? 19. Jahrg.

Straf-Cbrooik
des  k. k. Kreisgeridites 5t. Pölten.

Urteile. Am 9. d ,: Karl Kendler, Eisengießer aus 
Neu-Scharlinz, Ob.-Oest., Vergehen gegen das Wehrgesetz, frei­
gesprochen ; Eduard Habel, Schlosser aus Marburg, Betrug, 
18 Monate schweren Kerker; Anna Grafeneder, Dicnstmagd 
aus Kematen, Diebstahl, 2 Monate schweren Kerker, — 13. b: 
Anna Steiner, Dienstmagd au» Waisching, Diebstahl, 14 Tage 
schweren Kerker; Barbara Heuer Dienstmagd aus Dörfern, 
Betrug, freigesprochen; Josef Naderer, Fabriksarbeiter ans 
Wien, Mitschuld am Betrug, 1 Woche Kerker; Hermann 
Bruckner, Schlossergehilfe aus Wien, Betrug, 14 Tage Kerker; 
Anton Haushammer, Hausierer aus Ruszt, Ungarn, Beschädigung 
fremden Eigentums, G Wochen schweren Kerker; Johann Hof­
mann, Jäger aus Linz, Veruntreuung, 6 Mouate schweren 
Kerker. —• 16, d.: Johanna Laßelsberger, Wirtschaftsbesitzerin 
aus Weinzierl, Betrug, freigesprochen; Franz Sachslechner, 
Knecht aus Weinzierl, Vergehen gegen das Exekutionsgesetz, 
freigesprochen; Balthasar Klein, Knecht aus MooSbirbaum, 
Diebstahl, freigesprochen; Maria Stadler, Dienstinagd aus 
St. Pölten, Diebstahl, 3 Monate schweren Kerker; Rudolf 
Mayerhofer, Hauer aus Zwentendorf, Diebstahl, 14 Tage 
strengen Arrest; Rudolf Santa, Rauchfangkehrerlehrling aus 
Bergstadtl, Diebstahl, 14 Tage Arrest.

Livgi-Ievclet.
(Für Form und Inhalt ist die Schristleitimg nicht verantwortlich.)

I n  der Nummer 15 des österreichischen „Metallarbeiter" 
vom 14. April 1904 erschien ein Artikel mit der Aufschrist: 
„Senscnwert Winkler in Haidhofen a. d. Abbs, Friinkl Nr. 2" 
und hat cs der Einsender dieses Artikels für gut befunden, mir 
wie meiner Frau den wohlgemeinten Rat zu geben, unsere Zungen 
im Zaume zu halten, wenngleich Herr Reindl unser Gevatter 
ist. Sollen wir cs uns von diesem Herrn vorschreiben lassen, 
mit wem wir verkehren dürfen? Müssen da die Genossen ge­
fragt werden, was wir mit unserem Gevatter reden dürfen, 
blos weil er I h n e n  verhaßt ist? So roc't wird die Macht 
der Organisation doch noch nicht reichen.

Ganz besonders glänzt in Ihren Artikeln hervor, daß 
Frauen b:c größte Rolle spielen. Wenn Sie den M ut besitzen, 
uns in einer öffentlichen Zeitung ganz ohne Grund zu ver­
leumden, so müssen Sic auch den M ut haben, den Artikel mit 
Ihrem Namen zu unterzeichnen. Es ist eine große Feigheit, 
seinen Namen hinter der Redaktion zu verstecken. Sollte es Sic 
gelüsten, noch ein Wort mit mir zu sprechen, was. Sie mir in 
Ihrem Artikel versprochen haben, so fordere ich auch, den 'Namen 
dieses humanen Einsenders zu kennen, denn ich will mit Männern 
zu tun haben, nicht mit Feiglingen.

Wer mit Wahrheit auftritt, wiid c« auch verantworten 
können. Da ich aber aus Erfahrung weiß, daß der österreichische 
„Metallarbeiter" einen Bericht, in welchem man sich gegen solche 
Angriffe verteidigen möchte, nicht annimmt, bin ich gezwungen, 
denselben im „Bote von der Dbbs" zu veröffentlichen.

Karl Weyer.
— | J  O  * J  v. 80 Kreuz, bi» st. 3-70 p.
i 0 U l 3 r ( l * v 6 I U 6  "• Robm. Franko und

M a n  v e r l a n g e
im eigensten Interesse stets

Echt Kathreiners
K n e ip p - M a l z - Kaffee

nur in Paketen m it Schutzmarke Pfarrer 

Kneipp und dem Namen Kathreiner 

und vermeide sorgfältig die Annahme 

aller minderwerthigen Nachahmungen.

Musterauswahl umgehend.

w für 
- b a u

verzol l t  ins Haus gelitf.rt. Rnche 
cide u.F abrik Henn:berg,  Zürich.

Kronprinzessin Step lanie

  b e s te r
'^ n a tü r lic h e r  a lc a l.

rv _SÄUERBRUNN
.s f e l  W a s s e r  ersten Ranges. Bewährtes 
s e i! W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane

d . des Magens. Unüberf offen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w. Vorräthig in allen Mineralwasser. 
Handlungen,Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

'anptn iederlage fü r  W aidhofen nnd U m gebung be i den Herren üfipWfc 
P au l, Apotheker, Gottfried Fries Witwe, Kaufmann.

Le Delice“n

Vollständigstes 
j Na h r u n g s m it t e l

für Säuglinge.
Ve r s u c h s z w e c k e  h a l b e  Do s e n  ä  1 K r o n e  • ••

, „an PT. Hebammen s i e b e n  Probedosen u .B m s  churen gratis
I zur Verfügung im Central*Depöt F. BERLYAK,WIE N 
1 ä 3    ,7. Weihburqqasse  27.

K I N D E R M E H L

Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen.

U e b e r a l l  e r h ä l t l ic h .  82 5 2 - 4 7

General Depot: Wien I., Predigergasse 5.

Le Clrillon
bestes französisches Cigarettenpapier.

U e b e r a l l  z u  h a b e n . 8 i 5 2 - 4 7

j p g s t g

 —  » alkalisolier

S J W W M P
bestes Tisch- and Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und
Blasenkatarrh.

Ant­
wort!

Un­
bestritten 

AndreHofers 
Echten 
Feigen­
kaffee !

Welchen 
Kaffee­
zusatz 

halten Sie 
für den 
besten?

i
Das ist die Schutz­

marke von 
Andre Hofers 
Echten Reinen 

Feigenkaffee!i
4

19551



Nr. 17.

FRIDENO
Eau de Frideno pure, per F lacon K  5. . S p ez ia litä t gegen Runzeln, 

Fa lten , U n re in lich ke ite n  der H a u t.

Hygienische Kinderpräparate.
Klnder-MundWasser K  1.— , neueste E rrungen scha ft au f dem Gebiete 
der K inderp flege , zu r Pflege des M undes und der Zähne, zu r V e rhü tung 
der In fek tio nsk ra nkhe iten , w ie : Maseru, Scharlach, D ip h th e ritis  etc. 
Kinder-Cremß K  1.20, gegen VVundsem der Säuglinge. S treupu lve r 

K  — .80, das Beste fü r  die k in d lich e  H a u t.

Prospekte m. zahlreichen ärztlich. Gutachten gratis u. franko. 
I n  d e n  K i n d e r s p i t ä l e r n  e i n g e f ü h r t .

Atteste einge langt von H e rzog in  von L a m a , B a ron in  G o rizu tti, 
B aron in  R o thsch ild , H e rzog in  von M anchester etc. Ausserdem Atteste 

von hervorragenden ä rz tlichen  A u to ritä ten .
E rh ä ltlic h  in  a llen besseren Apotheken und Parfüm erien, sow ie im

Generaldepot, Wien, I.Graben28
Zur Fleischfrage.

Man sollte es wohl nicht für möglich halten, daß c», 
trotz allseitigen Klagen des Bauernstandes über die enormen 
Einkaufspreise de» Nutzviehes und infolgedessen der hohen Ein­
kaufspreise des Schlachtviehes für den Fleischhauer, noch Menschen 
gibt, welche die jetzt erfolgte notgedrungene minimale Fleisch-
preiserhöhung als ungerechtfertigt, ja sogar als Ucbcrmut und 
Willkür bezeichnen.

Wie viel der Fleischhauer in den letzten Jahren gewonnen 
oder verloren hat, das kann doch nur der Fleischhauer selbst 
wissen. Bei Berechnung seiner Einnahmen wird jeder Fleischer 
finden, daß in letzter Zeit sein bischen Ersparnis um Bedeutendes 
reduziert wurde. Konnte er dies nicht, —  so ist wohl Kommentar 
überflüssig.

W ir appellieren an den Gerechtigkeitssinn der ruhig 
denkenden Bevölkerung. Oder sollen wir, die wir doch ansehnliche 
Steuerzahler sind, abwarten, bis wir an den Bettelstab kommen?

Es wird uns Uebermut und Willkür vorgeworfen. Soll 
man vielleicht umsonst arbeiten oder gar mit Berlust? Wie
dankbar möchten wir sein, wenn sich endlich jemand finden 
würde, der die Ursachen der jetzigen horrenden Biehpreise, die 
teils in der immensen Ausfuhr nach Deutschland begründet sind, 
beseitigen würde. Man denke nur daran, daß in S t Peter— 
Seitenstetten wöchentlich bei 40 Stück des besten Schlachtviehes 
zur Ausfuhr einwaggoniert werden.

Kann nicht der Bauerngutzerstückelnng mit ihren Folgen 
Einhalt geboten werden? Die Almen, wo dereinst Rinderherden 
gingen, heute aber Hochwild grast, die schönen Gründe von 
früher, worauf heute Pillen, Wald, Fabriken, Bahnhöfe und 
Bahnstrecken sich finden, sind die« nicht beredte Zeugen des 
Niederganges der Landwirtschaft? Wie ist es unter diesen 
traurigen Umständen für den Fleischhauer möglich, dem Wunsche 
der Konsumenten nach billigem, aber doch gutem Fleische gerecht 
zu »erden, ohne dabei selbst daran zu Grunde zu gehen

Uebrigens sei daraus hingewiesen, daß schon überall die 
Fleischpreise den Verhältnissen entsprechend erhöht wurden. Dem 
Vorwürfe, auch minderwertiges Vieh geschlachtet zu haben, 
müssen wir damit entgegentreten, daß unter diesen Umständen 
„lauter" gute» Vieh überhaupt nicht zu beschaffen ist, wie ja 
anderweitig auch nicht lauter Prima-Qualität aus den Marktskommt.

 .Bote von der ______
Wenn man annimmt, daß sämtliche Fleischsorten sich 

durchschnittlich um 10 kr. per leg. im Einkaufe erhöht haben 
so darf cs einen nicht Wunder nehmen, daß bei Schnitzeln und 
Lungenbraten eine Verteuerung von 20 kr. per kg. (ohne 
Zuwage) stattgefunden hat, nachdem ohnedies bei allen anderen 
Sorten der Preis nur um 4 kr. höher gestellt wurde.

Wie gerecht und notwendig diese durchschnittlich dem 
Einkauftspreise gegenüber minimale Preiserhöhung ist, beweise 
der Einkauf von „einst" und „jetzt"

F r ühe r .  Jetzt.

Ei» Ochse pro luO kg. Sebent- Ein Ochse pro 100 kg. Sebent-
gereicht rodete 27—30 fl., ist gleich gereicht lodet 33 - 30 fl., id gte.ch
1 kg. Fleisch iitll. Zu , age ;n 1 kg. Fleisch in!!. Zuroage zu
56 — 62 Ir. 67 — 74 tr.

Eine Jini) pro 100 kg. Sebent- Eine jfitt) pro 100 kg. Sebent-
gereicht lodete 25 — 28 fl„ ist gleich gereicht lodet 28 — 33 fl., id g eich
1 kg. Fleisch in!!. Znroage tu 1 kg. Fleisch itill. Zuroage zu
53 -  60 Ir. GO 69 Ir.

E n Salb pro 1 kg. Sebent- Ein Salb pro 1 kg. Sebent-
gere cht kostete 35 - 39 (r., ist gleich g.reicht lodet 42—46 fl., ist gleich
1 kg. Fleisch inkl. Zutrage zu 1 kg. Fleisch inll Zuroage ju
54—58 tr. 62 - 68 tr.

Ein Schwein (Weiene.) tone e Ein @d roein (Seltner) lostet
48—50 lt. pro kg. 53- 56 kr. pro leg.

Wer daran zweifelt, daß obige Zusammenstellung nicht 
der Wahrheit entspreche, dem möge folgende Berechnung klipp 
und klar deren Richtigkeit beweisen.

W ir nehmen an: der Fleischer kaufe einen Ochsen tun
den jetzigen Mindestpreis von 33 kr. per kg. Er bezahlt also
für einen Ochsen mit GOO kg. Lebendgewicht 198 fl. Run gibt 
aber bitftr r. chsc nur ein Fleischgewichi von 290 kg.. Dafür 
bekommt der Fleischhauer zu dem Preise von 64 tr. per kg. 
-  185 fl. GO kr.
Fleisch..................................................................185 fl 60 fr.

Außerdem nimmt er ein:
Für die Haut (40 kg. a 42 f r . ) ........... IG „  80 „

„  den Pauschen (5 kg. 4 40 kr.) . . . .  2 „  — „
„  Leber, M ilz. Liieren..............................3 „  50 „
„  3 5 .kg. Unschlitl fi 18 f r . .............  G „ 30 „
„  Kops und Zunge................................... ...........3 „  — „

Einnahme...........217 fl. 2 0  fr.
ES wäre also im Vergleiche zum Einkaufspreise von

198 fl. ein Gewinn von 19 fl 20 kr. zu verzeichnen. Das
ist aber nicht so! Denn es ergeben sich folgende Verluste:
10 kg. Gewichtsabnahme durch Eintrocknen- ■ - 6 fl. 40 fr.
„  „  „  „  oftmaliges Wägen 0 „  40 „

Verlust des Aus und Abschnitte« durch niedrigem
Absatzpreise (18 tr. per k g . )  4 „  90 „

Verlust beim Verkaufe de» Gollaschsleisches, da
diese« ohne Znwage abgesetzt werden muß • 1 „  50 „

Durch kreuzerweisen Verlauf der Suppenbiine • 4 „  — „
Durch Verzehrungssteuer  2 „  52 „

Zusammen................25 fl. 72 tr.
Es ergibt sich also beim Verkauf eine« Ochsen nicht nur' 

kein Gewinn, sondern eher ein Verlust.
Nachdem der minimalste Einkaufspreis für Kuhfleisch per 

1 kg. um 4 kr. niedriger als der niederste Preis für Ochsen­
fleisch zu stehen kommt, so kann sich jeder nach oben angeführter 
Tabelle selbst leicht den Gewinn des Fleischhauers berechnen.

Der immense Unterschied zwischen Lebend- und Schlacht 
gewicht ist dem Mageninhalte, den Gedärmen, deren beiden 
Gewicht samt B lut oft 150 kg. üb ersteigt und die der Fleischer 
auch mit 33 fr. per kg. bezahlen mußte, sowie im Unschlilt, 
der Haut :c. zu suchen, was übrigens schon in der Tabelle 
angeführt wurde.

Dabei ist noch zu berücksichtigen, daß bei obiger Berechnung 
nicht der Durchschnittspreis, sondern der niederste Preis ver­
wendet wurde. Beim Durchschnittspreise käme natürlich das 
Fleisch noch höher zu stehen Also kann di,»falls ein noch so 
genügsamer, sparsamer Mensch nach Abrechnung der diversen 
Steuern, Eis, Lohn, Licht. Fuhrwerk, Reparaturen :c. :c. bei 
solch andauerndem mißlichem Verhältnis noch sein Auskommen 
finden? —  —  —

Eine Schädigung des Flrischergewerbcs ist auch der 
Umstand, daß viele steirische Fleischhauer ein ganz ansehnliches 
Quantum Schlachtvieh ohne Risiko einzukaufen vermögen, nachdem 
ja die dortigen Fleischpreije gegenüber unseren um Bedeutendes 
höher gestellt sind.

Sollte nun auch noch das Projekt eines städl. Schlacht­
hauses sich verwirklichen, so wird sich die Zukunft gewiß nicht 
rosiger gestatten.

D ie Henolsenschaft der Fleischhauer.

K O M M I S
tüchtig, vollkommen versiert in der Gemischtwarenbrauch-, 22 Jahre 
alt, sucht gegenwärtig Stelle. Selber versierte auch als Komp- 
toirist in einer Fabrik. Besoldung Nebensache. Ossrrte unter 
„M . H ." Steyr, Glenkergasse 4. 115 3 3

V e rtre te r
tüchtig im Verlaus wird von erstklassiger Preßhefesabrik gesucht 
Im  O rt ansässiger Geschäftsmann, der bei Bäckern eingeführt 
ist, bevorzugt; hoher Verdienst. —  Offerte unter „ 3 .  A . 504“  
an die Redaktion diese» Blattes 133 1 1

w. Jahrg.
Im  landwirtschaftlichen chenolkenschafts-Fagerhauf, 

Vechlarn wird

Weizen, Korn, Hafer und Gerste
schöne, rein geputzte W are

zu den koulantesten Preisen verkauft.
£antlroirlMiaslfi<fic ®cnolTcnf<fiaft fW if i irn ,  

am 1. Dezember 1903.
447 >i — i8 M ath ias  B au ch in g er m. p.

Obmann.

Gin Geschäftshaus
in AmSetten

auc gutem Posten, mit zirka 2400 Kronen Zinserträgni», ist 
aus freier Hand zu verkaufen. 433 0  - 20

Auskunst in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Erklärung.
3d>, 3o()anua B vlinger, erlläre hiedurch, daß ich die gegen Frl. 

Marie Äametriejrr erhobene Beschuldigung old uubegtlludel mit Bedauern 
juriiefnehme, da da» gegen Frl. Marie Äameltiifet eingeleitete Straf- 
»erfahren mit dem rechttlräftigen Freispruche derselben geendet hat.

Waid Hosen a. d. Ibb» am 20. April 1904.
Johanna BerUtiger.

• X X X  Alexander Fantl, XXX#
k k. K o n z e s s i o n i e r t e «  B u r e a u  f ü r

Realitäten-, Verkehrs «. Hiipotliekar-Varlelien
in  M e l k  an der Donau.

Uebernimmt

An- ««- Verkauf loiuic Tausch von 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäfte 

jeder Krauche.
A ufträge werden prom pt und kou lan t ohne Aorspeseu 

durchgeführt.
IKsr* E rs tk lass ig e  R eferenzen . "2M1 

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uhr 
abends in Li tz  e 11 ac h n e rs  Gasthof 

Hilm-Kematen.
in

133 0  44

Geehrte.Hausfrau!
Wün* ' en S.e viel A rbe it und JÄrger zu ersparen; 
Wünschen Sie viel Wasch- und Heizmaterial zu ersparen; 
Wünschen Sie schneeweisse Wäsche; ,
WünschenSielangeHaltbarkeit derWäsche; |

Schicht's feste Kaliseife
'st auch das beste Reinigungsmittel 
für Woll-, Seiden- u. farbige Wäsche, 
Spitzen, Qardinen, Stickereien u. dergl.

GEORG SCHICHT, AUSSIG.
G rösste F ab rik  ihrer A rt auf dem  

europäischen Festlande.
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I n  der behördl. konzessionierten 121 2 - 2

ßaodarbeitsfcbuk Ampctten, W5rn>|tr. s
wird

Schnittzeichnen, Kleidermachen, Weissnähen
sowie alle weiökichen Kandaröciten gründlich gelehrt.

Antonie llrokcfd), I S ' Ä Ä S

19. Jahrg.

JULIUS HERB ABNY WIEN

Herbabnys Nnterphosphorigsaurer

Kalk Eisen Sirup.
Dieser vor 34 Jah ren  eingeführte, von vielen Aerzten bestens 

begutachtete und empfohlene Brustsirup w irft schleimlösend 
und I) II steil stillen». Durch den ©ehalt an SBit termit teln w irft 
er anregend auf den A p p e tit und die V erdau un g . und 
somit befördernd auf die E rn äh ru n g . Das für die B lu t ­
bildung so wichtige Eisen ist in diesem Sirup in leicht assimi­
lie rb are r F o rm  enthalten; auch ist er durch feinen ©ehalt an lös- 
1 chtn Phosphor - K a lk  - Salzen bei schwächlichen Kindern 

besonders für die Knochenbildung sehr nützlich.
^ re is  1 Atasche Kervaönys K a lk -ffi lc n - I 
S iru p  1 ff. 25 Kr. 2 K 50 h. per Vost 

20 Kr. — 40 h mehr fü r  Packung.

S y o r ii i i i iK  ! 2'. ir warnen vor
den unter gleichem ober ähnlichem 

Namen au'cutauchten, jcdocH 
bezüglich ih re r Zusammen­

setzung und W irk u n g  von
_    unserem O rig in a l-P rä p a ra te

ganz verschiedenen Nachahmungen unsere» sei, 34 Jahren 
bestehenden Unterphvsphorigsanren K a lk -E isen -S iru pS , 
bitien deshalb, stete ausdrücklich „Herbab uns Kalk-E isen- 
S iru p "  zu verlangen und daraus zu achten, dafi die 
nebenstehende, behördlich protokollierte Schutzmarke 
sich aus jeder Flasche befinde.

Alleinige Hrzeugung und Kauptversandstelle:
Wien, Apotheke „zur Aarmkerzigkeit"

VIlA, Kaiserstrasse 73 — 75.

B ekanntlich w ird  in derselben Apotheke „zur 
B arm h erz ig ke it"  auch erzeugt:

Herbabnys Aromatische Essenz,
a:e schmerzstillende E inre ibung seit 34 Jahren ui Ifach 

erprobt und bewährt, 
yrei»; 1 tzilacee ff. 1 — I  2-—, p t r  |*o# für 1 Bis 3  Kt»»», 20 Ir. 

40 h mrl)r für Kmvatrage.
N u r  echt m it obenstehender Schutzmarke.

Depots bei de» Herren Apothelern in: W aidhosen a.d.^jbbs: M. 
Paul. Scheibbs : F. Kollntaurs Erden. S t .  P ö lten  : O. Hiaffacf, 
k. Spora. Amstetten W. Mitterdors.r. Herzogenburgt G. 
‘keifil. L ilie n fe ld : I .  Grellepo ». M auke I .  iiitmerS Erben. 
M e lk : ff. t'rabe. Neulengbach: E. Dieterich. P öch larn : 

Li!. Wrann. S eitenstetten: I .  Resch. B b b s : X .  Riedl.

Iu  vermieten
eint schöne Wohnung im 1. Stocke, 2 Zimmer und 1 
Sofort zu beziehen. —  Auskunft im Hause bei Aigel-reiter, 
Wienerstraße 10 3—2

C, Roithner’s Hotel
empfiehlt sich betn P. T. reisenden Publikum a's bestes Passanten- uub 
Touristenhotel in Linz durch seine bequemen uub denkbar besten Betten, 
reine Wäsche und besondere Sauberkeit im ganzen Hause. Zimmer zu 70 kr. 
bis 1 fl. Kein Restauratiouszwang. Eleltrisbe Beleuchtung und Service 
wird nicht berechnet. Vereinen uub Ausflngsgesellschafteu gewähre ich bei 
früherer Anmeldung noch besondere Ermäßigung. Hochachtungsvoll 
82 1 0 -7  C, Roithner, Hotelbesitzer

Verwundungen jeder Art sollen sorgfältig
vor jeder Verunreinigung geschützt werden,
da durch diese die k le inste  V e r­
wundung zu sehr schlim m en 
schwer heilbaren W unden aust 
arten kann . S e it 40 Jahren hat 
sieh die ei weichende Zugsalbe,
Prager Haussalbe genannt, als 
e in verlässliches Verband m itte l 

bc .vährt.
Poslversandt täglich.

Gegen Voraussendung von 
IC 3 16 werden 4/1 Dosen, oder 
3*36 6/2 Dosen, oder 4*60 6/1 
oder 4 96 9/2 Dosen franko  a lle r 
Stationen der österr.-ungar. M o ­

narchie gesendet.
Alle Tele der Emballage sagen die 

gesetzlich deponierte Schtzumarke.

H a u p id e p ö t :

B. FRAGNER, k. u. k. Hoflieferanten,
A p o th e k e  „ z u m  s c h w a rz e n  A d l e r “  

P ra g ,  K le in s e ite ,  E c k e  d e r  N e ru d a g a s e  2 0 3 .
Depots in  den Apotheken O esterre ich-U ngarns. In  Waid 

hosen a. d. Y. in  der Apotheke des H e rrn  Moriz Paul.

Ein 6e|d)äft$-Lokal
80 o -7mit Magazin

sowie mehrere Wohnungen sind ab 1. M ai zu »«mieten. Aus­
kunft bei Herrn Karl Dessehve, Oberer Stadtplatz.

er lie b t
ein zartes, reines Gesicht ohne Sommersprossen, eine weiche, ge­
schmeidige Haut mib einen rosigen Teint?

Der wasche sich täglich mit der bekannten medizinischen

B e rg m a n n ’s L ilien m ilch se i/e
(Schutzmarke: 2 Bergmänner) 77 5 0 -7

oon B e rg m a n n  & C o  Dresden und Telsche» a. E. 
Vorrätig -> S t. 80 Heller bei H an s Fran k .

Marke „Bauerntrost“
erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und Mast der Schweine, Rinder :c, so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die Milch. Äecht nu r in Karton ä 50, 70 und 100 Heller 

mit Firma Ph. Laudenbach ,  Schweinfurt.

Niederlagen: Waidhofen: G. F r i e ß  Witwe., A. L u g h o f e r ;  Haag: P. 
E i s i n g e r ; S t. Peter: F r a n z  K l e i n ;  Linz: M . C h r  i st. 407 52—22

(jeschäjts-jinzeige.
Der Unterzeichnete beehrt sieh dem P. T. Publikum höflichst anzuzeigen, 

dass er seit 11. April 1904 das

Nstirermeister-Sewerbe
selbständig ausübt und alle in dieses Fach einschlägigen Arbeiten, wie Neu-, Zu- 
und Umbauten, Adaptierungen etc. etc. solid und gewissenhaft ausführen wird.

In der angenehmen Erwartung, dass das geehrte P. T. Publikum von 
Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung mich durch zahlreiche Aufträge beehren 
wird, zeichne |

hochachtungsvoll

W. Kosch, Maurermeister
*

Böhlerwerk Nr. 52, bei Waidhofen a. d. Ybbs.
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J. Diewald’s 

Dienstvermittlungs-Institut
3l)uidfiufcn an der M b«.

A u f n a h m e  f i n d e n :  I Herrschaftsköchin,
24  Kronen 80611.

A u f n a h m e  suche 11: 2 Mädchen fü r alles, 
2 Knchenmädchen, 1 Gasthansköchin und Stuben 
Mädchen, 1 Schankbursche und Kutscher.

N u r  empfehlenswertes Personal wird vermittelt, 
ts f f "  Anfragen werden nur unter Zusendung einer 

Retourmarke berücksichtigt.

Tacbtige Maurer 
and bandlanger

finde» sofort Beschäftigung bei

W. Kosch, Maurermeister, Böhlerwerk.
257 0 - 4 1

J. NI. M ü l l e r
Kunst- ü. Möbeltischler,

T  T 'K T '7 :  M a r i e n s t r a s s e  N r .  10, T  .T T s TTCT

G R O S S E S

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste A usw ah l von com plett zusammenge­

ste llten  Z im m er E inrichtungen, 
eigener Erzeugung den ^  billigsten Preisen.
118 6 - i  . Uebernahme von
Brautausstattungen und completten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
S ljs " Istrlu lierte  Preis-C ourante gratis und franco.

F re ie r
E in k a u f !

K e in e  
E in la g e  !

Srste 2Vaidfiofner

Spezerei- u. JConsumßalle
Ybbsitzerstr. 16, v is-ä-v is  d e r Ze ller H ochbrücke

Siudolf £am pl
L ie fe ra n t der k. k. österr. S taatsbeam ten.

F re ie r  
E in k a u t !

K e in e  
E in la g e !

- sa ­

ßest e und billigste Einkaufsquelle in allen Spezerei- und Konsum­
waren, wie Kaffee, Zucker, Reis, Tee. Rum, Kognak u. s. w., 
Fette aller Art (Pflanzenfett), sind stets frisch zu haben. Erlaube 
m ir auch zur Saison auf die vorzügliche Qualität des immer frisch 
gekochten, echten Pragerschinken, sowie Käse, Salami, Tisch- und 

Bodega-Weine, höflichst aufmerksam zu machen.

• Beachtenswert! Beachtenswert!
M eine Kaffees sind stets frisch  und nach eigenem  V e rfa h re n  

g ebrann t und als fe inschm eckend a llerse its  an erkannt. 
K a r  E in  V ersuch genügt.

Hochachtungsvollst

R U D O LF LA M P L.
129 0 - 1

Bei $ l d ) t  und §

Rbeamatismas
haben Tausei dt und Tans.-de solche nfclgvviche Witlungeu durch 

Gebrauch tcr

Zoltäriscfien Sicfit- und 
ZRfieumatismus-Salße
daß Biele behaupten, daß diese 
Salbe auch bei jenen Kranken 
mit (Sifol] benützt worden ist, 
wo sogar Bäcrv seit v.eleu 
Iah en nutzlos angewendet 

wurden,

Preis per Flasche 
2 Kronen 

in dtn Apothek-n.

Postversand direkt 
vom Erzeuger

A p o th e ke r

Bela Zoltän,
Budap st

Epilcpsi.
Wer Qii Fallsucht, Sfvampieu und 
anderen nervvien Zustanden leidet, 
verlange Bioschiire darüber. Er 
liü iilid) flralid und franko durch die 
üchwanen - A poll)die. ^ ra n l i lu r t  

am M a in .

Degens

* £ f c \g e n k a / /e g

ist unentbehrlich 
s [zur Bereitung 
einer Tasse guten 
Kaffees —  wird
von jeder Hausfrau 

bevorzugt.

Billigste
Konsumpreise.

B i l l i g s t e

Konsumpreise.

Anerkannt bestes Fabrikat der Gegenwart.

Volleingezahltes Aktien-Kapital 
  80 Millionen Kronen. =
Reserven am 31. Dezember 1903 

127 5 2 - 4 i  K 23,027.428 13.

Eipositir Sl. Pillco, Knstipt 27
An- und Verkauf aller W e rtp a p ie re  u n d  V alu ten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren. >
A M -  V ers icherung  gegen Verlosungsverlust.

R e v i s i o n  v o n  L o s e n  u n d  v e r l o s b a r e n  W  e r t p a p i e r e n .
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P a te n tie r te  se lbsttä tige

B e s p r i t  z u  n g s  - A p p a r a t e
S V P H O N T  A “  îir Weingärten, für Hopfenpflanzungen, zur V e rtilg u n g  von

O b s t b a u m s c h ä c i l in f r p n  zur iRpfrirnnfittm der Blatlkrank-Obstbaum schädlingen, zur Bekämpfung 
heilen, Vernichtung des Hederichs und des wilden Senfs.

Selbsttätige, tragbare Spritzen, mit Kupferkessel
fiit 10 oder 15 Liter Flüssigkeit, mit und ohne P etro leu m -M isch ap p ara t, und fahrbare, 

selbsttätige Spritzen fabrizieren und liefern als Spezialität

PH . M A Y F A R T H  &  C O M P.
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, Spezialfabrik für Weinpressen und Obstverwertungs Maschinen

W IE N , 11/1, Taborstrasse N r . 71.63 1 0 - 7

A u s fü h r lic h e  i l lu s t r ie r t e  K a ta lo g e  g ra t is V e r t i  e te r  u n d  W ie d e r v e r k ä u fe n  e rw ü n s c h t.

■ € > 0 € > - 0 0 0 0 0 0 - € > 0 ^
IS I .  3s. p r i - v .  0

Böhmische Union-Bank Filiale Linz
D u rc h fü h ru n g  s ä m tlic h e r b a n k g e s c h ä ft l ic h c r  T ra n s a k tio n e n .

An- und Verkauf von Wertpapieren
R e n te n , L o se n , P fa n d b rie fe n , P r io r i tä te n  u n d  A k t ie n .

"  ' -Aktien mul
Prioritäten

w e rd e n  je d e rz e it  g ü n s t ig s t  ü be rno m m en  u n d  w ie  a l le  a n d e re .; W e r tp a p ie re  k o u la n te s t b e le h n t.

Uebernahme von Geldeinlagen
g e g e n  Sparbücher, Kassenscheine u n d  im  K onto  k o rre n t m it  g ün stig ster V e rz in s u n g . a

Erteilung banümässiger ^Kredit- u, Wecfisel-Ssüompte. x
S p e se n fre ie s  In ka sso  vo n  K o u p o n s  u n g  g e zo genen  W e rtp a p ie re n .

—  V ers ich eru n g  gegen V erlosungsverlust. —  ____ ~  ^

Sodawasser-Maschinen
neuesten Systems 108 4—4

leichte Handhabung bei grösster Leistungsfähigkeit
vorzügliche Syphons und Flaschen

kompletteÄ Sodawasser-Fabriken
liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen 

D r. W A G N E R  & C O M P ., Vereinigte Fabriken als Konimandit-Gescllschaft

Zweigniederlassung WIEN, XVIII. Schopenhauerstrasse Nr. 45.
Kostenvoranschläge sowie Auskünfte bereitwilligst gratis und franko.

Keil-Lack
vorzüglichster Anstrich für w eiche Fußböden, 

weiße Glasur für Waschtische 45 kr., stets vorrätig bei 91 1 2 - 5

f e i l ’« Goldlack für Rahmen 20 kr., 
t e i l ’« Bodenwichse 45 kr., 
t e i l 1« Slrohhullack in allen Farben J. Ortner, Waidhofena.d.Ybbs.

" X X 7 " e lc lx e r  i s t  d e r  " b e s t e

Kaffeezusatz

F ORT UN A-Kranz-Feigen-Kaffee
G rösste A u s g ie b ig k e it, re in s te r  Geschm ack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien V I/2.
Ge% findet 860.    Ueberall zu  >' ben.

Kaiserin Elisabeth-Fond-Lotterie O
r  dem höchsten Protektc 
; des H e rrn  Erzherzogs

Haupttreffer

un te r dem höchsten P ro tekto ra te  
Sr. k. u. k . H o h e it des H e rrn  E rzherzogs F ra n z  Ferd inand

100.000 Kronen
Wert

fesner T re ffe r a 10 .000 , 3 0 0 0 , 3 0 0 0 , 2 0 0 0 , 1600, 100 0  K
etc. etc., im  Ganzen 70( 0 Treffer.

I
Ein Los 1 Krone.

Z i e D n . - u . n g '

unwiderruflich 28. M ai 1904
un te r behörd licher Au fs ich t. I

V erkau fsste llen  in  W aidhofen bei K a ro lin e  A ich e rn ig g , Tabak- 
T ra fik , J. P o dh rasn ik , T a b a k -Hauptverlag, 1.60p. F riess , L o tto -  

K o lle k tu r.

Unübertroffen

'<33
S=

D _

O
c
w _

& ):

Meine BerbffHäder!
GEORG HERBST, Wien, VI,, Mariahilferstr. Id.

P re is l is te n  g ra t is  u n d  f r a n k o . 106 10—5

:

132a 8 1

Kaiser- 
Borax

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Der chemisch teilte Kaiser-Aora.* ist das natürlichste, mildeste und gesündeste 
Verschönerungsm ittel fü r  die K a u t. macht das Wasser weich, heilt rauhe und 
unreine Haut und macht sie zart und weiß. Bewährtes antiseptischei M itte l zur 
M n n d - und Zahnpflege und zum liiebiz. Gebrauch. Vorsicht beim Einkauf' 
N u r echl in roten Kartons zu 15, 30 und 75 Heller m it ausführlicher An- 
leitung. /V ie m a fs  lose'. Ferner: 2»asta Wack-Seife. K a iser-A o ra r-S e ife . 
^Lilienm itch-Seife. Lola-Seife, Kaiser A o ra r Zahnpulver und parfüm ierten 
Kaiser ^ o r a t .  Alleiniger Erzeuger sür Oesterreich-Ungarn: K o ttlie v  A o ith , 
W ien , I I I  1.

M Ö B E L
L ie fe ra n t der k . k . Staatsbeamten.

Grösstes Versandthaus 
O esterre ich -U ngarns 

in Hol: ."Eison-u.Tapeziorermöbaln 
sei 42  Jah ren  bestehend.

Auszug aus meinem Preiskourant:
Sessel aus gebogenem Holz, unzerbrechlich . . .  fl. 2 .— 
Ledersessel, echt Schweinsleder . . . . . . .  „ 3.50
Drahteinsätze, die re inste und gesündeste B e tte in lage „ G.— 
Speisetisch, zum  Ausziehen, a ltdeutsch oder p o lit ie r t  „  16.—
Divan aus Leder und  M ö b e ls to f f .......................................... . 30.—
Dekorationsdivan aus Teppich oder P lüsch . . . "  50' 
M uste rbuch über m e in  re ichha ltiges, sortiertes Lag e r sende a u f Wunsch 

gratis.
B e i kompletten W ohnungs-, H o te l, und V illene in rich tungen  komme 

a u f V t Hangen persönlich.

BERNHARD KESSLER, Wien, II. Taborstr. 46.
v is-a-v is  I fo te l B ayrischer Hof.

ad.

iS

618575
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Seit Jahrzehnten  L ie fe ra n t sa<t a lle r  k . k . D om änen-, M i l i tä r -  und  Z iv ilb a u äm ter,

E isenbahnen etc. A n fa l le n  b e s c lü 'kr, n Ausstellungen m it ersten Preisen p rä m iie rt.

Erste k. k. öst.-ung. ausschl. priv. Fabrik wetterfester Facade-Farben

Carl Kronsteiner.Wien, Landstrasse Hauptstrasse Nr. 120.
K r n n c f p i n o ^ C  N o n o  F M  A l f  in., l. —4 B i l l i g s t e  A n s t r ic h fa r b e  f ü r  F a ssa d e n . In n e n r ä  im e . i n s b e s o n d e r s  v o n  S c h u l e n .

^  S p i tä le r n ,  K i r c h e n .  K a s e rn e n  e tc . u n d  G e g e n s tä n d e  a l l e r  A r t .

Kosten per Quadratmeter 2 'z Kreuzer! — Erfolg überraschend!AQ A D E-FA B B E (gesetzlich
geschätzt).

Farbpulver in 50 Nuancen, mit Wasser anzurühren, waschbar, wetterfest, 
feuersicher, emailhart, doch porös, nur ein  Anstrich.—  Besser wie Oelfarbe.

FSĈ dß - Farbe w etterfes t, k a lk lö s lic h . in  4 9  N uancen, dem
O elanstriche gleich, v. 12 Kreuzer per Kg. aufwärts.

V e r la n g e n  S ie  G ra t is p ro b e ,  M u s te rb u c h ,  P ro s p e k t  e tc .

Wiese», Aedter 
• und Weide» •

X

S
A T E L I E R

fü r

uImZ  Zahnersatz.

Adolf I  Litze's$
sind am 130 3 1

Gute Groisbach und Rien $%w verpackten. —  »
Auskunft: V illa Blaimsehein.
Vaselbst ist auch gutes Wiesenheu und Rrumet zu 

verkaufen.

1
116 3 - 3a. St. P ö lten*-

W o iß ih a m
samt Nebengebäudeii und jrffjjc in ©arten, letzterer bereits für 
Bauplätze parzelliert) in Hfr schönsten Lage her Stadt, ganz 
oder teilweise unter gifcjiilsftt ZahlungSbedingnissen zu verkaufen.

Briefliche Anfragen von direkten Käufern unter „W . S . 
1765" befördert H ludo lf Moste, M ie u , I. Seilerstätte

Areiwillige 
m—  Versteigerung.
Sonntag den 8. Mai 1904, 9 Ahr vormittags

findet im Hause des Herrn Gemeindevorstehers in 
Zell a. b. M b »  N r .  118 

eine freiwillige Versteigerung der Fahrnisse aus dem Nachlasse 
de» am 15. November 1903 verstorbenen Engelbert Honigl 
statt. Die zur Veräußerung gelangenden Fahrnisse sind:

, Ein komplett aufgerichtete» Bett, einige harte Kasten, 
Sofa, Tisch, einige Sessel ;c.

in  Gold, K au tschuck etc.

KARL SCHNAUBELT.
B esitzer e iner vom hohen k. k M inisterium  des 

Innern m it besonders e rw e ite ter Befugniss ver­

sehenen (erweiterten) Konzession 

— =  W I E N  V I I / ,  = —
L in d e n g a s s e  M r .  17a.

Jeden ersten Sonntag  im  M o n at 
in  W a i d h o f e n  a. d Y. im  H o te l 
„zum  goldenen L ö w e n “ v. 9 —4  U h r  

zu sprechen

Kaiser Kaffee-
3 u s r ts t ,  erzeugt aus feinsten Eßfeigen, steht an Ausgiebig­
keit, Wohlgeschmack, Aärbckratt und Süßigkeit unerreicht
da und wird trotz aller Anpreisungen von anderen Surrogaten, 

von erfahrenen Hausfrauen stets bevorzugt als

I  der beste Kaffee-Zu salz!

S

I
XVI

v < l 8 l > v

Vinzenz Choc
Möbeltischler, Hintergasse 31

übernimmt Karte und weiche A rbeiten in einfacher und 
feiner Ausführung, M lderrahm en u. f. ro.

Ueparaturen, Möbeleinlafferi

Sdjitlmtnrhc Pöstlingberg.
NB. Die Firma, welche bereits verschiedene goldene Medaillen 
besitzt, erhielt aus d.r Landes Ausstellung in Linz 1903
für ihr vorzügliches Fabrikat die grobe silberne Staats- 

M edaille  (höchste Auszeichnung) zuerkannt.

und überpolieren werden billig übernommen.

Schutzmarke: 'Unser

LINIMENT. CAPS. COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., Jt. 1.40 
und 2 St. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
nehme man nur Origiualsiaschen in Schachteln mit 
unserer Schutzmarke ..Anker" aus Richters Avotheke 
an. dann ist man sicher, da» O r ig in a l­
erzeugnis erhalten zu haben.

Richters
Apotheke „Zum (Goldenen Löwen"in Prag. I. Hlisabcthitrahe 5.

25 2 6 - 8

Feuerfeste u n d  einbruchsichere

KASSEN
sind Dom Lager ober gegen Bestellung zu verkaufen. 136 0 l

Rudolf laropl, Konsumbalk 
Waidlioftl» A. d. Abbs, HbbfiUerltruße Ar. 16.

§escfiäfts-9Uitteilung.
Der ergebenst Gefertigte erlaubt sich liicm it einer P. T. Einwohnerschaft von W aidhofen, 

Zell und Umgebung die höfliche M itteilung zu machen, dass er seine in  Zell a. d. Ybbs bereits
über 100 Jahre bestehende

nunmehr m it den

TISCHLEREI
neuesten Maschinen für Holzbearbeitung, mit elektr. Betrieb

eingerichtet hat und daher in  der Lage ist, alle vorkommenden Möbel- und besonders Bauarbeiten, 
auch grösseren Umfanges, in kürzester Zeit bei massigen Preisen liefern zu können.

Meine Maschinenanlage wurde unter technischer Leitung des k. k. Handelsministeriums 
ausgeführt und ist in quantitativer wie in  qualita tiver Leistungsfähigkeit unübertroffen. E in aus 
diesem Grunde grösser angelegter Holzvorrat, sowie ein hiezu bestens geeigneter, lu ftiger Lager­
platz, bieten Gewähr dafür, nicht nur m it sauberer, sondern auch stets trockener Ware dienen 
zu können.

Den Herren Gewerbemeistern der Holzindustrie empfehle ich mich zur Uebernahme aller 
möglichen maschinellen Holzbearbeitungen, wie Sägen, Hobeln, Fräsen, Kehlen u. s. w. und berechne 
ich selbe b illigst.

Weiters übernehme ich die Erzeugung aller denkbaren Massenartikel, ferner aller Arten 
von Kisten, wie Pack-, Galanterie- und Flaschenbierkisten etc. etc.

Nachdem ich an ein hochverehrtes Publikum  noch die höfliche Bitte richte, mein U nter­
nehmen durch die gütige Erteilung recht zahlreicher Aufträge unterstützen zu wollen, zeichne ich

hochachtungsvollst

&Cari SieZeit a. yees

Zähne, Oebifle
werben unter Garantie, naturgetreu, zum Kauen 
vollkommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln 
entfernen zu müssen, schnellstens und schmerzlos 

eingesetzt.

® Reparaturen ©
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Schlecht passende Gebisse werden billigst umgefaßt. 
Gebrochene Gebisse können auch behufs Reparier­

ung mittelst Post eingesendet werben.

J. Werdilawsky,
stabil in

Waidbofen a. ü. Y., oberer Stadtplatz,
im eigenen Hause, vis-ä-vis dem Pfarrhofe. 

Zahn  2 fl.

S Ausgezeichnet mit 136 ersten Preisen.
Tausende von Anerkennungen.
Bon allen Tierärzte» und Züchtern empföhle».

fr StilePostp. fl. 2.80. 50 Kilo fl. 21.-.

Hundekuchen
ges ü nd e s t e  u n d  b i l l i g  ft e F u t t e r  f ü r  H u n d e

Geflügelfutter
Ausgezeichnetes Futter für Legehühner.

Vogelfutter
Fattinger & Cie., Wien, IV., Wiedener Hanptstr. 3.

in Schachtel» zu fl. 1.—, —.60. fl. —.30. Für alle t «fei teil» fr eis e,n b t ii Böget.

ES piVl schlechte 9lndinl)tiuniflcn; — Broschüren auf Verlangen.

BeikaufS-Niederlage bei Herrn F ra n z  Steinm assl 
in Waidhofen a t>. Abbs.

verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: A n t o n  F rh . v. H c n i e b c r g  tu Waidhosen a. b. Abbs. — Für Inserate ist die Schristlcitnug nicht verantwortlich.


